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he Luka (5) und Kiara (9) kommen gern zum 
See im Britzer Garten. So idyllisch es 
oben ist, unter der Wasseroberfläche 
brodelt es.                                   Seite: 10
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Young Arts 
Neukölln

Bezirk

Trotz leerer Räume, ohne fröhli-
ches Werken und Rufen von Kin-
dern und Jugendlichen brodelt es 
bezirksweit in allen Projektlabo-
ren des Young Arts Neukölln 
(YANK): In der Donaustraße, im 
Körnerpark und in der Gropius-
stadt. Ein Labor ist es im wahr-
sten Sinne des Wortes, denn das 
Team des YANK geht zusammen 
mit Künstlern ganz neue Wege 
mit Online Projekten und Tuto-
rials, um Farben, Kreativität und 
positive Lernerfahrungen in den 
Lock Down Alltag von Neuköll-
ner Schülern zu bringen. 
Es gibt live Projekte per Zoom, 
wo z.B. Künstler, junge Neuköll-
ner und Kids aus der ganzen Welt 
online miteinander im Austausch 
sind. Und es gibt Youtube Tutori-
als, die ungewöhnliche Techni-
ken mit Charme und Leichtig-
keit vermitteln. Manche der digi-
talen Angebote werden von ana-
logen Materialpaketen flankiert, 
die die Künstler extra zusammen-
gestellt haben, und die man sich 
an den verschiedenen Young Arts 
NK Standorten kostenlos abho-
len kann. 
Sowohl Kinder, Familien als auch 
Schulklassen können diese Ange-
bote wahrnehmen. 
Wie man mitmachen kann und 
was es zu sehen gibt, erfährt man 
hier: 
https://youngarts-nk.de/pro-
gramm/young-arts-4-young-he-
arts 
https://youngarts-nk.de/pro-
gramm/young-arts-online 
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Viele wünschen sich ja ihre Jugend 
zurück, am besten gleich ewige Ju-
gend, und wenn es biologisch nicht 
ganz klappt, dann wenigstens im 
Outfit. 
Also ich möchte nicht wirklich un-
bedingt jünger sein, das ganze Thea-
ter muss man nicht noch mal haben. 
Und die vielen Fallstricke, in die heu-
tige Kinder und Jugendliche tappen 
können. Indianer-Kostüme - oder ei-
gentlich traditionelle Kleidung indi-
gener Ureinwohner - beim Fasching 
gehen nicht mehr, schwarz färben als 
‘Mohr’ geht auch nicht. Selbst die 
Heiligen drei Könige bei den Stern-
singern stehen auf dem Index, natür-
lich muss ich mich hier entschuldi-
gen für den Begriff ‘Mohr’, wobei ich 
im Moment unsicher bin, welche Be-
zeichnung man nehmen darf. Ein 
Kabarettist hat sich entschuldigt, 
dass er sich in einer Persiflage auf Ro-
berto Blanco schwarz angemalt hat?! 
Demnächst werden sich Blondinen 
beschweren, dass man die naive 
Blonde mit einer blonden Perücke 
auftreten lässt.  
Und von Literatur und Kunst ganz 
zu schweigen, die Hälfte der Kinder-
bücher werden demnächst wohl auf 
einem Scheiterhaufen verbrannt, 
Struwwelpeter, Pippi Langstrumpf 
und natürlich alle Märchenbücher 
vorweg. Aber auch die restliche Lite-
ratur muss über kurz oder lang dran 
glauben. Nach dem wir schon aus al-
ten Filmen und Comics die Zigaret-
ten getilgt haben, muss ja nun die 
Sprache geändert werden. Man kann 
doch heute keine Filme mehr zeigen, 
in denen nicht gegendert wird. 
Nachdem ich mich mühsam daran 
gewöhnt habe, mit Studierenden 
oder Radfahrenden umzugehen und 
auch die Längen bei Bürger und Bür-
gerinnen akzeptiere, muss ich nun-
mehr selbst in der Tagesschau die 

kurzen Pausen in Ansprachen hin-
nehmen. Geschrieben sieht es aber 
noch furchtbarer aus und ist letztlich 
nicht mehr flüssig lesbar, was über 
kurz über lang dazu führen wird, das 
wir unterhaltsame, gut lesbare Ro-
mane nicht mehr haben werden, 
stattdessen von einem Satz zum 
nächsten stolpern. 
Aber was weiß ich schon. Als alter 
weißer Mann... Aber ist ‘weiß’ nicht 
schon dadurch diskriminierend, weil 
ich mich damit ja von anderen abset-
ze? -  
Immerhin bleibt mir der kleine 
Trost, dass ich nunmehr alle Frauen 
des Bürgersteiges verweisen darf, 
denn den Bürgersteig habe ich bisher 
noch nirgends gegendert vorgefun-
den, was letztlich bedeutet, es steht 
nur dem männlichen Bürger zu. 
Meine Ärztin muss ich auch wech-
seln, weil ich ja nicht mehr sagen 
kann, ich gehe zum Arzt und zum 
Bäcker geht auch nicht, dort findet 
man auch keinen Stutenkerl mehr 
sondern den/die Stutenkerl*in. Also 
suche ich mir einen männlichen Arzt 
und einen männlichen Bäcker, dann 
habe ich kein Problem. 
Bis irgendjemand gemerkt hat, dass 
er mit der deutschen Sprache diskri-
miniert wird, ist das anscheinend 
niemanden aufgefallen. In meiner 
Familie hat sich nie einer beschwert, 
auch die Frauen fühlten sich als deut-
sche Bürger angesprochen. 
Aber vielleicht muss man erst ein Be-
wusstsein entwicken für Diskrimi-
nierung. Und, wenn ich darüber 
nachdenke: Ich bestehe auch als Bür-
ger des Landkreises Dahme- Spree-
wald auf einem einbuchstabigen 
Kennzeichen, denn mit den drei 
Buchstaben ‘LDS’ vorneweg, wird 
man in Berlin gleich zum Autodep-
pen, zum Dörfler mit Drei-Buchsta-
ben-Kennzeichen. 
Aber zurück: Alles, was nicht diskri-
minierend ist, ist sexistisch. Bei der 
Recherche zu einer Geschichte ent-

deckte ich einen älteren Artikel aus 
der TAZ, in der sich die Autorin 
über ein neues Pissoir im Wedding 
erregte. Gut, baulich war es wohl 
nicht der große Wurf, weil nicht 
wirklich abgeschirmt, aber die Kritik 
war: sexistisch. Das ist der pure Neid 
auf die männliche Schnellentleerung. 
Ich habe schon seit Jahren festge-
stellt, dass wir Männer einfach prak-
tischer gebaut sind.  
Ich glaube ja, wir müssen die Schöp-
fungsgeschichte umschreiben. Die 
Göttin hat zuerst nach ihrem Bilde 
eine Frau gemacht, dann festgestellt, 
was alles nicht so richtig funktioniert 
und dann perfekt zum Mann nachge-
arbeitet. 
Jeder Heimwerker kennt das: Wenn 
man etwas Neues baut, ist der erste 
Versuch noch etwas holprig. Ande-
rerseits, wegwerfen will man das Teil 
auch nicht, bei der ganzen Arbeit die 
da drin steckt, aber man stellt das 
Produkt eher in die zweite Reihe. 
Und mal was ganz anderes: Ich habe 
eine Impfung bekommen. Samstag 
per online angemeldet und Montag 
war ich dran. Ich hätte vor Schreck 
fast den Laptop fallen gelassen, weil 
sonst in Brandenburg diesbezüglich 
eigentlich nichts funktionierte. 
Also, es geht doch, vielleicht muss ich 
mir auch keine Sorgen machen über 
künftige spannende Romane, 
hofft ihr 
 
Gerd Bartholomäus, 
 
der das Leben als alter, weißer Mann 
etwas gelassener nehmen kann als die 
Aufgeregten dieser Tage 

Diskriminierung Kurz-Info



| Rudower Magazin | 04/2021 |    

4

�

Mit den Stimmen der FDP, der 
Grünen, der SPD sowie der Stim-
me des AfD Bezirksverordneten 
Christian Blank ist die Bezirksver-
ordnetenversammlung in ihrer Sit-
zung vom 27. Januar der Empfeh-
lung des Ausschuss für Verkehr, 
Tiefbau und Ordnung gefolgt und 
hat gegen die Stimmen der CDU 
beschlossen, das Bezirksamt darum 
zu bitten, die Radschnellverbin-
dung „Y-Trasse" für Neuköllner zu-
gänglich zu machen, indem sie an 
lokale Radverkehre und Ortsteile 
in Rudow, Gropiusstadt und Britz 
angebunden wird.  
Dabei soll die Krokusstraße zwi-
schen Alt-Rudow und Stuben-
rauchstraße als Fahrradstraße aus-
gewiesen werden, damit eine siche-
re und komfortable Fahrradstrecke 
vom Ortskern Rudow und umlie-
genden Gebieten zur Stubenrauch-
straße beziehungsweise zur geplan-
ten Y-Trasse und umgekehrt ent-
steht.  
Der Begriff  „Y-Trasse“  bezeichnet 
eine  geplante Radschnellverbin-
dung mit einem Y-förmigen Stre-
ckenverlauf, die sich über 17 km er-
streckt und durch Neukölln Trep-
tow Köpenick und Friedrichshain-
Kreuzberg verläuft. Der Trassen-
korridor für die  geplante „Y-Tras-
se“ verläuft im Südosten Berlins zu-
nächst parallel zur Autobahn BAB 

113 und dem südlichen Teltowka-
nal.  
Am Britzer Hafen teilt sich die 
Trasse in zwei Streckenarme auf. 
Die westliche Abzweigung führt 
quer durch Neukölln entlang des 
Tempelhofer Feldes über die Ha-
senheide bis zum Zielpunkt Süd-
stern in Kreuzberg. Die zweite Ab-
zweigung der Radschnellverbin-
dung verläuft östlich davon entlang 
der Autobahn BAB 100 auf dem 
Mauerweg bis zum Görlitzer Park 
in Kreuzberg.  

Die Machbarkeitsuntersuchung 
kommt zu dem Ergebnis, dass die 
„Y-Trasse" machbar ist und einen 
positiven Kosten-Nutzen-Faktor 
aufweise. Mit einer Inbetriebnah-
me der Trasse im Südosten sei aller-
dings nicht vor 2025 zu rechnen, 
schreibt die landeseigene Infravelo 
GmbH.  
Erst wenn die unabhängige Plan-
feststellungsbehörde alle Belange 
bewertet und abgewogen habe, 
könne mit einem Bau begonnen 
werden. Hinzu kommt, das auch 

Die Krokusstraße  könnte als Fahrradstraße Verbindungsweg für die Y-Trasse werden.        Foto: Parmann

Noch nicht entschieden, aber Krokus-
straße könnte Fahrradstraße werden 

Rudow

Am 16. April 2019 wurden die vorangigen Radschnellverbindungen mit 
dem Y Trassenverlauf in einer Infoveranstaltung im Heimathafen Neu-
kölln vorgestellt.     Skizze:  AG SHP Ingenieure/ TU Berlin

Herzlichen  
Glückwunsch 
und weiterhin 
viel Erfolg!  

Auch wir, als langjähriger Inse-
rent und natürlich auch als Leser, 
möchten dem Rudower Magazin 
zu seinem 25-jährigen Jubiläum 
herzlich gratulieren. Diese Orts-
teilzeitung ist in jeder Hinsicht 
eine Bereicherung für Rudow: 
aktuelle Themen, interessante 
Beiträge und das Neuste aus dem 
Kietz, dass alles bunt und ver-
ständlich dargestellt. Durch die 
Inserate der ortsansässigen Fir-

men findet jeder für sein Bedarf 
den richtigen Ansprechpartner 
und unterstützt dadurch die lo-
kalen Firmen und Geschäftsleu-
te.  
Wir fühlen uns auch als langjäh-
riger Werbeanzeigen-Inserent 
durch die fachlich kompetente 
und sympathische Betreuung un-
seres zuständigen Anzeigenredak-
teurs sehr gut aufgehoben und er-
fahren immer wieder ein sehr po-
sitives Feedback auf unsere An-
noncen.  

Dagmar und Detlef Blisse 
Detlef Blisse Garten- und  

Landschaftsbau GmbH 
Alt-Rudow 52

Dagmar und Detlef Blisse
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Ich berate Sie gerne in Berlin-Rudow

Karsten Link

Tel: 030 23131005

Karsten.Link

@kobold-kundenberater.de

der im November 2020 bekannt 
gewordene Radverkerkehrsplan 
keine Fristen dazu enthält, was 
wann und wo umgesetzt wird, was 
Fahrradaktivisten wie der ADFC 
scharf kritisierten.  
Gemäß Mobilitätsgesetz hatte das 
Land Berlin (SenUVK) bereits im 
September 2020  einen Entwurf 
für den Radverkehrsplan erarbei-
tet. Dieser beinhaltet unter ande-
rem ein berlinweites Fahrradnetz 
in verschiedenen Kategorien: Vor-
gesehen sind ein Standardnetz, ein 
Vorrangnetz  sowie  zusätzliche 
Radschnellverbindungen.  
Die Krokusstraße ist im Entwurfs-
stadium des Radnetzes größten-
teils, und zwar im Abschnitt zwi-
schen Prierosser Straße und Stu-
benrauchstraße, bereits im geplan-
ten Vorrangnetz enthalten. Das 
Neuköllner Straßen- und Grünflä-
chenamt habe dazu keine Einwän-
de geäußert, heißt es im Protokoll 
des  Neuköllner Verkehrsausschus-
ses.  
Die Einrichtung einer Fahrradstra-
ße sei eine denkbare Möglichkeit, 
die geforderten Qualitätsstandards 
für das Radvorrangnetz zu gewähr-
leisten. Hierzu müsse allerdings 
noch geprüft werden, ob die Vor-
gaben aus dem Leitfaden zur Um-
setzung von Fahrradstraßen in Ber-
lin eingehalten werden können.  
Dazu sei zu bemerken, dass eine 
Fahrradstraße das Befahren durch 
Anlieger durchaus erlaube. Anlie-
ger sind in Bezug auf die Krokus-
straße als möglicher Fahrradstraße 
demnach nicht nur Anwohner, 
sondern alle, die ein Anliegen ha-
ben, so auch Kunden, die beispiels-
weise ein Buch in der Buchhand-
lung Leporello kaufen wollen, so 
die Aussage einer zuverlässigen 

Quelle  des Bezirks.  
Die Schaffung einer attraktiven 
Radverkehrsinfrastruktur sei ent-
scheidend für den Erfolg der Mo-
bilitätswende hin zu einer men-
schen- und klimafreundlichen Mo-
bilität für alle. Die geplante Rad-
schnellverbindung „Y-Trasse“ wer-
de hierzu einen wichtigen Beitrag 
leisten.  
Um diese für die Anwohner er-
reichbar und nutzbar zu machen, 
sei der Zugang durch geeignete zu-
führende Radwege unerlässlich, 
begründete der Antragsteller, 
Bernd Szczepanski von den Grü-
nen den Antrag. Insbesondere in 
Rudow und Britz sei der gefahrlose 
sichere und hindernisfreie Zugang 
auf die Y-Trasse nicht gegeben. Die 
im Umfeld der Trasse vorhandenen 
Radwege und die zur Trasse füh-
renden Straßenabschnitte seien 
aufgrund der baulichen Situation 
und des hohen Verkehrsaufkom-
mens für eine objektiv und subjek-
tiv sichere und attraktive Nutzung 
für Fahrradfahrende nicht geeig-
net, so Szczepanski.  
Wann die Krokusstraße in eine 
Fahrradstraße umgewandelt wird, 
ist also längst nicht beschieden.  
Klar ist, dass auf Fahrradstraßen 
grundsätzlich der Radverkehr Vor-
rang hat und hier eine Höchstge-
schwindigkeit von 30 km/h gilt. 
Ferner darf der Radverkehr auf ei-
ner Fahrradstraße weder gefährdet 
noch behindert werden. Und der 
Kf Z-Verkehr muss sich an die Ge-
schwindigkeit des Radverkehrs an-
passen. Außerdem dürfen Fahrrad-
fahrer jederzeit nebeneinander fah-
ren. Die Rechtsgrundlage für die 
Fahrradstraße ist die Straßenver-
kehrsordnung.  

Robert Caspari 

Bezirk

In Neukölln geht die Zahl der le-
galen Spielhallen stark zurück. 
Laut einer Statistik des Senats gab 
es Ende vergangenen Jahres nur 
noch elf – 2019 waren es noch 26. 
Die Zahl der Spielautomaten re-
duzierte sich im gleichen Zeit-
raum von 244 auf 157.  
Das erfuhr der Spandauer SPD-
Abgeordnete Daniel Buchholz 
(53) auf Anfrage. Zum Vergleich: 
Noch 2011 gab es 50 Spielhallen 
in Neukölln. Dann sollte das Ber-
liner Spielhallengesetz, an dem 
Buchholz maßgeblichen Anteil 
hat, ihre Zahl drastisch senken. 
2016 wurde es noch einmal ver-
schärft, bekam den sperrigen Na-
men „Mindestabstandsumset-
zungsgesetz“. Damit sollten die 
Entfernungen zwischen den ein-
zelnen Läden vergrößert werden. 

So dürfen Spielotheken seither 
nur noch in mindestens 500 Me-
tern Abstand zu bereits bestehen-
den Spielhallen, Jugendeinrich-
tungen und Schulen eröffnen. 
Wenn es weniger Spielhallen im 
direkten Umkreis gibt, soll auch 
das Risiko sinken, an Spielsucht 
zu erkranken. 
Ein Problem aber bleibt in Neu-
kölln: Über illegale Spielhallen, 
die sogenannten Café-Casinos, 
sagen die Zahlen nichts aus. So 
besagt die offizielle Regelung, 
dass in Kneipen oder Restaurants 
drei Automaten stehen dürfen. 
Manche Wirte versuchen, das 
auszunutzen – und geben vor, 
gleich mehrere Cafés in einem 
Raum zu betreiben. Die Zahl die-
ser illegalen Zockerräume lässt 
sich kaum schätzen. 

Die Zahl der Spielhallen 
im Bezirk geht zurück

Die nächste Ausgabe des Rudower Magazins 
erscheint zum 28. April -  

Redaktionsschluss: 19. April

www.RudowerMagazin.de
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Neukölln setzte ein Zeichen für  
Menschen mit seltenen Erkrankungen

Bezirk

„Meine Tochter Suri ist 13 Jahre 
alt. Sie hat einen Chromosomde-
fekt, der eigentlich noch nirgend-
wo bekannt ist. Trisomie 4 mono-
somie 8. Dazu hat sie schwere 
Herzlungenmissbildungen. Sie be-
nötigt Sauerstoff und ist ein Pallia-
tivkind. Es war anfangs sehr hart 
für uns. Ständig haben wir sie fast 
verloren. Ich habe gekämpft und es 
hat sich gelohnt. Suri ist sehr glück-
lich. Trotz ihrer Einschränkungen 
nimmt sie am Leben teil. Sie geht 
ein paar Stunden in die Schule mit 
Begleitung von Pflegepersonal. Ich 
ermögliche ihr jedes Jahr einen Ur-
laub in Cuxhaven. Sie liebt Musik. 
Und Mickymaus Filme. Suri hat 
noch eine grosse Schwester im 
Rollstuhl und drei gesunde Ge-
schwister. Sie ist schon drei mal 
Tante und genießt es, wenn alle 
zum Besuch da sind“, erzählt Suris 
Mutter.  
So wie Suri, leiden rund vier Mil-
lionen Menschen in Deutschland 
an einer chronischen seltenen Er-
krankung, weltweit sind es über 
300 Millionen Menschen. Am 28. 
Februar wurde erstmals auch der 
Neuköllner Rathausturm - wie 
Dutzende andere Gebäude welt-
weit -  blau angeleuchtet, um auf 
die besondere Situation der Betrof-
fenen aufmerksam zu machen.   
„Menschen mit seltenen Erkran-
kungen gehören seit Ausbruch der 
Corona-Pandemie zu den beson-
ders Betroffenen. Sie haben oft kei-
nerlei physischen Kontakt mehr 
zur Außenwelt, weil eine Infektion 
den sicheren Tod bedeuten würde. 
Als Zeichen der Solidarität und des 
Mutes erstrahlte deshalb der Neu-
köllner Rathausturm in blau“, be-
tonte Bezirksbürgermeister Martin 
Hikel (SPD). 
Menschen mit seltenen Erkran-
kungen eint, dass sie für ihre jewei-
lige Erkrankung kaum Behandlun-
gen, Informationen und ärztliche 
Expertise finden. Häufig werden 
sie deshalb als „Waisen der Medi-

zin“ bezeichnet.  Von daher sind sie 
dankbar für „jede Form der Auf-
merksamkeit, die uns dabei hilft, 
ein Bewusstsein für Seltene Er-
krankungen und die Anliegen der 
Betroffenen zu schaffen“,  sagte 
Geske Wehr, Vorsitzende der Alli-
anz Chronischer Seltener Erkran-
kungen (ACHSE) in einer Presse-
mitteilung. 
In Europa gilt eine Erkrankung als 
selten, wenn nicht mehr als fünf 
von 10.000 Menschen das spezifi-
sche Krankheitsbild aufweisen. 
Rund 30.000 Krankheiten sind 
weltweit bekannt, davon zählen et-
wa 8.000 zu den seltenen Erkran-
kungen, auch „Orphan Diseases" 
genannt.  
Etwa 80 Prozent der seltenen 

Krankheiten sind genetisch be-
dingt, daher machen sich viele 
schon bei der Geburt oder im frü-
hen Kindesalter bemerkbar. Ande-
re entwickeln sich erst im Erwach-
senenalter. Viele dieser Krankhei-
ten sind lebensbedrohlich oder 
führen zu Invalidität. Die meisten 
davon verlaufen chronisch: Sie las-
sen sich nicht heilen, die  betroffe-
nen Patienten sind dauerhaft auf 
ärztliche Behandlung angewiesen.  
Der Weg zu einer Diagnose ist oft-
mals weit und wirksame Therapien 
sind rar. Die Behandlung und Be-
treuung erfordert von den Patien-
ten und ihren Familien viel Kraft. 
Beim Blick auf die Zahlen, sind die 
„Seltenen“ zusammengenommen 
gar nicht so selten. Viele Betroffe-

In Solidarität mit Menschen mit seltenen Erkrankungen strahlte der Rat-
hausturm am 28. Februar in blau. Weltweit beteiligten sich Städte und Ge-
meinden an der Aktion.               Foto: Parmann

Temporäre 
Spielstraßen

Neukölln

Das Bezirksamt Neukölln will 
auch in diesem Sommer wieder 
temporäre Spielstraßen im Be-
zirk einrichten. Dabei können 
dieses Jahr Anwohnende selbst 
entscheiden, welche Straßenab-
schnitte gesperrt werden sollen. 
Das Straßen- und Grünflächen-
amt prüft dann die Umsetzbar-
keit. 
Bezirksbürgermeister Martin 
Hikel: „Mit den temporären 
Spielstraßen haben wir letztes 
Jahr viele gute Erfahrungen ge-
sammelt. Auch in diesem zwei-
ten Pandemie-Sommer wollen 
wir den Kindern und den An-
wohnenden in den dicht besie-
delten Wohngegenden mehr 
Aufenthaltsqualität ermöglichen 
und gleichzeitig die Beteiligung 
der Neuköllnerinnen und Neu-
köllner stärken. Deshalb sind al-
le aufgerufen mitzumachen und 
‚ihre‘ temporäre Spielstraße 
beim Bezirksamt anzumelden.“ 
Vom 31. Mai bis zum 30. Sep-
tember sollen Straßenabschnitte 
an Sonn- und Feiertagen zwi-
schen 13 und 19 Uhr als tempo-
räre Spielstraßen gesperrt wer-
den. Die Spielstraßen müssen 
von mindestens sechs Freiwilli-
gen an diesen Tagen betreut wer-
den; Nachbarn können sich da-
bei natürlich während Urlaubs-
zeiten auch abwechseln. 
Freiwillige melden ihre temporä-
re Spielstraße bei 
https://mein.berlin.de/projek-
te/temporare-spielstrassen-
2021-in-neukolln/ an. Die An-
laufstelle für Bürger:innenbetei-
ligung unterstützt bei der An-
meldung der Wunsch-Spielstra-
ße. Sobald die Wunsch-Spiel-
straße durch das Straßen- und 
Grünflächenamt freigegeben 
worden ist, unterzeichnen die 
Freiwilligen eine Vereinbarung. 
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Rollläden & Jalousien
Markisen & Markisentücher

Fenster & Türen (Neumontage)
Insektenschutz

www.rollladen-herzig.de ·  info@rollladen-herzig.de

Tel. 030 / 66 93 05 08 · 0178 / 205 56 15

Beratung · Planung · 

Montage · Reparatur

Umrüstung auf Motorbetrieb · Wartung

Aufmaß vor Ort

ne unterstützen sich gegenseitig in 
Selbsthilfeorganisationen, auch 
über die Grenzen hinaus.  
Um gemeinsame Anliegen zu arti-
kulieren und den Erfahrungsaus-
tausch untereinander zu forcieren, 
engagiert sich ein großer Teil dieser 
Organisationen in der ACHSE, 
der Allianz Chronischer Seltener 
Erkrankungen.  
Die ACHSE ist ein Netzwerk von 
Selbsthilfeorganisationen und tritt 
als Sprachrohr, Multiplikator und 
Vermittler auf. Sie sensibilisiert für 
die Belange von Menschen mit Sel-
tenen Erkrankungen und ihre spe-
zifischen Probleme und fördert das 
Wissen über diese Erkrankungen 
in der Bevölkerung, bei Interessen-
vertretern, aber auch bei Ärzten 
und Therapeuten. 
Die ACHSE  will die Interessen 
von Menschen mit Seltenen Er-
krankungen politisch vertreten 
und das allgemeine Wissen über 
Seltene Erkrankungen vergrößern. 

Sie fördert  eine bessere Unterrich-
tung der Ärzte, anderer Therapeu-
ten und medizinischer Experten 
über Symptome, Diagnose, Verlauf 
und Therapie von Seltenen Erkran-
kungen und den Austausch mit 
Spezialisten.  
 Ein weiteres Ziel des  Selbsthilfen-
etzwerks  ist es, die Zusammenar-
beit zwischen Ärzten, pharmazeu-
tischer Industrie und der Selbsthil-
fe auf der Grundlage von Transpa-
renz und Unabhängigkeit voranzu-
bringen.  Ferner will man die Er-
forschung von Seltenen Erkran-
kungen, Arzneimitteln (so genann-
ten „orphan drugs“) und von wei-
teren Therapiemöglichkeiten vo-
rantreiben.   
Auch die Unterstützung der  
Gründung und des Aufbaus von 
überregionalen Selbsthilfeorgani-
sationen für Menschen mit Selte-
nen Erkrankungen gehört zu den 
Zielen.                  S.P. 

Taxis an der Spinne  
sollen verlegt werden

Rudow

Der Rudower SPD Bezirksver-
ordnete Peter Scharmberg sorgt 
sich um die Taxifahrer in Rudow, 
deren Taxistand in der Walters-
dorfer Chaussee provisorisch ist 
und sehr ungünstig liegt. Von da-
her hat er bereits vor einem hal-
ben Jahr einen Antrag  in die Be-
zirksverordnetenversammlung 
(BVV) eingebracht, der eine 
Standortprüfung des Taxistands 
durch das Bezirksamt vorsieht. 
Demzufolge soll geprüft werden, 
ob der Taxistand   von der Wal-
tersdorfer Chaussee mit lediglich 
Platz für fünf Taxen, in den Neu-
decker Weg ab Alt-Rudow bis zur 
Parkplatzeinfahrt  Neudecker 
Weg 136-140 verlegt werden 
kann. Des Weiteren möge das Be-
zirksamt Neuköllln prüfen, ob ein 
Hinweisschild für den neuen Ta-
xistand auf dem Grünstreifen 
zwischen Rudower Spinne und 

dem U-Bahnhof Rudow instal-
liert werden kann und  inwieweit 
es möglich sei, eine Rufsäule im 
Neudecker Weg aufzustellen. 
Diese Maßnahme soll natürlich, 
so wie bei anderen Taxistellplät-
zenzen im Bezirk auch, etwa am 
U- und S- Bahnhof Hermannstra-
ße, in Abstimung mit der Innung 
des Berliner Taxigewerbes e.V. er-
folgen und  durchgeführt werden, 
so Scharmberg. 
Nach mehreren Vertagungen 
wurde der Antrag am 24. Februar 
des Jahres in der 55. öffentlichen 
Sitzung der BVV mit den Stim-
men der SPD, der CDU und der 
Grünen angenommen. Die FDP 
stimmte mit Nein, die Linke und 
die AfD enthielten sich. So wur-
de der Antrag mit 38 Ja-Stimmen 
bei elf Enthaltungen und zwei 
Nein-Stimmen angenommen.  

S.P. 

Ihr Ansprechpartner:
Raffael Meisel
Immobilienmakler
Tel.: (030) 56 555 55-14
raffael.meisel@bvbi.de

Schon gewusst?

Wir haben Antworten auf jede Ihrer Fragen:

Auch als Nicht-Kunde bei der Berliner Volksbank eG stehen 
wir Ihnen als Eigentümer einer Immobilie bei einem Verkauf 
dieser (zum Beispiel auch mit einem lebenslangen Wohnrecht) 
kompetent, zuverlässig, seriös und partnerschaftlich zur Seite.

Welche Unterlagen  
benötige ich?

Welche Formalitäten  
muss ich beachten?

Wie 昀nde ich einen  
bonitätspotenten Käufer? 

Welchen Wert hat meine 
Immobilie?

Wie verkaufe ich diese 
zum bestmöglichen Preis? 

Wie vermeide ich folgen-
schwere Fehler und schließe 
Haftungsrisiken aus?
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Im Wandel der Zeit und dem 
Übergang von den Print- zu den 
digitalen Medien ist es eine be-
sondere Leistung, ein Printmaga-
zin 25 Jahre am Markt erfolgreich 
zu führen.  Viele Rudower war-
ten jeden Monat auf die neue 
Ausgabe, um sich über Neuigkei-
ten aus dem Bezirk zu informie-
ren. Das zeigt die große Akzep-
tanz der Rudower. So ein Maga-
zin ist kein Selbstläufer, hierzu 
bedarf es  ein Team, das zu hun-
dert Prozent hinter seinem  Pro-
dukt steht, sich mit dem Bezirk 
identifiziert.  

2018 eröffnete Reinemann Be-
stattungen im Frauenviertel. Als 
junges Unternehmen wollten wir 
uns den Rudowern vorzustellen. 
Und hier zeigte sich der Unter-
schied zu den Mitbewerbern. Das 
Rudower Magazin setzt auf per-
sönliche Beratung und Betreu-
ung. Junge Unternehmen werden 
durch redaktionelle Beiträge un-
terstützt und über Jahre begleitet. 
Deshalb an dieser Stelle ein gro-
ßes Dankeschön. Durch unser 
partnerschaftliches Miteinander 
konnte sich Reinemann Bestat-
tungen in kürzester Zeit im Be-
zirk etablieren.  

Kerstin Reinemann 
Reinemann Bestattungen 
Lieselotte-Berger-Str. 45 

12355 Berlin, (030) 479 881 00

Herzlichen 
Glückwunsch 
zu 25 Jahren

Ende gut, alles gut: Wirtin darf im  
Restaurant „Atrium“ bleiben-vorerst! 

 Gropiusstadt

Großer Wirbel um das Res-
taurant „Atrium“ im Gemein-
schaftshaus Gropiusstadt: 
Nach fast 15 Jahren sollte 
Wirtin Brigitte Temke-Rosa-
da (69) ihr beliebtes Lokal 
zum 31. März räumen, das 
Bezirksamt hatte den Miet-
vertrag gekündigt. Dann die 
überraschende Wende: Sie 
darf bleiben – zumindest bis 
zum Jahresende.  
 
„Danach wird der Vertrag neu aus-
geschrieben“, bestätigte ein Mitar-
beiter des Amts dem Rudower Ma-
gazin. „Natürlich kann sich auch 
Frau Temke-Rosada wieder bewer-
ben.“ Die Sache war zwischenzeit-
lich zu einem Politikum geworden, 
hatte im Bezirk zu einem heftigen 
Schlagabtausch zwischen SPD und 
CDU geführt. 
Seit der Eröffnung 2006 ist das Lo-
kal ein beliebter Anlaufpunkt für 
viele Menschen aus der Umge-
bung. Die Gäste lassen sich unter 
anderem Seniorenteller, Steaks 
und Lamm- oder Fischspezialitä-
ten schmecken, viele Gerichte kos-
ten weniger als 10 Euro – wichtig 
in der kaufkraftschwachen Gropi-

usstadt. Brigitte Temke-Rosada 
veranstaltet im 280 Quadratmeter 
großen „Atrium“ (Platz für 110 
Personen) auch Hochzeits- und 
Weihnachtsfeiern, Firmen- und 
Geburtstagspartys. Außerdem be-
treibt sie einen Catering-Service 
und vier Kegelbahnen im Keller. 
Schon der erste Lockdown im 
März vergangenen Jahres hatte sie 
– wie alle Gastronomen – hart ge-
troffen. Seit Anfang November ist 
ihr Restaurant erneut geschlossen. 
„Aber was noch kam, machte mich 
zunächst völlig rat- und sprachlos“, 

so Brigitte Temke-Rosada. „Am 
17. November erhielt ich die Kün-
digung vom Bezirksamt. Ohne Be-
gründung.“ Die Gastronomin war 
bis dahin davon ausgegangen, dass 
das Bezirksamt lediglich einen ih-
rer drei Räume für die geplante Er-
richtung eines Bibliothek-Cafés 
benötigte. 
Ein paar Tage nach Erhalt der 
Kündigung hatte Brigitte Temke-
Rosada nach einer Sitzung der Be-
zirksverordnetenversammlung 
(BVV) im Gemeinschaftshaus 
plötzlich die Gelegenheit, Bezirks-

Im Jahr 2010 wurden Brigitte Temke-Rosada (links) und ihr Team vom 
„Atrium“ mit dem Branchenpreis „Gastro Gold“ ausgezeichnet.  

Foto: Atrium

Die Jalousien sind heruntergelassen, die Zukunft des Restaurants „Atrium“ im Gemeinschaftshaus Gropiusstadt ist 
völlig ungewiss. Foto: Bothe
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bürgermeister Martin Hikel (34, 
SPD) darauf anzusprechen. „Er 
sagte: Genießen Sie das Weih-
nachtsfest. Die Angelegenheit wird 
sich aufklären“, erinnert sie sich. 
Danach geschah erstmal – nichts. 
„Schließlich bewarb ich mich in ei-
nem sogenannten Interessenbe-
kundungsverfahren erneut für das 
Restaurant – ohne Antwort.“ 
Die Gastwirtin, die im März ein-
malig rund 4500 Euro „November-
hilfe“ erhielt, verzweifelte zeitwei-
se: „Als ich das Restaurant eröffne-
te, habe ich es für rund 65.000 
Euro eingerichtet.  Wir haben die 
Kegelbahnen für 73.000 Euro um-
gebaut und nach dem ersten Lock-
down in ein Hygiene-Konzept in-
vestiert. Inzwischen sind meine 
ganzen Ersparnisse weg. Zum 
Glück ist mein Mann Beamter...“ 
Ihre vier Angestellten sind seit Mo-
naten in Kurzarbeit. 
Die Angelegenheit war der Neu-
köllner CDU so wichtig, dass sie 
für den 18. März eine (digitale) 
Sondersitzung der BVV einberief. 
Das wiederum empörte SPD, Grü-
ne und Linke. Sie warfen der CDU 
vor, den „demokratischen Kon-
sens“ zu verlassen. Denn für eine 
Sondersitzung habe es keinen wirk-
lich dringenden Grund gegeben. 
Der stellvertretende CDU-Frakti-
onsvorsitzende in der BVV, Chris-
topher Förster (34), wollte vom 
Bezirksbürgermeister wissen, ob es 
weitere Interessenten für den gas-
tronomischen Betrieb im Gemein-
schaftshaus gibt und ob das Be-
zirksamt erwäge, die Kündigung 
vielleicht auszusetzen. Förster: 
„Der Bürgermeister blieb die Ant-
worten auf diese Fragen einfach 
schuldig und schwieg sich aus. 

Dass er in so einer entscheidenden 
Frage, von der Existenzen abhän-
gen, einfach die Auskunft verwei-
gert, ist unverschämt.“ Die Vorge-
hensweise werfe Fragen über mög-
liche Pläne und Absprachen auf, 
die der Öffentlichkeit offenbar 
vorenthalten würden.  
Nach Ende der Sondersitzung rea-
gierte Martin Hikel auf seiner Fa-
cebook-Seite, schrieb dort unter 
anderem: „In den letzten Tagen 
wurden leider viele Falschbehaup-
tungen rund um das Restaurant in 
die Welt gesetzt und damit viele 
Menschen verunsichert... Die Mie-
terin wurde von unserer Bezirks-
stadträtin ermutigt, sich auf das 
neue Konzept zu bewerben und 
die Gastronomie ... im Gemein-
schaftshaus auch in Zukunft fort-
zuführen. Die Wirtschaftsförde-
rung des Bezirksamts hat auf meine 
Bitte hin auch die Mieterin bei ih-
ren Überlegungen für die künftige 
Nutzung beraten.“  
Hikel schloss mit den Worten: 
„Ich finde es ärgerlich, dass diese 
eigentlich gute Nachricht, nämlich 
die Weiterentwicklung des Ge-
meinschaftshauses und ein neues 
Café, von der Neuköllner CDU 
für falsche Aussagen benutzt wird. 
Außerdem wird die bisherige Mie-
terin dadurch in ein Licht gerückt, 
das nicht passt. Sie hat es so schwer 
wie alle anderen Gastronomiebe-
triebe in Berlin, und auch deshalb 
hat unser Team im Bezirksamt sie 
seit dem Pandemiebeginn stark un-
terstützt.“ 
Dazu sagt Brigitte Temke-Rosada: 
„Ich bin so froh, dass alles  noch 
ein gutes Ende genommen hat.“  

Matthias Bothe 

Bezirk

Trotz Corona: Kaum  
weniger Verkehrsopfer
In Neukölln ist die Zahl der Ver-
letzten im Straßenverkehr im ver-
gangenen Jahr gegenüber 2019 
leicht gesunken: 2020 wurden 
1164 Menschen verletzt, 138 da-
von schwer. Zwei Menschen, die 
zu Fuß unterwegs waren, starben.  
2019 waren insgesamt 1304 Men-
schen bei Verkehrsunfällen ver-
letzt worden, 143 davon schwer. 
Auch in jenem Jahr verunglück-
ten zwei Fugängerinnen tödlich. 
Die Zahlen gehen aus der Ant-
wort des Senats auf eine Anfrage 
des Grünen-Abgeordneten Georg 
Kössler (37) hervor. Kaum über-
raschend ist, dass die Hotspots im 
Norden des Bezirks sind - Son-
nenallee (293 Unfälle), Her-
mannstraße (223) und Karl-
Marx-Straße (197). Dahinter ran-
gieren Johannisthaler Chaussee 
(170), Buckower Damm (169) 

Britzer Damm (161), Rudower 
Straße (143), Weserstraße (102), 
Grenzallee (101) und Alt-Rudow 
(88). Gefährlichste Kreuzungen 
sind auch sind weiterhin Kottbus-
ser Damm/Urbanstraße/Her-
mannplatz/Sonnenallee (88 Un-
fälle), die direkt benachbarte 
Kreuzung Hasenheide/Her-
m a n n s t r a ß e / K a r l - M a r x -
Straße/Hermannplatz (77) sowie 
Blaschkoallee/Buschkrugallee/Sp
äthstraße (61). 
Fragesteller Kössler kommentier-
te die Zahlen trocken: „Dass die 
Zahl der Unfälle zurückgeht, ist 
ein Fortschritt. Ich befürchte 
aber, dass das eher an Corona 
liegt und nicht an der Neuköllner 
Verkehrspolitik. Der Umbau von 
Straßen und Kreuzungen läuft 
einfach noch zu langsam.“  
                                                        MB
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Kurz-Info

Lichtenrader Chaussee 13
12529 Schönefeld (Großziethen)

0172 396 86 68
www.gaststaette-zum-ponyhof.de

01.04. Hamburger Schnitzel                    7,- €

Inh. Frau Petra Willmann

Öffnungszeiten: Mi. bis So. ab 12 Uhr
Küchenschluss 18 Uhr

07.04. Buletten m. Kartoffelsalat           7,- €
08.04. Gulasch Rind/ Schwein                        7,- €
09.04. Seelachs, Dillsauce                 10,50 €
10.04. Falscher Hase                                          7,- €
11.04. Cordonbleu vom Schwein          12,- €
14.04. Matjes m. Bratkartoffeln                    7,- €
15.04. Mailänder Schnitzel                     7,- €
16.04. Zander gekocht                                    12,- €
17.04. Königsberger Klopse                   7,- €
18.04. Hähnchengeschnetzeltes         10,50 €
21.04. Marinierter Hering                            7,- €
22.04. Leberkäs, Spiegelei                                                                 7,- €
23.04. Seelachs, Dillsauce                 10,50 €
24.04. Kohlroulade                                             7,- €
25.04. Sauerbraten                                                                  10,50 €
28.04. Senfeier                                                                   7,- €
29.04. Schnitzel                                                                                                                   7,- €
30.04. Zander gekocht                                    12,- €
ALLE TAGESGERICHTE ERHALTEN SIE
MIT DEN DAZUGEHÖRIGEN BEILAGEN!

Im April beginnt die Spargelzeit -
bitte haben Sie Geduld & fragen Sie nach!

Bitte bestellen Sie rechtzeitig!

Karfreitag Forelle in Folie gebacken   15,- €Karfreitag Forelle in Folie gebacken   15,- €
Ostern: Samstag, Sonntag & Montag
Kaninchenkeule nach erzgeb. Art    16,- €
Ostern: Samstag, Sonntag & Montag
Kaninchenkeule nach erzgeb. Art    16,- €

Die Umweltverwaltung des Senats 
machte kürzlich eine öffentliche 
Ausschreibung. Bewerben können 
sich Berufsfischer, die im Britzer 
Garten eine „Flusskrebsbestands-
untersuchung“ durchführen sollen. 
Auch wenn einen die bürokrati-
sche Wortakrobatik zunächst 
schmunzeln lässt – die Sache hat 
einen ernsten Hintergrund. Her-
ausgefunden werden soll, wie stark 
sich der Amerikanische Flusskrebs 
in letzter Zeit vermehrt und dabei 
andere Krebse aus den Gewässern 
des Britzer Gartens verdrängt hat. 
Denn auch in vielen anderen deut-
schen Seen und Teichen tobt – na-
hezu unbemerkt von der Öffent-
lichkeit - ein Krieg, der mit unglei-
chen Waffen geführt wird.  
Der Amerikanische Flusskrebs, ur-
sprünglich als Speisekrebs aus dem 
nördlichen Mexiko und den Süd-
staaten der USA nach Mitteleuro-
pa eingeführt, sorgt für ein Mas-
sensterben der heimischen Kru-
stentiere. Experten sprechen von 
Problemtieren. 
„Er gilt als eine invasive Tierart, 
die durch ihr Fressverhalten die 
Amphibienbestände in den Ge-
wässern beeinträchtigt und den 
Amphibienbestand als Überträger 
der tödlich verlaufenden Krebs-
pest, gegen die er selbst immun ist, 
gefährdet - sodass er in seinem Be-
stand jetzt reduziert werden soll“, 
sagt Janine Schmidt von der städti-

schen Gesellschaft GrünBerlin, die 
den Britzer Garten verwaltet. 
Laut Christoph Chucholl, Biologe 
bei der Fischereiforschungsstelle 
Baden-Württemberg in Langenar-
gen (Bodenseekreis) und einer der 
wichtigsten Flusskrebs-Experten 
Deutschlands, gelte der einheimi-
sche Dohlenkrebs mittlerweile als 
vom Aussterben bedroht.  
Edelkrebs und Steinkrebs gelten als 
stark gefährdet.  Chucholl: „In vie-
len Landesteilen kommen die 
fremden Arten bereits deutlich 
häufiger vor als die heimischen. 
Diese sogenannten invasiven, ge-
bietsfremden Tierarten haben ein 
hohes ökologisches und ökonomi-
sches Schadenspotenzial.“ 

Der Verlust beispielsweise von 
Edelkrebsen könne auch einen fi-
nanziellen Verlust für die Berufsfi-
scherei bedeuten, warnt Experte 
Chucholl. Denn: „Edelkrebse 
schmecken besser als ihre amerika-
nischen Verwandten und bringen 
deshalb oft den drei- bis vierfachen 
monetären Erlös.“ 
Die Untersuchung im Britzer Gar-
ten soll nun klären, wie viele Fluss-
krebse es dort überhaupt gibt  und 
welche Auswirkung die Fischerei 
auf ihren Bestand hat. Daraus soll 
dann geschlussfolgert werden, ab 
wie vielen Flusskrebsen das Gleich-
gewicht kippt – und ob womöglich 
mehr gefischt werden muss.  

Matthias Bothe

Berufsfischer sollen gefährliche  
Flusskrebse in den Teichen aufspüren 

Britzer Garten/Titel

Der Amerikanische Flusskrebs kann bis zu 12 Zentimer groß werden. Seit 
2016 steht er auf der „Liste der unerwünschten Arten“ der EU.

Die Idylle am See im Britzer Garten täuscht: Auch hier treibt der Amerikanische Flusskrebs sein Unwesen. 

Fo
to

s: 
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Bezirk

Die Bürgerstiftung Neukölln ruft 
Interessierte zum „N+Fotowett-
bewerb“ auf: Unter dem Motto 
„Vergessenes Neukölln“ können 
Fotobegeisterte noch bis zum 18. 
April Bilder einreichen. Zu ge-
winnen gibt es Geld- und Sach-
preise, der erste Platz ist mit 300 
Euro dotiert. „So vielfältig und 
schnell wie in Neukölln angesag-
te Orte entstehen, so schnell wer-
den viele Orte auch wieder ver-
gessen“, begründet die Bürgerstif-
tung die Themenauswahl. Orte, 
die von einigen immer noch ge-
liebt und besucht werden oder 
auch jene, die in Vergessenheit 
geraten sind, sollen durch den 
Wettbewerb wieder sichtbar ge-
macht werden.  
Die Bilder können als Foto (30 x 
20 Zentimeter Querformat) oder 
digitale Bilddatei (.jpg oder .tif, 
Auflösung 300 dpi) mit Namen, 
Adresse, E-Mail, Telefon sowie 
Titel und Aufnahmeort an die 
Foto-AG geschickt werden. Per 
Mail: fotowettbewerb@neuko-
elln-plus.de. Per Post: Bürgerstif-
tung Neukölln, Emser Straße 
117, 12051 Berlin. Weitere Infos 
zum Wettbewerb und den Teil-
nahmebedingungen unter 
www.neukoelln-plus.de. 

Vergessenes 
Neukölln
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Zeitschriften 
einfach günstig 

mieten!
weissgerberlesezirkel.de

030 / 740 748 70

Kinderbuch

Bell & Fletsch 
ermiteln...

LEPORELLOS

Philip Ardagh hat bereits über 50 
Kinder- und Jugendbücher veröf-
fentlicht, die sich regelmäßig 
über ihren besonderen Humor 
auszeichnen.  
Elissa Elwick hat das Buch mit 
fast comicähnlichen, gelbschwarz 
gehaltenen Bildern kongenial il-
lustriert. Und auch die Schriftgö-

ßen und -typen greifen den 
Schwung der drei Geschichten in 
diesem ersten Band gelungen auf.   
Bianca Bell und ihr bester Freund 
und Hund Fletsch sind ein ganz 
besonderes Detektivduo. Ihr De-
tektivbüro befindet sich in der 
Küche der Oma. Und sobald das 
Telefon klingelt ist schon ein Fall 
da: zumindest in der Fantasie der 
beiden Detektive.  
So muss die Frau, die am Telefon 
meint, dass sie gleich platze, 
selbstverständlich gerettet wer-
den. Natürlich riecht auch ein 
Fotorahmen ohne Foto nach ei-
nem aufregenden Diebstahl. Und 
in der letzten Geschichte lässt ein 
herrenloser Luftballon mit einer 
80 darauf die Fantasie des Detek-
tivduos erblühen.  
Die Geschichten sind vor allem 
witzig und können gut ab sechs 
Jahren selbst gelesen werden. 
Aber auch das Vorlesen dieser 
verrückten Geschichten bereitet 
großen Spaß. 

Philip Ardagh / Elissa Elwick 
Bell & Fletsch ermitteln.  

Auf falscher Fährte 
Schneiderbuch 2020, 160 S.,  

 12 €, 978-3505-14286-4 
Ein Tipp der Buchhandlung Leporello

Ecke

Auf dem Campus Efeuweg haben 
nach dem Abriss der Mobilen Un-
terrichtsräume (MUR) der Ge-
meinschaftsschule Campus Efeu-
weg, die Bauarbeiten für das Zen-
trum für Sprache und Bewegung 
(ZSB) begonnen. 
Mit dem ZSB entsteht am Campus 
Efeuweg ein einzigartiger Bil-
dungs-, Erlebnis- und Begegnungs-
ort mit zahlreichen Angeboten für 
die Gemeinschaftsschule Campus 
Efeuweg, die Campus-Akteure  
und die gesamte Nachbarschaft. 
Neben der schulischen Nutzung 
durch die Gemeinschaftsschule 
Campus Efeuweg, wird die Otto-
Suhr-Volkshochschule gemeinsam 
mit der Musikschule Paul Hinde-
mith Sprach-, Musik- und Bewe-
gungskurse im ZSB anbieten. 
 
Der Neubau wird als Premiumpro-
jekt durch das Bundesprogramm 
„Nationale Projekte des Städte-
baus“ vom Bund sowie vom Land 
Berlin gefördert. Es umfasst rund 
10 Mio. Euro, wovon 2,7 Mio. vom 
Bund und 6,6 Mio. von der Senats-
verwaltung für Stadtentwicklung 
und Wohnen, finanziert werden. 
„Diese finanziellen Mittel kom-
men einem Projekt zugute, das in 
seiner Vielfältigkeit und Außen-
wirkung den Campus und den um-
gebenden Stadtraum verbindet,“ 
sagt der Senator für Stadtentwick-
lung, Sebastian Scheel. 
Mit dem Programm zur Förderung 
von Investitionen in Nationale 
Projekte des Städtebaus werden 
seit 2014 investive sowie konzep-
tionelle Projekte mit besonderer 
nationaler bzw. internationaler 
Wahrnehmbarkeit, mit sehr hoher 
fachlicher Qualität, mit über-
durchschnittlichem Investitions-
volumen oder mit hohem Innova-
tionspotenzial gefördert. 
Die in der Bauaufgabe enthaltenen 

1.120 Quadratmeter Nutzungsflä-
che wurden vom Architekturbüro 
AFF Architekten geplant. Davon 
sind 684 Quadratmeter für Musik-
, Bewegungs- sowie Seminarräume 
und 166 Quadratmeter für ein öf-
fentliches Campuscafé vorgesehen, 
das die Öffnung in den Stadtteil 
fördern soll. Der Entwurf will 
durch Verständnis für das Gebiet 
Gropiusstadt sowie seinen sozialen 
und städtebaulichen Besonderhei-
ten überzeugen. Pandemiebedingt 
erfolgte der symbolische erste Spa-
tenstich ohne Feierlichkeiten und 
Pressebegleitung. 
 
„Neukölln hat sich auf den Weg ge-
macht, in der Stadt Bildungszen-
tren der Zukunft zu bauen“, sagt 
Bezirksbürgermeister Martin Hi-
kel. Bei den Campus-Projekten 
denke man Bildung, Stadtteil, Er-
holung und individuelle Selbstbe-

stimmung zusammen. „Mit dem 
Campus setzen wir echte Integrati-
on um und geben früh Angebote 
bevor es andere machen. Nicht 
hier die Schule und dort die Sport-
halle, sondern alles an einem Ort, 
zugänglich für alle Menschen im 
Umfeld“. Das Zentrum für Spra-
che und Bewegung sei der zentrale 
Baustein für die weitere Entwick-
lung des Campus, sagt der Bürger-
meister, „deshalb ist es ein beson-
derer Moment, den Spaten für die 
Zukunft unserer Kinder im Bezirk 
zu setzen.“ 
 
Bildungsstadträtin Karin Korte er-
gänzt: „Das Zentrum für Sprache 
und Bewegung wird nach seiner 
Fertigstellung große Impulse für 
die weitere Entwicklung der Gro-
piusstadt setzen und eine wichtige 
Schnittstelle zum Quartier bilden. 
Durch die transparente Struktur 
im Erdgeschoss wird das ZSB eine 
Freundlichkeit ausstrahlen, die die 
Nachbarschaft förmlich einlädt.“ 
Besucher werden das neue Gebäu-
de über eine zentrale Galerie- und 
Bewegungslandschaft betreten, die 
wandelbar ist. Sie freue sich, sagt 
die Stadträtin, dass die künftigen 
Nutzer sowohl die Akteure des 
Campus Efeuweg als auch die Be-
wohner des Quartiers sein werden. 
„Damit kann ein generationsüber-
greifendes lebenslanges Lernen auf 
dem Campus, unterstützt durch 
unsere Volkshochschule und Mu-
sikschule, endlich auch sichtbare 
Gestalt annehmen,“ so Korte. 
Auch Amtsleiter Weiterbildung 
und Kultur, Matthias Klingenberg 

Baustart für Zentrum für Sprache 
und Bewegung am Campus Efeuweg 

Gropiusstadt

Der symbolische Spatenstich mit Bezirksbürgermeister Martin Hikel und 
Bezirksstadträtin Karin Korte, links Schulleiter Reinald Fischer 

Foto: Bezirksamt Neukölln / Ulrike Ungethüm

Das Zentrum für Sprache und Bewegung, Campus Efeuweg als Planungs-
skizze in der Außenansicht..            Grafik: Philipp Obkircher �
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Dokumente über Lager 5 gesucht
Großziethen

Am Rande des Geländes, auf dem 
in den letzten Jahren der neue 
Hauptstadtflughafen BER entstan-
den ist, befinden sich noch einige 
Verwaltungsgebäude der 1930er 
Jahre. Die Bauten aus rotem Back-
stein gehörten zu den Henschel-
Flugzeugwerken; aus deren Werks-
flugplatz Mitte der 1950er Jahre 
der Flughafen Schönefeld hervor-
ging. Zur Geschichte dieses ehe-
maligen Standorts der Rüstungsin-
dustrie wird gegenwärtig eine Do-
kumentation erstellt 
Ein großer Teil Arbeit in der Pro-
duktion von Flugzeugen und 
Lenkwaffen wurde nach Kriegsbe-
ginn von Zwangsarbeitern- und -
arbeiterinnen, auch von KZ-Häft-
lingen geleistet. Als Teil eines Net-
zes von Rüstungsbetrieben in der 
Region entstanden im näheren 
Umkreis des Werksgeländes fünf 
Barackenlager.  
Wenig ist von dem größten Lager 5 
bekannt, auf dem der Bau von 81 
Baracken für die Unterbringung 
von 3.600 Menschen geplant war; 
zwei weitere Lager in unmittelba-
rer Nähe sollten hinzukommen. 
Das Lager westlich der Waltersdor-
fer Chaussee, zwischen Dahme-
straße und der Grenze zu Rudow 
wurde nicht fertig, doch erreichte 

es Ende 1942 eine Aufnahmekapa-
zität von mehr als 1.000 Personen. 
Die Holzbaracken, deren Existenz 
auf alliierten Luftbildern nachge-
wiesen ist, wurden nach dem Krieg 
abgeräumt; es stehen noch die 
Überreste von vier gemauerten 
Flachbauten. 
Falls es noch Informationen zur 
Herkunft der dort Untergebrach-
ten, ihrer Lebensbedingungen oder 

sogar Fotos gibt, würde sich das 
Forscherteam über Hinweise freu-
en; das gilt ebenso für die anderen 
Zwangsarbeiterlager im Umfeld 
von Schönefeld. 
   
Dr. Andreas Butter  
Leibniz Institut für Raumbezoge-
ne Sozialforschung (IRS) Erkner 
andreas.butter@leibniz-irs.de 

Zur Geschichte des ehemaligen Standorts der Rüstungsindustrie in Groß-
ziethen wird gegenwärtig eine Dokumentation erstellt. Infos und Material 
werden gesucht.

betont das Gemeinsame: „Das 
Zentrum öffnet den Bildungsort 
für Erwachsene und wirkt so in 
den umliegenden Sozialraum in 
Rudow und der Gropiusstadt. 
Volkshochschule und Musikschule 
werden als wichtigste Akteure des 
Zentrums vielfältige und passge-
naue Kursangebote für alle Bürge-
rinnen und Bürger machen; die 
hohe Aufenthaltsqualität im Zen-
trum trägt zusätzlich zu einer 
nachhaltigen Steigerung der Le-
bensqualität im Quartier bei. Der 
Spatenstich erfüllt mich mit gro-
ßer Vorfreude auf die nun nicht 
mehr allzu ferne Eröffnung des 
Zentrums für Sprache und Bewe-
gung!“ 
Das Projekt „Campus Efeuweg – 
Mit Bildung zusammen wachsen“ 
ist ein bildungspolitisches und 
stadtplanerisches Gemeinschafts-
projekt des Bezirksamtes von Neu-
kölln und der Senatsverwaltung für 
Bildung, Jugend und Familie. Ge-
meinsam mit den Campusbeteilig-
ten und den Kooperationspartner 
vor Ort entsteht in der südlichen 
Gropiusstadt eine ganzheitliche 
Bildungs-, Bewegungs- und Frei-
zeitlandschaft, die zu einer positi-
ven Entwicklung und Aufwertung 
des Bildungsstandortes und des ge-
samten Wohnumfeldes beitragen 
soll.  
Weitere Informationen zum Cam-
pus Efeuweg unter  
www.campus-efeuweg.de.

�
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In den 30er Jahren entwickelt sich 
der Siedlerverein Neu-Rudow e. V.“ 
mit der zunehmenden Besiedlung 
gut. Die Neusiedler trafen seit etwa 
1930 in Neu-Rudow schon auf 
Straßen mit Stromleitungen, die an 
vielen Stellen noch als Freileitun-
gen hingen. Später kamen Gaslei-
tungen und Gaslaternen hinzu.  
Die Straßen waren jedoch unbefes-
tigt und wurden mit dem anfallen-
den Schutt beseitigt, der in Berlin 
anfiel,  um die  „Reichshauptstadt 
Germania“ nach Plänen von Albert 

Speer zu bauen. Da passten Ar-
menquartiere wie der Krögel in 
Berlin-Mitte nicht mehr ins Bild.  
Für die Fußgänger und Radfahrer 
schuf man auf einer Straßenseite ei-
nen ein Meter breiten Weg, der 
mit Schlacke befestigt war. Da-
durch wirkte die Wegoberfläche 
wie Asphalt. Auf ihr fuhren die 
Kinder mit ihren Rollern aus Holz. 
Wer fiel, holte sich böse Schram-
men, in denen die Schlacke stecken 
blieb. Bordsteine gab es nicht, das 
Wasser sollte in Rinnen versickern. 
 
Mittlerweile hatten professionelle 
Projektentwickler und Maklerfir-
men die Parzellierung weiterer Ge-
biete u ̈bernommen. Angetan von 
der „herrlichen Natur und frischen 
Luft”, erwarben mehr und mehr 
Neusiedler eine Parzelle.  
So kauften auch Anna Herrmann 

und ihr Sohn Friedrich jun. die 
1931 eine Parzelle. Frau Herrmann 
brauchte allerdings zum Kauf der 
Parzelle die Genehmigung ihres 
Ehemannes, wie Dokumente bele-
gen. Zwei Monate vor dem Kauf 
trat Friedrich Herrmann jun. in 
den „Siedler-Verein Neu-Rudow e. 
V.“ ein.   
Doch die „herrliche Natur und fri-
sche Luft” waren nicht ungetru ̈bt 
zu genießen. Um zur Arbeit zu 
kommen, waren viele als Pendler 
mit der Straßenbahnlinie 47 unter-
wegs. Eine Haltestelle gab es in Ru-
dow seit dem 1. Oktober 1913, al-
lerdings verkehrte die Straßenbahn 
nur stündlich und fuhr ab Kran-
kenhaus Neukölln nur einspurig.  
Die erste Straßenbahn fuhr um 
7.00 Uhr fru ̈h, und um Mitter-
nacht kam man nur noch bis zur 
Juliusstraße in Neukölln, dann 
fuhr die Bahn ins Depot. Wer also 
nachts unterwegs nach Hause war, 
musste zu Fuß und im Dunkeln 
nach Rudow laufen, denn eine 
Straßenlaterne gab es auf dem Weg 
nur in Höhe Krankenhaus Neu-
kölln und an der Johannisthaler 
Chaussee.  
„Der erste Erfolg unseres Vereins 
war die Einführung des 
halbstündigen Verkehrs“, so die 
Festschrift. Es sollte allerdings 
noch Jahre dauern, bis die vielen 
Anträge, die der Siedler-Verein 
stellte, zum Erfolg führten und die 
Strecke zweigleisig ausgebaut und 

Verein kämpfte für elektrischen 
Strom und gute Verkehrsanbindung

100 Jahre Eigenheimer Rudow - Teil 2

Der Rudower Eigenheim- 
und Grundbesitzerverein 
wurde im Jahre 1921 ge-
gründet, feiert in diesem 
Jahr also seinen 100. Grün-
dungstag. Hier ein Auszug 
aus der Chronik (Teil 2).

Gratulation an 
das Rudower-
Magazin
25 Jahre zu bestehen, ist heute 
nicht selbstverständlich. War 
doch eben noch etwas da, ist es 
plötzlich wieder von der Bildflä-
che verschwunden. Um dieses Ju-
biläum feiern zu können, bedarf 
es ein gutes Team, einiges an 
Kompetenz und immer wieder 
neuen Ideen.   

Möchte ich meinen Betrieb prä-
sentieren, dauert es von meiner 
Idee bis zur Umsetzung nicht lan-
ge, nicht zuletzt aufgrund der en-
gagierten Betreuung.  
Das Rudower Magazin ermög-
licht mir, durch seine Reichweite, 
mich direkt ins Rudower Wohn-
zimmer zu schalten und unsere 
Kunden zu erreichen.  
Sowohl langjährige Stammkun-
den, als auch interessierte Neu-
kunden finden so immer wieder 
den Weg zu uns.  
Herzlichen Dank an das Rudo-
wer Magazin und dessen Team. 

Bettina Molinari  
 Naturfriseur Molinari  

Fritz-Erler-Allee 120,  
12351 Berlin, (030) 603 82 67 
www.naturfriseur-molinari.de 

Mit Umzügen durch Rudow, 
mit Fahnen und Musik warb 
der Siedlerverein auch für  
neue Mitglieder.

Die Linie 47 fuhr nach Rudow, allerdings zunächst nur eingleisig. Es war ein großer Erfolg des Siedlervereins, dass 
eine zweite Spur gebaut wurde.             Fotos/Repros: Parmann
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� ein viertelstündlicher Verkehr ein-
gerichtet wurde.  
Der zweigleisige Verkehr erfolgte 
zunächst bis zur Ecke Fritz-Erler-
Allee. Dort entstand eine Aus-
weichstelle, an der die Straßenbahn 
aus dem Norden kommend warte-
te, wenn die Straßenbahn auf der 
eingleisigen Strecke aus Rudow 
entgegenkam. Auch die immer 
stärkere Besiedlung der Außenbe-
zirke hat die Verbesserung der Ver-
kehrsverhältnisse beeinflusst.  
Da die Wege in den Siedlungsge-
bieten entsprechend ihrer Inbe-
triebnahme nummeriert wurden, 
so zum Beispiel Straße 162, also zu-
nächst keine Namen hatten und 
auch die Post Schwierigkeiten bei 
der Zustellung hatte, wurden vom 

Verein Straßennamen ausgedacht.  
Sie wurden die auf Bretter in der 
Größe 0,50 x 0,50 Meter aufgemalt 
und an die Eckpfeiler der Siedler-
zäune genagelt. Die Namen wur-
den später von der Behörde 
übernommen und bestehen mitun-
ter noch heute.  
Die Beschaffung derartiger Stra-
ßenschilder wäre heute kein Pro-
blem, damals waren sie allerdings 
kostspielig. Die Firma Herzig – sie 

war damals nur ein Holzplatz - lie-
ferte Holz zum Vorzugspreis, und 
Tischler und Maler aus der Sied-
lung u ̈bernahmen gegen geringes 
Entgelt die weitere Bearbeitung 
der Schilder.  
Inzwischen wurden weiterhin neue 
Mitglieder gewonnen, mit Berich-
ten in Gartenzeitungen, u ̈ber 
Mundpropaganda und Musikum-
züge. Dann wurde eine Obstbaum-
spritze angeschafft, die leihweise 
den Mitgliedern zur Verfu ̈gung ge-
stellt wurde.   Auch Kunstdünger 
kaufte der Verein und organisierte 
Schlick von den Rieselfeldern. 
Nach dem 1. Weltkrieg fehlte es an 
allem. Da es in Rudow noch keine 
Baumaterialhandlungen gab, muss-
ten sich die Siedler Baustoffe mit 

dem Handwagen aus 
Britz oder Neukölln he-
ranholen.  
Das alte Dorf Rudow 
hatte zwar Strom, aber es 
fehlten die Anschlusslei-
tungen. In den Sied-
lungshäusern brannten 
P e t r o l e u m l a m p e n . 
Selbst die Neuköllner 
Straße hatte zwischen 
dem Krankenhaus Neu-
kölln und Alt-Rudow 
keinen Strom.  
Zunächst war nur die 
Mannesmann- Gesell-
schaft bereit, den Sied-
lern Freileitungen zu le-
gen, fu ̈r die sie ungefähr 
300 Reichsmark bezah-
len und monatlich mit 
Restgeldverzinsung til-
gen sollten. Doch der 
Verein lehnte das Ansin-
nen ab und verlangte 
von der Stadt die Elektri-
fizierung, was schließ-
lich erreicht wurde. Fer-
ner forderte der Verein 

Hydranten in den Straßen und ei-
ne Berufsfeuerwehr samt den er-
forderlichen Geräten. 
 Durch diese Erfolge und dank eif-
riger Werbung, wuchs der Verein 
zusehends. Es gab allerdings schon 
damals eine Gruppe von „Freien 
Siedlern”, die eine Splitterorganisa-
tion bildeten und dem Verein 
durch Störung der Versammlungen 
und Verteilung von Propaganda-
zetteln der Kommunistischen Par-
tei Deutschlands (KPD) zu schaf-
fen machten.  
Der Verein fasste daher den Be-
schluss, dass jede Parteipolitik bei 
den Sitzungen verboten sei. Dieser 
Beschluss wurde in Abständen er-
neuert und gilt bis heute.          

(wird fortgesetzt) 
S.P.

Frauen durften erst ab 1958 ihr ei-
genes Konto einrichten und über ihr 
Geld verfügen. Bis dahin musste der 
Ehemann auch bei Verträgen seine 
Einwilligung erteilen, wie das Do-
kument des Ackerkaufs in Rudow 
von Anna Herrmann zeigt. 
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Zeitschriften 
einfach günstig 

mieten!
weissgerberlesezirkel.de

030 / 740 748 70

Rudow

U 7 bis zum BER verlängern: 
Senat will aufs Tempo drücken
Sie hat 40 Bahnhöfe, verbindet auf 
31,8 Kilometer Rudow mit dem 
Rathaus Spandau – die U 7 ist die 
längste U-Bahn Deutschlands. 
Und in einigen Jahren kommen im 
Süden mit großer Wahrscheinlich-
keit weitere 8,56 Kilometer und 
sieben Stationen dazu. Dann soll 
die Linie bis zum Flughafen BER 
fahren. 
Nach jahrelangen Diskussionen 
drückt der Senat jetzt aufs Tempo, 
beschloss mittlerweile, sofort mit 
einer Nutzen-Kosten-Analyse zu 
beginnen. Das soll weitere zwei 
Jahre dauern, dann könnte der 
Baustart in greifbare Nähe rücken. 
„Nur ein positives Ergebnis der 
Analyse kann Grundlage für die 
Beantragung von Bundesförderung 
– bis zu 75 Prozent der Kosten – 
sein“, erklärte Verkehrssenatorin 
Regine Günther (58, Grüne). Nö-
tig seien auch Abstimmungen mit 
der Gemeinde Schönefeld und 
dem Land Brandenburg. 
2018 hatte der Senat vier soge-
nannte Machbarkeitsstudien in 
Auftrag gegeben. Es ging um den 
Weiterbau der U 8 ins Märkische 
Viertel, den der U 6 bis zum ehe-
maligen Flughafen Tegel und die 
Verlängerung der U 7 an beiden 
Endpunkten – von Rudow zum 
BER und von Rathaus Spandau bis 
zur Heerstraße. Während die Pläne 
für U6 und U7 erstmal wieder zu 
den Akten gelegt wurden, wird es 
bei der U 7 nun konkret. In der 
Machbarkeitsstudie heißt es, dass 
die Verlängerung nicht nur den 
Flughafen BER anbinden soll, son-
dern auch das Rudower Frauen-
viertel rund um den Lieselotte-
Berger-Platz und Neubaugebiete in 
der Nachbargemeinde Schönefeld 
sowie diverse angrenzende Gewer-
begebiete. Das bedeutet auch: Der 
Großteil des neuen Abschnitts 
würde auf Brandenburger Gebiet 
verlaufen und müsste auch von 
Brandenburg finanziert werden. 

Innerhalb der Stadtgrenze gibt es 
nur eine mögliche Strecke, die be-
reits seit langem vorgesehen ist: Sie 
soll ab dem Bahnhof Rudow ent-
lang der bereits freigehaltenen 
Trasse und der Waltersdorfer 
Chaussee verlaufen, dann unter das 
Frauenviertel einbiegen und das 
Berliner Stadtgebiet nahe dem Ot-
tilie-Baader-Platz verlassen. An-
schließend verläuft die Strecke 
durch das nördliche Schönefeld, 
kreuzt dort auch die Bahntrasse am 
alten Schönefelder Bahnhof. Da-
nach geht es nach Osten zwischen 
die Autobahn 113 und die Jürgen-
Schumann-Allee. 
Ab Schönefeld gibt es verschiedene 
Varianten, sowohl unter- als auch 
oberirdische. Der Verlauf bliebe 
aber gleich. Geplant sind sieben 
neue Bahnhöfe, in Berlin lediglich 
der Lieselotte-Berger-Platz. Außer-
dem kämen Schönefeld Nord, 
Bahnhof Schönefeld, Schönefelder 
Seen, Airtown, Midfield Gardens 
und als Endbahnhof BER Termi-
nal hinzu. Die Machbarkeitsstudie 

geht von täglich rund 35 000 Fahr-
gästen aus, die Fahrt ab Rudow soll 
14 Minuten dauern. Bei komplett 
unterirdischem Ausbau werden die 
Kosten auf gut 704 Millionen Euro 
geschätzt, das Land Berlin wäre 
mit etwa 156 Millionen beteiligt. 
Diese Schätzung hält der Berliner 
Fahrgastverband IGEB für zu 
niedrig. „U-Bahn-Bau kostet in 
Berlin 150 bis 200 Millionen Euro 
pro Kilometer“, sagt der Vereins-
vorsitzende Christfried Tschepe 
(64). Außerdem sei frühestens 
Mitte der 2030er Jahre mit der In-
betriebnahme zu rechnen. Tschepe 
befürchtet auch, dass der Ausbau 
zu Verspätungen bei der U-Bahn 
führen könnte. „Mit jeder Verlän-
gerung wird es schwieriger, den 
Takt zu halten.“ 
Für die Verlängerung der U 7 im 
Westen von Rathaus Spandau bis 
zur Heerstraße in Staaken sind üb-
rigens weitere 580 Millionen Euro 
eingeplant. Dort sollen fünf neue 
Bahnhöfe hinzukommen.  

Matthias Bothe 

Straßenszene am U-Bahnhof Rudow. Von hier geht’s bisher nur mit dem 
Bus weiter zum Flughafen. Das soll sich in den nächsten Jahren ändern.  

Foto: Bothe

Von Herzen  
alles Gute
Wenn ich den Menschen im Kiez 
etwas sagen möchte, dann spre-
che ich sie an. Na ja, und wenn 
ich dazu nicht Gelegenheit habe, 
weil ich gerade nicht die Zeit ha-
be, bei zigtausend Familien zu 
klingeln, dann sehe ich zu, dass 
die Info im Rudower Magazin 
landet.  

Klar, wir sind alle sowas von digi-
tal und multimedial und sowieso 
total modern, aber wie sagen 
auch die ganz Modernen so gern: 
„Never change a winning team!" 
Und das Team hinter dem Rudo-
wer Magazin ist einfach großar-
tig! Darum von Herzen alles Gu-
te zum Jubiläum und BITTE: 
Bleibt genauso, wie ihr seid! 

Sven Oswald  
CandyStorm PR GmbH 

Machnower Straße 27 
14165 Berlin 

(030) 120 89 88 00

Tel.: 033 767/ 899 833 
www.RudowerMagazin.de
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Janosch-Ausstellung 
offen und verlängert

Schloss Britz

Nichts ist gewiss in diesen Zeiten, 
aber das Schloss Britz plant 
(Stand Redaktionsschluss) wieder 
zu öffnen und hat die laufende Ja-
nosch-Ausstellung gleich bis zum 
16. Mai verlängert. Gemäß der 
Corona-Schutz-Verordnung ist 
ein Besuch aber nur nach Anmel-
dung möglich. 
Die Kulturstiftung Schloss Britz 
präsentiert in Kooperation mit 
der Tübinger Galerie Art28 eine 
Auswahl von rund 160 Unikaten 
und Grafiken aus dem umfangrei-
chen Schaffen des Künstlers Ja-
nosch. 
Mit Papa Löwe, Bär, Tiger und 
vor allem der Tigerente prägte 
und prägt der 1931 geborene 
Zeichner, Schriftsteller und Gra-
fiker seit vielen Jahrzehnten die 
Kindheit und Jugend vieler Men-
schen. Janosch hat über Jahrzente 
eine ganz eigene Welt der Phanta-
sie und Humors erschaffen, die 
immer wieder von neuen Genera-
tionen fasziniert betreten wurde 
und in der sie sich mit einem Lä-
cheln auf Reisen begeben haben.  
Die Ausstellung präsentiert na-
türlich diesen so bekannten Ja-
nosch, sie bietet darüberhinaus 
mit ihren zahlreichen Exponaten 
aus sechs Jahrzenten seines Schaf-
fens, die Möglichkeit den Künst-
ler in all seinen Facetten kennnen-
zulernen. So richtet sich Janosch, 
nicht selten sogar, mit seinen be-
rühmten Figuren und Motiven 

der Kinderbücher ebenso an ein 
erwachsenes Publikum. In diesen 
oftmals weniger bekannten Wer-
ken beschäftigt er sich mal derb, 
mal sinnlich und immer sehr di-
rekt mit der Schilderung von Be-
ziehungen und Emotionen. Da-
neben arbeitet er aber auch mit 
"klassischen" Themen der Male-
rei, wie Stadtansichten, Sitllleben 
und Landschaften, oder eifert in 
einer fast surreal zu nennenden 
Werkgruppe seinem großen Vor-
bild Paul Klee nach.  
In seiner Kunst erweist sich Ja-
nosch immer wieder als pointier-
ter Erzähler, aber auch als kriti-
scher Kommentator und genauer 
Beobachter, dem nichts Mensch-
liches fremd ist. 
Zu erleben ist eine Ausstellung 
für die ganze Familie, in der man 
geliebte Janosch-Figuren wieder-
entdecken, aber eben auch die 
vielschichtige Künstlerpersön-
lichkeit Janosch völlig neu ent-
decken kann. 
Eintritt (inkl. Museum): 5,00 
Euro, erm. 3,00 Euro 
Führungen: nach Anmeldung 
und sonntags 16 Uhr, 3 Euro zzgl. 
Eintrittspreis 

Ausstellung bis 16. Mai 2021,  
Di bis So 12–18 Uhr 

 
Schloss Britz 

Alt-Britz 73, 12359 Berlin 
Tel: 030 / 609 79 23-0 

www.schlossbritz.de
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Derk Ehlert im wilden 
Südwesten unterwegs

Wildes Berlin

In seiner 10. Folge der Reihe 
„Wildes Berlin’ ist Derk Ehlert 
online im wilden Südwesten 
zwischen Teltowkanal und 
Buschgraben unterwegs. 

Seine Spuren sind schon aus der 
Ferne gut sichtbar. Und sie erzäh-
len eine kleine Erfolgsgeschichte: 
In ganz Berlin hat sich in den letz-
ten Jahren der Biber wieder ange-
siedelt. In der 10. Folge der Video-
serie „Wildes Berlin: Unterwegs 
mit Derk Ehlert“ macht sich der 
beliebte Wildtierexperte entlang 
des Teltowkanals auf Spurensuche. 
Typisch sind seine markanten Biss-
Spuren an Baumstämmen. Denn 
der Biber ist reiner Vegetarier und 
ernährt sich im Winter mit Vorlie-
be von schmackhaften jungen Äs-
ten. An die kommt er nur, wenn er 
den Baum fällt. „Das wird nicht 
von allen gern gesehen“, betont Eh-
lert. „Der Biber war allerdings zu-
erst da“ und gehört zur Berliner 
Stadtnatur. 
Eine der letzten Flussauenland-
schaften Berlins 
Auf 40 km Länge bildet der Tel-

towkanal eine wichtige Grünver-
bindung von der Dahme im Osten 
bis zur Havel im Westen. Ehlerts 
Wanderung führt von der Brücke 
an der Wismarer Straße in Lichter-
felde zum Buschgraben in Zehlen-
dorf-Süd. Auf dem 6 km langen 
Weg warten an jeder Ecke Natur-
beobachtungen, denn der Teltow-
kanal hält eine ungeahnte biologi-
sche Vielfalt bereit. Ursprünglich 
um die Jahrhundertwende künst-
lich angelegt, um Berlin wirtschaft-
lich zu erschließen, sieht man heu-
te nur noch in Alt-Schönow den 
typischen Charakter der ehemals 
offenen Auenlandschaft. „Hier ist 
Mäusebussard-Land!“ ruft Derk 
Ehlert begeistert und kommt mit 
seinen Sichtungen auf den weitläu-
figen Wiesen gar nicht hinterher.  
Ein Stück weiter präsentiert sich 
der Teltowkanal schon wieder ganz 
anders. Im Dickicht der Bäume 
und Sträucher an der Brücke am 
Stichkanal tummeln sich Weiden-
meisen, Kohlmeisen und Trupps 
von Schwanzmeisen. Hier lüftet 
Derk Ehlert auch das Liebesge-
heimnis von vagabundierenden 

In der Video-Reihe „Wildes Berlin“ macht sich der Wildtierexperte entlang 
des Teltowkanals auf Spurensuche und findet Spuren der Biber.                

Blaumeisen-Gigolos. Unter der 
Brücke zeigen sich mehrere Eisvö-
gel in ihren schönsten Farben. Am 
Buschgraben durchkämmt eine 
Wildschweinfamilie das dichte 
Schilf der Niederung. „Stadtnatur, 
wohin man schaut. Und das wäh-
rend des gesamten Jahres“, resü-
miert Derk Ehlert. Schließlich en-
det die naturkundliche Tour durch 
den wilden Südwesten am Busch-
grabensee. Wer dann noch nicht 
genug hat, kann von hieraus wei-

terwandern – über Kleinmachnow 
bis zum Düppeler Forst oder in 
den Grunewald.  
Die Videoreihe „Wildes Berlin: 
Unterwegs mit Derk Ehlert“ ist ei-
ne Produktion der Stiftung Natur-
schutz Berlin und zeigt uns die 
grünen Hotspots Berlins. Auf der 
Seite des Umweltkalenders Berlin 
unter www.umweltkalender-ber-
lin.de erscheint jeden Monat eine 
neue Folge.  
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Britzer Garten

Gerade im Corona-Frühling bietet der Britzer Garten Unterhaltung und 
Entspannung in schöner Natur.          Foto: Steffen Hoeft

Während Frühblüher erste kräftige 
Farbtupfer in die grüne Oase der 
Stadt setzen, können sich Besucher 
im Britzer Garten zusätzlich über 
tierischen Frühjahrsnachwuchs 
freuen, erste Kneippgänge für 
März einplanen und die 90 Hektar  
große Parkanlage ab sofort täglich 
zwei Stunden länger - bis 20 Uhr - 
besuchen.   
Schritt für Schritt hält der Früh-
ling Einzug. Bei teils milden Tem-
peraturen können sich Parkbesu-
cher bereits an ersten Schneeglöck-
chen, Hamamelis, Narzissen, Scilla 
und Muscari erfreuen und für 
Kneipp-Fans wird die erste von 
insgesamt drei Kneippstationen 
frühlingsfit gemacht. Ab Mitte 
März ist die Wassertretstelle am 
Wiesenbach wieder einsatzbereit. 
Die beiden verbleibenden Statio-
nen „Armtauchbecken“ und „Kal-
ter Knieguss“ folgen voraussicht-
lich Mitte April, sobald es keinen 
Bodenfrost mehr gibt. Regelmäßig 
angewendet, kann kneippen die 
Durchblutung fördern, Stress re-
duzieren und das Immunsystem 
stärken.  
Die Tierweiden auf den weitläufi-
gen Wiesen des Britzer Gartens 
sind besonders bei Kindern be-
liebt. In den eingezäunten Flächen 
finden Besucher neben Rindern 
und Schafen ab Ende März auch 
Ziegenlämmer. Die kleine Herde 
Thüringer Waldziegen haben 
Nachwuchs bekommen. Noch 
bleiben die kleinen Lämmer gut 
vor möglichen Fressfeinden behü-
tet im Stall, aber in circa zwei bis 
drei Wochen zeigen sich die knapp 
20 Jungtiere dann den kleinen und 
großen Besuchern im Gehege nahe 
der Milchbar. Die Rasse der Thü-
ringer Waldziegen ist vom Ausster-
ben bedroht und steht auf der Liste 
der Gesellschaft zur Erhaltung alter 
und gefährdetet Haustierrassen.  

Der Britzer Garten ist täglich ab 9 
Uhr geöffnet. An den automati-
sierten Eingängen kann man den 
Park mit Jahreskarte oder Online-
Ticket schon ab 7 Uhr betreten. 
Der Park schließt zwei Stunden 
nach Kassenschluss, von März bis 
Oktober um 20 Uhr. 
Tageskarte: Erwachsene 3,00 €, er-
mäßigt 1,50 €. 
Jahreskartenbesitzer und Kinder 
bis 5 Jahren haben freien Eintritt. 
 
Die Parkleitung bittet die Besucher 
um Einhaltung der Hygiene- und 
Abstandsmaßnahmen zur Eindäm-
mung des Coronavirus im gesam-
ten Park. Bitte beachten Sie, dass 
in bestimmten Bereichen eine 
Maskenpflicht gilt.  
Informationen zu den Corona-
maßnahmen für den Besuch in den 
Parkanlagen unter 
//gruen-berlin.de/park-meldung/ 
coronavirus-fragen-und-antworten 
Die Eingänge zum Park 
Sangerhauser Weg - U6 Alt-Mari-
endorf / Bus 179 bis Haltestelle 
"Sangerhauser Weg" 
Tauernallee - U6 Alt-Mariendorf / 
Bus 179 bis Haltestelle "Sanger-
hauser Weg" 
Mohriner Allee - U6 Alt-Marien-
dorf / Bus 181 bis Haltestelle "Rot-
kopfweg" 
Buckower Damm - S/U-Bhf. Her-
mannstr. / Bus M44 bis Haltestelle 
"Britzer Garten" 
Massiner Weg - U7 Britz Süd / Bus 
181 bis Haltestelle "Neumarkplan" 
Blütenachse -Ein- und Ausgang 
Blütenachse sind aufgrund von 
Baumaßnahmen aktuell geschlos-
sen 
Parkplätze gibt es in geringer Zahl 
an den Eingängen: 
Mohriner Allee (Mohriner Allee 
152 in 12347 Berlin) und Sanger-
hauser Weg / Tauernallee (Sanger-
hauser Weg 12 in 12347 Berlin)

Der Frühling ist da und 
Tiernachwuchs auch 

Betr. 100 Jahre Rudower Eigen-
heim- und Grundbesitzerverein 
 
Mit Interesse habe ich den Bericht 
zum 100jährigen Jubiläum des Ru-
dower Eigenheim- und Grundbe-
sitzervereins gelesen, insbesondere 
über die Siedlertätigkeit auch im 
Blumenviertel.  
In unserer Familie wurde oft durch 
meine Schwägerin (86) erzählt, 
wie ihre Eltern das Grundstück im 
Orchideenweg erworben haben.  
1930 heirateten sie und wohnten 
in Lichtenberg in der Liebigstr., 3. 
Hinterhof. Durch Zufall erfuhren 
sie 1935/36 von angebotenen 
Grundstücken und so fuhren sie 
mit der Bahn nach Rudow.  
Auf einem großen Feld war ein 
Holzverschlag errichtet mit eine 
Tür, die zugleich Fenster und 
Schreibtisch war. Dahinter saß ein 
Mann mit einem großen Plan und 

eingezeichneten Grundstücken 
mit je ca. 1000 qm. Die Interessen-
ten und evtl. Käufer standen davor 
und wurden der Reihe nach abge-
fertigt. Auch die Eltern ließen sich 
einschreiben und sollten eine An-
zahlung machen. Damit hatten die 
jungen Leute nicht gerechnet. Sie 
suchten alle Habseligkeiten zusam-
men: 2 RM und einige Pfennige. 
Das Geld wurde angenommen. 
Doch der Heimweg mußte nun zu 
Fuß erfolgen.  
   
Wir sind alle begeistert von dem 
außergewöhnlichen  Kauf des 
Grundstücks und den Mut, ohne 
Kapital ein Haus zu bauen.  
Das Haus wurde 1938 fertig und 
die nachfolgenden Generationen 
wohnen immer noch darin.  
 

Helga Schramm, Rudow  

Leserbriefe
Wir freuen uns über jeden Leserbrief. Schreiben Sie uns doch auch, wenn Ihnen 

irgendetwas auffällt, Sie etwas stört oder freut:  
Rudower Magazin, Anger 15, 15754 Heidesee, 

 info-agentur@t-online.de

Betr. Rudower Magazin Ausgabe 
03/2021 Seite 5, BER-Beschäftigte 
erleiden Stromschläge 
 
Ich habe in dem Magazin von den 
Stromschlägen gelesen und möch-
te Folgendes dazu sagen. 
Ich war mal selbstständig im Elek-
trohandwerk und mußte öfter zur 
damaligen Bewag, Vordrucke usw. 
abgeben. Da waren lange Gänge 
und Flure, sowie Türen mit Metall-
beschlägen, um zu den Büros zu 
kommen. 
Ich hatte Schuhe mit einer Kunst-

stoffsohle an. Immer, wenn ich die 
metallene Türklinke zu Öffnen be-
rührte, habe ich einen Stromschlag 
bekommen. Es war fürchterlich. 
Ich habe dann immer einen soge-
nannten Phasenprüfer beigehabt 
und mich entladen. Bei jeden 
Durchgehen neu. 
Der Fußboden war, so glaube ich, 
aus PVC. Womöglich sind beim 
BER die gleichen Verhältnisse. 
Ich hab dann mal Schuhe mit Le-
dersohlen verwendet, und siehe da, 
die Stromschläge waren weg. 

Udo Krüger, Rudow

Schuhe mit Ledersohlen helfen 
vielleicht gegen Strom-Schläge

Grundstücksanzahlung von 2 
RM und einigen Pfennigen
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Neukölln

Lieber Herr Bartholomäus, als 
waschechter Rudower bin ich 
mit dem Rudower Magazin groß 
geworden und gratuliere Ihnen 
zum 25 jährigen Jubiläum. 
Mir gefällt die Vielseitigkeit des 
Magazin, es gibt Berichte über 
die Bezirkspolitik, Vereine kom-
men zu Wort und über die Akti-
vitäten der AG Rudow wird be-
richtet.  

Tips und Tricks rund um Haus, 
Garten und Tier runden den In-
halt des Magazins ab. 
Ich freue mich am Monatsende 
schon auf die nächste Ausgabe 
um zu erfahren was es neues in 
Rudow gibt. Die Ausgaben der 
letzten Jahre habe ich gut archi-
viert zu Hause liegen, allerdings 
nicht lückenlos. 
Ich wünsche Ihnen weiterhin 
viel Erfolg und freue mich auf 
weitere 25 Jahre Rudower Maga-
zin. 

Olaf Schenk, CDU Rudow 
Abgeordneten-Kandidat 

Krokusstr. 89, 15557 Berlin 
(030) 66 11 77 0

Herzlichen 
Glückwunsch 
zu 25 Jahren
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Über 18.000 Lunchpakete wurden 
in den letzten 12 Monaten verteilt
Die Coronakrise hat für Woh-
nungs- und Obdachlose schwere 
Folgen. „Sie sind mit am schwers-
ten betroffen in unserer Gesell-
schaft“, sagt Armutsbeauftragter 
Thomas de Vachroi.  
Seit dem 17. März 2020 werden 
daher in der Tee- und Wärmestube 
Neukölln kontinuierlich Lunchpa-
kete ausgegeben. Unter dem Motto 
„Armut eine Stimme geben“ wurde 
die Aktion durch Thomas de Vach-
roi, dem Armutsbeauftragten des 
Ev. Kirchenkreises Neukölln und 
des Diakoniewerks Simeon sowie 
durch Verantwortliche des Bezir-
kes Neukölln ins Leben gerufen. 
Bisher sind weit über 18.000 
Lunchpakete verteilt worden. Vor-
bereitet wird das Essen im Diako-
nie Haus Britz. Enthalten sind eine 
warme Mahlzeit, eine Brotzeit, Ge-
tränke, Obst sowie Joghurt oder 
Quark und Süßigkeiten. 
Obdachlose und Wohnungslose, 
die nicht zu Hause bleiben kön-
nen, weil sie kein Zuhause haben, 
trifft die Coronakrise besonders 
hart. Zudem fehlt es ihnen an Ein-
kommen, weil sie nicht mehr 
Pfandflaschen sammeln oder Stra-
ßenzeitungen verkaufen können. 
Hinzu kommt, dass Anlaufstellen 
und Hilfe-Einrichtungen wie Ta-
feln, Sanitärstationen und Wärme-
stuben teilweise geschlossen sind 
oder nur noch eingeschränkt öff-
nen können.  
Aufgrund der notwendigen Schlie-
ßung der Tee- und Wärmestube 
Neukölln durch die Bestimmun-
gen zur Eindämmung der Corona-
krise versorgt ein vierköpfiges 
Team aus Ehrenamtlichen und den 
Sozialarbeitern der Tee- und Wär-
mestube die Hilfesuchenden mit 
Nahrungsmitteln.  
Thomas de Vachroi bedauert: „Ich 
sehe eine wachsende Verelendung. 
Die Gruppen in unserer Gesell-

schaft, die ohnehin große soziale 
Probleme haben, fallen hinten run-
ter.“ Die Aktion sei ein finanzieller 
Kraftakt, beschreibt er. „Daher gilt 
mein großer Dank nach wie vor al-
len Spendern und Spenderinnen – 
zum Teil durch die Coronakrise 
selbst in ihrer wirtschaftlichen 
Existenz bedroht –, dem Diako-
niewerk Simeon, dem Bezirksamt 
Neukölln, der BVV Neukölln so-
wie dem evangelischen Kirchen-
kreis Neukölln mit seinen Gemein-
den.“  
Große und kleine Unternehmen 
sowie private Spender in und au-
ßerhalb Berlins halfen und helfen 
weiterhin, die Not der Menschen 
zu lindern, sei es mit Geld- oder 
Sachspenden (Kleidung, Schlafsä-
cke, Nahrungsmittel und auch mit 
ehrenamtlicher Zeit). Vereine und 
Gremien wie die Bezirkseltern-
schaft Neukölln beteiligen sich 
ebenso wie Parteien aus der Be-
zirksverordnetenversammlung.  

„Es erfüllt mich mit großer Dank-
barkeit, aber auch mit Demut, mit 
welchem Enthusiasmus und großer 
Hilfsbereitschaft die Aktion unter-
stützt wurde und weiterhin wird“, 
sagt Thomas de Vachroi . 
Ich bitte weiterhin, die Ärmsten 
der Armen nicht im Stich zu las-
sen. Ich hoffe und wünsche mir, 
dass die große Solidarität unter der 
Bevölkerung anhält. 
Die ‚Aktion Lunchpakete‘ gehe auf 
jeden Fall weiter, kündigt de Vach-
roi an, denn es sei noch nicht ab-
sehbar, wann die Tee- und Wärme-
stube in ihrer ursprünglichen Form 
wieder geöffnet werden darf.“ 
  
Um Spenden wird weiter gebeten: 
Spendenkonto KD-BANK 
Diakoniewerk Simeon gGmbH 
Kennwort:  
„Armut eine Stimme geben!“ 
DE90 3506 0190 0000 0300 07 
 
www.diakoniewerk-simeon.de 

Armutsbeauftragter Thomas de Vachroi zieht Bilanz der Hilfsaktion „Der 
Armut eine Stimme geben“.           Foto: Diakoniewerk Simeon 
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Bauausführungen Bauausführungen

Ob Fassade, Wohnung, Treppenhaus....

PIEHLALERMEISTERM

...mit Piehl siehts einfach schöner aus!

Malermeister Stephan Piehl
Tel.: 030 664 61 445 · Fax:  030 664 52 62

Mohnweg 5 · 12357 Berlin - Rudow
E-Mail: info@piehl-berlin.de · www.piehl-berlin.de

Heizung & Sanltär

Brüsch Heizungs- und Sanitär GmbH 
Groß-Ziethener Chaussee 17 
12355 Berlin 
Tel. 030 / 6 63 30 58  
Fax 030 / 6 64 47 42

www. Bruesch-Gmbh.de

Gegr. 
1982

Öl- und Gaskessel, Tank -
anlagen, Thermen,  Solar-
technik, Komplett-Bäder, 
S a n i t ä r - I n s t a l l a t i o n , 
B a d e i n  r i c h  t u n g e n ,  
Liefern und Installieren,  
Öl- u. Gas-Wartungsservice.

Wir suchen Monteure und Installateure

Die nächste Ausgabe des Rudower  
Magazins erscheint zum 28. April -  

Redaktionsschluss: 19. April!
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Kurz-Info

Die nächste Ausgabe  
erscheint zum 28. April 

 Redaktionsschl.: 19. April

Blankenfelder Dorfstr. 94 15827 Blankenfelde

Tel.: 033 767/ 899 833 
Funk: 0151/15 67 28 10 
www.IhrMagazin.berlin

Der Bauzaun des Neubaus der 
Stadtteilbibliothek in Alt-Rudow 
verhindert es seit langem, dass Fuß-
gänger den Fußgängerweg auf die-
ser Seite der Straße nutzen können. 
Doch nun ist ein Ende der Behin-
derung und eine Eröffnung der 
Stadtteilbibliothek in Sicht, wie 
Bezirksbürgermeister Martin Hi-
kel kürzlich in der  55. Bezirksver-
ordnetenversammlung  auf Anfra-
ge des Verordneten Olaf Schenk 
(CCDU) berichtete. So ist der 
Rückbau des Bauzaunes und die 
Herstellung eines provisorischen 
Gehweges für April des Jahres ge-
plant.  
Wegen des notwendigen Baustel-
lenverkehrs ist allerdings die end-
gültige Ausgestaltung des Gehwe-
ges erst mit Fertigstellung der ge-
samten Außenanlagen der Stadt-
teilbibliothek im Herbst 2021 
möglich.  

Warum der Bauzaun nicht früher 
zurückgebaut werden konnte, hat 
mehrere Gründe. Wegen des Win-
tereinbruchs konnte der Sanitär-
container der Baufachschule nicht 
entleert und abtransportiert wer-
den. Der Container wurde nun am 
3. März abgeholt.  
Um den provisorischen Gehweg 
herstellen zu können, muss zuvor 
auch die Baustromzuleitung, die 
der alten Hauseinspeisung ent-
spricht, aus dem Erdreich zurück-
gebaut werden – hierzu gibt es laut 
Hikel eine vorläufige Terminzusa-
ge von Stromnetz Berlin für Mitte 
März.  
Ebenfalls hergestellt werden muss 
der Trinkwasseranschluss. Dazu sei 
ein Umschluss am alten Trinkwas-
serübergabepunkt herzustellen, 
den nur die Wasserbetriebe ausfüh-
ren dürfen – hierzu stehe eine Ter-
minzusage der Wasserbetriebe 

noch aus, voraussichtlich sei dies 
aber nicht vor Mitte März mög-
lich. Erst danach könne die Bau-
stelleneinrichtung inklusive Bau-
zaun so zurückgebaut werden, dass 
ein provisorischer Gehweg herge-
stellt werden kann. Da die genann-
ten Abhängigkeiten terminlich 
noch nicht feststehen, wurde die 
Einrichtung des provisorischen 
Gehwegs auf April terminiert. 
Die bauliche Fertigstellung der 
Stadtteilbibliothek Rudow ist bis 
Ende März 2021 vorgesehen. Al-
lerdings finden im Anschluss daran 
noch die vorgeschriebenen Abnah-
men mit den Prüfsachverständigen 
statt. Die Freigabe für den Erstbe-
zug ist für den Mai 2021 geplant. 
Die Arbeiten an den Außenanla-
gen sollen voraussichtlich bis in 
den Herbst 2021 andauern.         

S.P.

Der Bauzaun vor dem  Bibilothekneubau sorgt schon länger für Unmut, da er die Fußgänger behindert. Im April 
soll er nun endgültig verschwinden.         Foto: Parmann

Bauzaun der neuen Stadtteilbibliothek 
Rudow soll im April verschwinden 

Rudow

Infowochen 
noch bis Mai

Lise-Meitner-Schule

Das Oberstufenzentrum Lise-
Meitner bietet noch bis Ende 
Mai 2921 „digitale Infowochen - 
die Lise stellt sich vor!“ an. 
Wer jetzt in der zehnten Klasse 
ist, sich für Naturwissenschaften 
interessiert und gerne praktisch 
im Labor arbeitet, sollte die 
Homepage  besuchen: www.osz-
lise-meitner.eu. 
Lise-Meitner... 
- bietet Schülern mit dem MSA 
eine attraktive MINT-Berufs-
ausbildung zum Staatlich ge-
prüften Technischen Assistenten 
in Kombination mit dem Er-
werb der Fachhochschulreife - 
im Bildungsgang dreijährige Be-
rufsfachschule. Den TA kann 
man in drei Fachrichtungen ma-
chen: Biologie, Chemie, Physik. 
- für Schülern mit dem MSA mit 
gymnasialer Empfehlung den 
Weg zur Allgemeinen Hoch-
schulreife in drei Jahren, im Bil-
dungsgang Berufliches Gymna-
sium. Abiturienten der Lise ha-
ben dann die Chance, in einem 
weiteren Jahr die Ausbildung zur 
Staatlich geprüften Assistentin 
„draufzusetzen“. 
- macht Schüler fit für den Aus-
bildungsberuf bzw. eine weitere 
schulische Laufbahn - im Bil-
dungsgang Integrierte Berufs-
ausbildungsvorbereitung (IBA). 
Interviews, Filme, Fotogalerien 
und FAQ zeichnen auf der 
Homepage ein lebendiges Bild 
des Schullebens. Telefonisch 
kann man dann Beratungstermi-
ne buchen! 
Wer keine Informationen ver-
passen möchte, kann sich für 
den Schul-Newsletter anmelden 
und erhält Nachricht, wenn 
Kleingruppenbesichtigungen 
wieder möglich sind, neue Bera-
tungstermine eingestellt werden 
oder, oder, oder… 

Lise-Meitner-Schule,  
Lipschitzallee 25, 12351 Berlin, 

Tel.: 66 06 89-0; E-Mail:  
verwaltung@osz-lise-

meitner.eu,  
www.osz-lise-meitner.eu 
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Senat und Bezirk unterstützen den 
Ankauf von Lastenrädern

Bezirk

Die Nutzung von Lastenrädern 
wird bundesweit immer beliebter.  
In Neukölln gehört die Förderung 
von Lastenrädern  schon lange zum 
Programm der Sauber- und Um-
weltkampagne  „Schön wie wir“.  
Hier können sich  Neuköllner so-
gar E-Lastenräder ausleihen, um 
etwa Sperrmüll zur BSR zu brin-
gen oder  Besorgungen in Bau-
märkten zu machen.  Die Anschaf-
fung von Lastenrädern wird seit 
2018 aber auch vom Senat geför-
dert, auch wenn die Förderung 
2020 pandemiebedingt nicht reali-
siert werden konnte, weil die Inves-
titionsbank Berlin (IBB) und die 
Senatsverwaltung  für Umwelt und 
Verkehr  wegen Corona voll ausge-
lastet waren.   
Doch nun will Berlin voraussicht-
lich bis zur Sommerpause 2021 das 
zweite Lastenradförderprogramm 
in dieser Legislaturperiode aufle-
gen.  Neu beim diesjährigen Pro-
gramm ist, dass diesmal Betriebe, 
Selbständige und Vereine gefördert 
werden sollen, was heißt, dass die  
Förderung ausschließlich für Pri-
vatnutzung der Lastenräder dies-
mal wegfällt.  
Die Fördersummen werden sich 
auf 1.000 Euro für ein Lastenrad 
ohne Elektromotor, 2.000 Euro für 
ein Lastenrad mit Elektromotor 
und 500 Euro für einen Fahrradan-
hänger belaufen. Die Kosten für 
ein Lastenrad beginnen bei etwa 
rund 1500 bis 2500 EUR und 
2200 bis zu 5000 Euro und mehr 
für ein E-Lastenrad.  
Das Förderprogramm richtet sich 
ausschließlich an Berliner Unter-

nehmen, an selbstständig Tätige 
und an Vereine, die mindestens ein 
Lastenrad, E-Lastenrad oder einen 
Transportanhänger für gewerbli-
che, freiberufliche oder gemein-
nützige Zwecke anschaffen wollen. 
 Dafür steht für 2021 ein Förder-
volumen von 600.000 EUR zur 
Verfügung. Damit will der Berliner 
Senat einen Beitrag zur Entwick-
lung eines stadtverträglichen, emis-
sionsfreien und lärmgeminderten 
Verkehrs leisten. Er sieht in der 
Förderung von Lastenrädern ein 
großes Potenzial für Unterneh-
men, von der Pflege über das 
Handwerk bis zur Logistik. Die 
Lastenradförderung ergänzt damit 
auch das Förderprogramm „Wirt-
schaftsnahe Elektromobilität“ 
(WELMO) der Senatsverwaltung 
für Wirtschaft, Energie und Betrie-
be. Mit WELMO unterstützt das 
Land Berlin sowohl die Beschaf-
fung und das Leasing von gewerb-
lich genutzten, elektrisch betriebe-
nen Fahrzeugen als auch die Er-
richtung von stationärer Ladeinfra-
struktur im gewerblichen Umfeld. 

Im Mittelpunkt der Fahrzeug-För-
derung von WELMO stehen Elek-
tro-Nutzfahrzeuge, Klein- und 
Leichtfahrzeuge, E-Roller und E-
Bikes (S-Pedelecs und Kleinkraft-
räder) mit reinem Batteriebetrieb, 
mit Brennstoffzellenantrieb und 
Plug-In-Hybridantrieb. Pkw wer-
den nicht mehr gefördert. 
Die neue Förderung für Lastenrä-
der wird wohl nach bereits erfolg-
ter Erörterung mit dem Landes-
rechnungshof noch im März im 
Hauptausschuss des Abgeordne-
tenhauses vorgestellt. Nach Freiga-
be der Mittel kann ein Senatsbe-
schluss ans Abgeordnetenhaus ge-
leitet werden.   
Nachdem das   Förderprogramm 
verabschiedet ist, wird der Vertrag 
mit der IBB unterschrieben und 
das Programm gestartet. Den ge-
nauen Termin sowie das Antrags-
procedere will die Senatsverwal-
tung für Umwelt, Verkehr und Kli-
maschutz rechtzeitig und gemein-
sam mit der Investitionsbank Ber-
lin bekannt geben.   

S.P. 

Neuköllner können sich über die Homepage der Bezirksaktion „Schön wie 
wir“  verschiedene Lastenräder kostenfrei ausleihen.

Lastenräder werden immer beliebter. Die Kosten für ein Lastenrad beginnen bei etwa rund 1500 bis 2500 Euro  
für ein E-Lastenrad. Mehr als 100.000 wurden 2020 deutschlandweit verkauft.       Fotos: Parmann

Senat will Lastenräder für 
Betriebe, Selbstständige 
und Vereine fördern – Dafür   
sollen ab Sommer 600.000 
Euro bereitstehen

Kurz-Info

Wahlamt sucht 
Mitarbeiter

Neukölln

Geflügelpest  
im Bezirk

Neukölln

Am 26. September findet in Ber-
lin eine Superwahl statt. Auf 
Bundesebene, Landesebene und 
den Bezirken wird gewählt. Für 
die Vorbereitung, Durchführung 
und Nachbereitung der Wahl 
sucht das Bezirksamt Neukölln 
Mitarbeiter. 
Derzeit sind deshalb zahlreiche 
Stellen ausgeschrieben. Die Ar-
beit wird im Rahmen der Wahl 
befristet in der Zeit vom 9. Au-
gust bis zum 22. Oktober und in 
Vollzeit erfolgen. Weitere Infor-
mationen zum Aufgabengebiet 
lassen sich der Stellenausschrei-
bung entnehmen: 
Eine abgeschlossene Ausbildung 
ist zwar wünschenswert, aber kei-
ne formale Voraussetzung. Wich-
tig sind gute IT-Kenntnisse, Ver-
antwortungsbewusstsein und 
Motivation bei der Bewältigung 
der Aufgaben im Superwahljahr 
2021. 
Jochen Biedermann, Bezirksstadt 
für Stadtentwicklung, Soziales 
und Bürgerdienste: „Ein Super-
wahljahr unter Corona-Bedin-
gungen ist für uns alle neu. So 
rechnen wir beispielsweise mit ei-
ner deutlich höheren Zahl an 
Briefwählern und Briefwählerin-
nen. Damit die Wahl gelingt, 
brauchen wir Unterstützung – sei 
es jetzt befristet hauptamtlich 
oder ehrenamtlich am Wahltag.“ 
 
Interessent können sich melden-
unter: Bezirkswahlamt@bezirks-
amt-neukoelln.de 

Aufgrund des Ausbruchs von Ge-
flügelpest Anfang März hatte das 
Bezirksamt Neukölln eine Allge-
meinverfügung erlassen, die am 5. 
März 2021 in Kraft trat. 
Zur Vermeidung der Einschlep-
pung und Verschleppung des 
hochpathogenen aviären Influen-
zavirus (Geflügelpest) werden die 
zahlreichen Vorschriften auf das 
gesamte Gebiet des Bezirks Neu-
kölln ausgeweitet. Diese tierseu-
chenrechtliche Allgemeinverfü-
gung zur Anordnung der Aufstal-
lung von Geflügel in Risikogebie-
ten ist bis zum 15. April 2021 be-
fristet. 
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Auf der Deponie wurde seit den 
1970er Jahren Hausmüll aus dem 
Westteil der Stadt abgekippt. Nach 
der Schließung wurde eine Anlage 
zum Sammeln der entstehenden 
Gase installiert und die gesamte 
Deponie wasserdicht abgedeckt. 
Seit dem Abriss der Zäune rund-
herum kann der Berggipfel erklom-
men werden. Ein Zaun umgibt le-
diglich eine große von Solarzellen 
bestandene Fläche am Südwest-
hang des Berges. Der Ausblick auf 
den Süden Berlins und die Stadt-
mitte mit dem Fernsehturm ist fan-
tastisch. Auch im Umland ist vieles 
zu entdecken – bei guter Sicht so-
gar die Halle des Tropical Islands.  
Ein großer Abschnitt des Rund-
wegs verläuft auf dem Berliner 
Mauerweg, außerdem liegt das 
Dorf Großziethen an der Strecke. 
Die Ortsmitte hat seinen dörfli-
chen Charakter trotz der vielen 
Veränderungen in der Umgebung 
bewahrt, und so gehören heute 
noch Pferde zum Ortsbild.  
Als Ausgangspunkt bieten sich vie-
le mit dem Nahverkehr gut erreich-
bare Punkte am Berliner Mauer-
weg am: In der Gropiusstadt der 
Kölner Damm (Bus 744), in Buk-
kow die Ringslebenstraße (Bus 
172, 742 und 744), der Buckower 
Damm (Bus 742) und der Drusen-
heimer Weg (Bus 172 und 179) 
und in Lichtenrade die Groß-Zie-
thener Straße (Bus 743) und die 
Würzburger Straße (Bus 175). 
Die Touren-Beschreibung beginnt 
an der Groß-Ziethener Straße. Wo 
bis 1989 von einem Wachturm aus 
streng kontrolliert wurde, dass nie-
mand die Grenze von der damali-
gen DDR nach Berlin überwindet, 
sind heute Menschen auf dem 
Fahrrad, im Auto oder zu Fuß un-
terwegs. Wir folgen dem ausge-
schilderten Mauerweg nach Süden 
(Hinweis Potsdam und Teltow) 
und verschwinden auf einem 
asphaltierten Weg in einem lichten 
Birkenwäldchen. Die Bäume ha-

ben sich hier von allein ausgebrei-
tet und verdecken die Sicht auf die 
bis unmittelbar an die Stadtgrenze 
reichende Nahariya-Hochhaus-
siedlung. Die Hochhäuser entstan-
den in den 1970er Jahren und soll-
ten ebenso die Wohnungsnot im 
Westteil der Stadt lindern, wie die 
Gropiusstadt, die wir später eben-
falls streifen.  
Nach rund 500 Metern müssen wir 
den Blick schärfen. Nach links 
zweigt ein Weg entlang einer vor 
einigen Jahren angelegten Hecke 
ab. Baumstämme und Baumschnitt 
wurden neben dem Weg abgelegt; 
in ihrem Schatten und Schutz 
schlugen bald Gehölze Wurzeln, 
von denen einige inzwischen zu 
stattlichen Bäumen herangewach-
sen sind. Auf den Feldern beider-
seits der Hecke brüten Feldlerchen, 
die ihr Nest am Boden anlegen und 
im Flug durch ihren scheinbar end-
losen Gesang zeigen: Hier ist mein 
Revier! Leider verlassen ahnungs-
lose Spaziergänger und Hundebe-
sitzer die Wege und gefährden da-
mit die Feldlerchen und ihre Brut.  
Über die vormals weiten Felder 
hinweg wurden vor wenigen Jahren 
weitere Hecken angelegt, wobei 
der Natur nachgeholfen wurde und 
verschiedenartige Gehölze ange-

pflanzt wurden – eine Maßnahme 
zum Ausgleich der Natur- und 
Landschaftszerstörung beim Bau 
des Flughafens BER. Die Hecken 
sind nicht nur Lebensraum für 
Pflanzen und Tiere, sondern bieten 
vielen Tieren zugleich einen ge-
schützten Weg von der einen Seite 
des Feldes zur anderen. Blau- und 
Kohlmeisen, Stieglitze, Feldsper-
linge, Goldammern und Grünfin-
ken gehören zu den Vogelarten, die 
von diesen Vorteilen profitieren. 
Im Frühjahr setzen blühende 
Schlehdorne schneeweiß leuchten-
de Punkte in den Hecken. 
Mit Blick auf ein Spargelfeld errei-
chen wir eine Kreuzung dreier 
Feldwege. Wir zweigen hier schräg 
nach links ab und verschwinden in 
einem grünen Tunnel aus stattli-
chen Bäumen und Sträuchern. Im 
Geäst singen Mönchsgrasmücken, 
die zum Brüten in unsere Gegend 
kommen. Mit etwas Glück, aller-
dings erst ab Ende April, ist hier 
auch eine rufende Nachtigall zu 
hören. Durch Lücken in den Sträu-
chern und Bäumen können wir hin 
und wieder einen Blick auf das 
Spargelfeld werfen. Das „königli-
che Gemüse“ wird hier seit weni-
gen Jahren angebaut. Im Frühjahr 
müssen sich die Triebe der in der 

Erde überwinternden Spargel-
pflanzen unter den Erdwällen kräf-
tig strecken, um das lebenswichtige 
Tageslicht zu erreichen. Das führt 
zu langen Spargeltrieben. Die Ern-
te darf dann jedoch nicht alle Spar-
geltriebe umfassen – ein Teil muss 
ergrünen und zu großen Spargel-
pflanzen heranwachsen können. 
Diese ziehen sich dann im Herbst 
zum Überwintern wieder zurück 
in die Erde. Mit unter der Erde ge-
speicherten Stoffen können sie im 
kommenden Frühjahr erneut sprie-
ßen. Nach wenigen Jahren weichen 
die Spargelpflanzen anderen Kul-
turpflanzen, damit der Boden 
nicht einseitig durch den Spargel 
belastet wird. 
Der Feldweg endet kurz vor dem 
Dorfanger von Großziethen. Pfer-
dekoppeln reichen bis an die Land-
straße nach Kleinziethen heran, 
die wir vorsichtig überqueren müs-
sen. Wir folgen dem Gehweg, der 
uns gen Anger und Dorfkirche 
mitnimmt und streifen dabei viele 
sehenswerte Häuser. Auf dem An-
ger sehen wir zunächst ein aus ge-
spaltenen Feldsteinen errichtetes 
kleines Haus, in dem einst arme 
Menschen ein Dach über dem 
Kopf fanden. Ihm gegenüber kön-
nen wir auf dem Hof eines Bauern-

Die beschriebene, etwa 12 
Kilometer lange Rundwan-
derung verläuft durch die 
grüne Stadtkante zwischen 
Lichtenrade, Buckow und 
Rudow und hat ein im wahr-
sten Sinne herausragendes 
Ziel: Die von manchen „So-
larberg“ genannte einstige 
und inzwischen begrünte 
und allgemein zugängliche 
Mülldeponie Großziethen.  

An der grünen Stadtkante entlang 
auf den begrünten Solarberg  

Frühlingswanderung

Alte Eichen am Spargelfeld. Im Frühjahr setzen blühende Schlehdorne schneeweiß leuchtende Punkte in den  
Hecken.                   Fotos: Klaras-Verlag

Ausblick vom 
Solarberg in 
Richtung  
Berliner  
Stadtmitte.

☞
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Idealer Begleiter für die Wanderung könnte die im Kla-
Ras-Verlag erschienene Rad- und Wanderkarte „Berli-
ner Umland Süd“ sein. Sie zeigt auf wasser- und reißfe-
ster Folie im Maßstab 1:40.000 alle für Radler geeigne-
ten Wege, so auch die bei dieser Tour genutzten Wege 
(5,90 Euro). Wer gern auf längere Wanderungen oder 
Radtouren im Süden Berlins und im Umland aufbricht, 
findet ausführlich beschriebene und mit Karten versehe-
ne Tourenbeschreibungen im gleichnamigen Buch „Berli-
ner Umland Süd“ (13,80 Euro). Karte und Buch sowie 
weitere Titel sind erhältlich im Buchhandel und unter kla-
ras-verlag.de.

gehöftes sogar einen Taubenturm 
entdecken. In ihm wurden früher 
Tauben gehalten, und es war ein 
Leichtes, aus dem Inneren des 
Turms heraus hin und wieder ein 
Ei zum Verzehr zu stibitzen. Weiter 
über den Anger gegangen folgt der 
bei Kindern sehr beliebte Spiel-
platz, der auch Bänke zum Sitzen 
für Wanderer bereithält. Bänke fin-
den sich auch auf dem Kirchhof 
der Großziethener Dorfkirche, die 
den reizvollen Mittelpunkt des 
Angers bildet. Die Kirche ist offen, 
kann also von Interessierten be-
sucht werden. 
Gehen wir rechts am Kirchhof ent-
lang, können wir noch einen Blick 
auf den vor wenigen Jahren wieder-
hergestellten Großziethener Guts-
park werfen. Auch hier locken 
Bänke, die unter den locker verteilt 
stehenden Bäumen des Parks ste-
hen. Der geschotterte Weg durch 
den Park führt sanft in die Groß-
Ziethener Luchwiesen hinab. – 
Wir gehen jedoch weiter über den 
Anger und streifen mehrere inzwi-
schen zu Reiterhöfen umgewandel-
te frühere Bauerngehöfte. Dann 
schließt sich die angerartige Erwei-
terung. Wir müssen noch gut 300 
Meter auf eigenem Gehweg weiter-
gehen, dann verlassen wir die rege 
befahrene Straße. Links herum 
nimmt uns die Straße An den Ei-
chen mit, die ein nach dem Mauer-
fall entstandenes Wohngebiet er-
schließt, das in Sichtweite zur sei-
nerzeit noch in Betrieb befindli-
chen Mülldeponie von Großzie-
then errichtet wurde. Wir gehen 
stets geradeaus, passieren dabei 
drei Rondelle und sehen dann den 
„Solarberg“ in voller Größe vor 
uns aufragen. Ein Feldweg führt 
uns an eine kleine Straße, die uns 
rechts herum zum Fuß des Berges 
mitnimmt. Wer nun den grandio-
sen Ausblick auf Berlin schlagartig 
erleben möchte, sollte dem Weg, 
der um den Berg führt, rechts her-
um nachgehen. So geht es an der 
großen Solarfläche entlang – und 
direkt dahinter auf einen geschot-
terten Weg, der in leichten Kurven 
bergan zum Gipfelbereich führt. 
Dort wird am Ende der Blick auf 
Berlin plötzlich frei – großartig! 
Die ganze Stadt liegt hier zu Fü-
ßen, und wer ein Fernglas dabei 
hat, kann viele bekannte Bauten 

ausfindig machen. Fernsehturm, 
Rotes Rathaus, der Radarturm des 
Flughafens Tempelhof, viele Kirch-
türme und und und. Wer nach Sü-
den schaut, kann bei guter Sicht 
sogar das Dach des Tropical Islands 
entdecken. 
Wir nehmen einen der in Richtung 
Berliner Stadtmitte vom Gipfelbe-
reich hinabführenden Pfade und 
peilen dann die Berliner Stadtgren-
ze an – entweder schnurstracks 
oder mit einem Schlenker nach 
rechts, der zum Kölner Damm 
führt. Hier informieren Texte und 
Bilder zum früheren Grenzüber-
gang zur einstigen Mülldeponie 
Großziethen.  
Unmittelbar an der Stadtgrenze 
verläuft der ausgeschilderte Berli-
ner Mauerweg, dem wir nach We-
sten (links) folgen. Zunächst ge-
hen wir entlang der Ringslebens-
traße, die zu Mauerzeiten unmit-
telbar im Schatten der Mauer ver-
lief. Nach dem Fall der Mauer und 
dem Bau von Häusern bis an die 
Stadtgrenze heran wurde strecken-
weise sogar eine weitere Straße di-
rekt neben der Ringslebenstraße 
angelegt – eine Fahrbahn verläuft 
also in Berlin, die andere in Bran-
denburg. Später zweigen wir in den 
Stuthirtenweg ab. Vor allem der 
Bereich des Abzweigs ist durch vie-
lerlei Müll wenig ansehnlich. Bald 
folgt ein zweiter Abschnitt zweier 
parallel verlaufender Straßen. Am 
Ende kurz auf einen Trampelpfad 
ausgewichen, kreuzen wir den Buk-
kower Damm. Weiter auf dem 
Mauerweg oder dem links von uns 
parallel verlaufenden Weg am Feld-
rand, können wir die Blicke über 
das offene Land schweifen lassen.  
Spätestens an der Einmündung des 
Drusenheimer Wegs verlassen wir 
den ausgeschilderten Mauerweg 
und halten uns etwas links. So geht 
es auf dem früheren Todesstreifen 
weiter, der heute voller Leben ist. 
Viele Bäume sind zu einem lichten 
Wald herangewachsen, in dem etli-
che Tiere und Pflanzen einen Platz 
gefunden haben. Mehrere in Sicht-
weite verlaufende Trampelpfade 
durchziehen den lichten Wald – 
und enden alle schließlich wieder 
im Bereich der Groß-Ziethener 
Straße. 

Carsten Rasmus Blossiner Seeweg 2 · 15754 Heidesee ·Blossiner Seeweg 2 · 15754 Heidesee ·   
OT Blossin    033767/ 30 47 40 OT Blossin    033767/ 30 47 40 

Nach Aufhebung derNach Aufhebung der  
Corona-Sperre habenCorona-Sperre haben  

wir wieder mi.-so. wir wieder mi.-so. 
 ab 11 Uhr geöffnet   ab 11 Uhr geöffnet  

Seit 25  
Jahren

Inh: Monika Grund
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Wie viele andere auch, hat die Co-
ronapandemie die Veranstaltungs-
branche und alles, was  ihr zusam-
menhängt, auf eine besonders har-
te Probe gestellt.  
Einer aus der Mitte der Aktionsge-
meinschaft Rudow, das AG Ru-
dow Mitglied Christian Jüttner 
von Jüttner Entertainment, musste 
infolge der hohen Infektionszahlen 
und der Coronabestimmungen die 
längst geplanten Rudower Meilen-
feste absagen.  
Aber nicht nur die, insgesamt fie-
len rund 30 große Festveranstal-
tungen buchstäblich ins Wasser, 
darunter der Köpenicker Sommer 
oder das Tempelhofer Hafenfest. 
Auch für Jüttner reichen die  Über-
brückungshilfen, die zum Teil 
noch auf sich warten lassen, nicht 
aus, um die Einnahmeverluste wett 
zu machen – schlaflose Nächte wa-
ren angesagt.  
Schon wegen der Absicherung des 
Stammpersonals. Von daher atmet 
er heute auf, dass es ihm gelungen 

ist, seine fünf festangestellten Mit-
arbeiter zu halten. Nach dem er-
sten Schock gab sich Jüttner kämp-
ferisch, nutzte die Zeit für sich und 
seine große Familie und entwickel-
te von dieser starken Basis heraus 
kurzerhand ein neues Veranstal-
tungsformat: den „Esskultur“ 
Markt.  
Mit ihm tourte er 2020 durch Ber-
lin und Brandenburg, was ihm sehr 
gut gelang, weil er Hygienekonzep-
te entwickelte, die selbst die Erwar-
tungen der Gesundheitsämter 
übertrafen.  
Das sei zwar personalintensiv ge-
wesen, habe ihm aber bislang dabei 
geholfen, wirtschaftlich zu überle-
ben, sagt er. Neben der Einhaltung 
der AHA-Regeln gibt es Einlass-
kontrollen, Hygienestationen und 
zur Erinnerung immer wieder auf-
munternde Worte und Hinweis-
schilder, die  Corona-Regeln ein-
zuhalten.  
„Das höchste Gut, ist die Gesund-
heit unsere Gäste“, betont Jüttner. 

Mit diesem Leitspruch schaffte er 
es, seine „Esskultur“ Events, einer 
Mischung aus Markt und Street 
Food Festival, erfolgreich umzuset-
zen. Je nach den örtlichen Gege-
benheiten konnten so 30 bis 50 
Stände den Besuchern originelles 
Essen und ein Stück Abwechslung 
ins eher triste Leben unter Corona 
bieten.  
Von BBQ über Low Carl, Fusion 
food bis hin zu Veganem, einem 
Insekten-Foodtruck, Cocktails 
und leckeren Bieren wird bei Ess-
kultur alles geboten, was in Sachen 
Essen & Trinken gerade im Trend 
ist und die Gaumen und Ge-
schmacksnerven stimuliert. Essen 
und Trinken unter freiem Himmel 
mit internationalen Spezialitäten 
wird so zu einem Erlebnis.  
Unter Fusion Food versteht man 
die Verschmelzung verschiedener 
regionaler Küchen, so etwa der 
brasilianischen mit der orientali-
schen oder der  europäischen mit  
der  asiatischen Kochtradition.   

Und mit Low Carb Food sind Ge-
richte mit Fleisch, Fisch und etwa 
Geflügel  gemeint, bei denen die 
Kohlenhydratmenge minimiert ist 
und durch Fette und Eiweiß ersetzt 
wird. Kohlehydratreiche Lebens-
mittel sind beispielsweise Reis und 
Nudeln. Die Vertreter dieser Kü-
che bieten schmackhaftes und ge-
sundes Essen, das auch als Diät  
eingesetzt werden kann. So bietet 
der Esskultur Markt für jeden Gau-
men und Feinschmecker etwas.   
Mit ein wenig Glück geht es ab 
Mai mit dem Esskultur Markt wie-
der auf Tour.  

Wie AG-Mitglied Christian Jüttner 
die Corona-Krise meistert

Rudow

Aus dem tiefen europäischen Süden nach Berlin: Sizialianische Spezialitä-
ten, süß oder herzhaft.

Wer mal etwas ganz besonders probieren wollte, für den gab es auch gegrill-
te Heuschrecken.
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Neben dem Esskultur Markt ent-
wickelte Christian Jüttner auch  
die Start-Up-Open-Air Messe, wo 
Aussteller innovative, individuelle 
und neue Produkte und Dienstlei-
stungen anbieten und einem brei-
ten Publikum bekannt machen. 
Themen hier sind Freizeit, Mobili-
tät, Essen & Trinken, Haus und 
Garten oder Mode.  Coronabe-
dingt konnte Jüttner damit noch 
nicht durchstarten. Vielleicht 
klappt es ja noch in diesem Jahr. 
Wenn nicht,  will  AG Rudow Mit-
glied Jüttner mit der neuen Open-
Air Messe 2022 an den Start ge-
hen. Er jedenfalls gibt nicht auf 
und freut sich, die  Rudower wie-
der einmal auf der Rudower Meile 
begrüßen zu können.  S.P.

So wie hier in Hennigsdorf waren die Esskultur- Märkte an allen Standor-
ten organisiert.        Fotos: Jüttner Entertainment 
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Brot frisch gebacken wie anno dun-
nemals.

Vieleicht auch ein Tipp für die heimische Grillpartie; Fleisch aus dem Smo-
ker, besonders zart und saftig.
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Logical · Logical · Logical
Schiffe versenken kennen viele noch aus Ihrer Kindheit. Hier geht es zwar nicht ums 
Schiffe versenken, sondern ums Schiffe finden. Die Positionen ergeben sich aus den 
Zahlen in der waagerechten und senkrechten. Die Zahlen zeigen, wieviele Schiffsteile 
in der jeweiligen Reihe zu finden 
sind. Die Schiffe selbst dürfen 
sich nicht berühren, auch nicht 
diagonal am Ende.  Das einge-
blendete Diagramm zeigt die ge-
samten verborgenen Schiffe.
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Waagerecht:  
7 Ist jeder, der ein Blümchen setzt, 
ein solcher? 11 Hinterherspringer 
Eddy erhielt diesen Beinamen 14 
Soll mal ein Frosch werden, diese 
Kaul 15 Probleme damit sorgen 
für die Volkskrankheit Nummer 
eins 17 Windows-Programm vor 
vista und XP mit teilweisem 
Sprengpotential 18 Einst Kardinal 
pästlicher Vetternwirtschaft 19 
Hertha hatte es das mit diesem van 
Burick 22 Kleines großes Problem 
für Prinzessin 25 Traumwohnung 
manches Studenten 28 Greifvogel, 
der auch an Lahn und Dill vor-
kommt 29 Stromanbieter, dem 
man am Ende etwas stillgelegt hat 
30 Großer Glanz von innen, sagte 
dazu Rainer Maria Rilke 31 Be-
wegt man sich auf solchem unsi-
cherem Gebiet, sollte man vorsich-
tig sein 34 Auch ein auch, in kurz 
allerdings 36 Kritisch-schnippi-
sches Kurzwort, oft auch in Dop-
pelung 37 Gemeinsamkeit von 
Huppert und Adjani 40 Platz für 
viele Brillen 41 Fürstin auf indisch 
42 Burkina Faso, Burgsteinfurth 
oder gar Bayerisches Fernsehen 43 
Findet man am Pilz, am Kühler 
und in der Jalousie 46 Rustikales 
Sitzmöbel 49 Poetischer Duft 50 
Daran kann ein Segler hängen 51 
Feindbild von Diätlern 52 Hat das 
Sagen am Set 56 Vergleichsmaß-
stab für Schlanke 57 Kurz, ein 
Pfund, diese Landesbank 59 Unan-
genehme Überraschung für Ver-
steigerungs-Neulinge, üblich auch 
an Börsen 61 Ein solches Schloß ist 
auch das Schaumburg oder Pots-
dams Neues 65 Was durch Aber-
deen fließt findet man auch musi-
kalisch bei Georgette 66 Suchte 
schriftstellernd die verlorene Zeit 
(Vorname) 67 Gegner in deutli-
cher Steigerung 68 Berliner Lob als 
es noch kein „cool“ gab. 
Senkrecht:  
1 Für Schmuck und Schallplatten 
verwendet 2 Albern: sehr persönli-
che Ansprache ohne D 3 Selbst 
Geflügel wird davon befallen 4 
Terminvorgabe für ganz Eilige 5 
Böse Zungen behaupten: Auf dies 
Himmel sei nur Hölle 6 Ausge-
schriebene Version des Strumpfho-
sen-Dens 8 Gebäudebasis 9 Bringt 
die Nachrichten im englischen un-
ter die Leute 10 Kleinanzeigen-
sprache: Wo VB für Verhandlungs-
basis steht, gilt das für den An-
schaffungspreis 12 Good Luck im 
Chat oder Kennzeichen von Ber-
gisch Gladbach 13 Peng machte es 
politisch Anfang des Jahrhunderts 
in China, und dies vorneweg 16 
Klares Nein der Queen 20 Staat, 
der einst von Prag aus geführt wur-
de und bis Bratislava reichte 21 

Diesen Ford findet man auch au-
ßerhalb Karlsruhes 23 Schlesische 
Budike 24 Nase voll, hat man et-
was das 26 Asiatischer Kartoffeler-
satz 27 Was dem einen der Thor, 
ist er den anderen 30 Spielplatz für 
Kämpfer 32 Gewollte oder unge-
wollte Begleiteigenschaft von zu-
viel Alkohol 33 290 km von den 
Argonnen bis zur Oise 35 Nicht je-
de solche ist ein gutes Angebot 38 
Ein U-Boot brauchts und auch der 
Ballonflieger 39 Cola-Alternative 
für Süß trinker 42 Spendbar, ei-
gentlich rot, angeblich gelegentlich 
blau 44 Hier, 100 km südlich von 
Luxor, findet der Turist einen Ho-
rus-Tempel 45 Hat man zuviel das, 
kommt man nicht vom Fleck 46 
Chronometer-Vorläufer 47 Aus-
druck für Chaos: hin und dies 48 
Damit schummelt man sich durch 
53 Er brachte das Christentum in 
die gröne Kälte 54 So ist poetisch 
alles Leben und manch Geschirr 
55 Der Maier wars und auch der 
Herberger 58 Ohne e wird die 
Kreatur zum Saarzufluß 60 Köpe-
nicker Freizeitzentrum 62 Öffent-
lich-rechtlicher erster 63 Erinnert 
an van Bourg 64 Heilig, weiblich, 
kurz und französisch 
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Das Bild stammt aus dem Kalender 
2020 der Gropiusstädter Sonntags-
maler „Kenn` Se Berlin und drum 
`rum?“, in dem die Hobby-Maler Bil-
der aus Berlin und der Umgebung 
verewigt haben. 
Die MühleTornow in Fürstenberg im 
Landkreis Oberhavel malte Doris 
Pfundt. 
Doris Pfundt ist selbständige Kauf-
frau, „Seit Jahrzehnten interessiert 
mich  die naive Malerei. Für meine 
Bilder und Endlosmotive auf Enten-  
Gänse- und Straußeneiern arbeite 
ich mit Öl-, Acryl- und Aquarellfar-
benl“, sagt sie.  
Informationen zur Gruppe und über  
den Kalender 2020 gibt es bei Doris 
Pfundt, 030/663 43 33. 
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Zur Regel: Es gilt alle Felder des Quadra-
tes mit Zahlen von 1-9 so auszufüllen, daß 
jede Zahl genau einmal in der Senkrech-
ten, in der Waagerechten und innerhalb 
der neun Einzelquadrate  vorkommt.
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SUDOKU 

10 Fehler 
haben sich in dem  
unteren Bild versteckt. 

Die Auflösungen der 
Rätsel und des  

Sudokus finden Sie auf 
Seite 33

Erkennen  
Sie den  
Unter-
schied



| Rudower Magazin | 04/2021 |  

32 Hinweis: Private Kleinanzeigen sind kostenlos. Chiffre-Anzeigen und Anzeigen mit  
Bildern kosten 5 Euro. Die Redaktion behält sich das Recht vor, aus Platz- oder inhaltli-
chen Grün den, Anzeigen nicht zu veröffentlichen. Gewerbliche Anzeigen auf Anfrage

Private

KleinAnzeigen

Für den Notfall Entstördienste

Bezirkliche Nr.

Ärztebereitschaft  116 117 
Zahnarzt-Bereitschaft (030) 89004-333 
Giftnotruf (030) 192 40 
Tierheim Berlin (030) 76 88 80 

Kinderschutz-Hotline (030) 61 00 66 
Jugend-Notdienst (030) 34 999 34 
Telefonseelsorge (0800) 111 0 111 
Zentrale Karten-Sperrnummer 116 116

Gas (030) 78 72 72 
Strom (0800) 211 25 25 
Wasser (0800) 292 75 87

Zentrale Behörden Einwahlnummer 115 
Bezirksamt Zentrale (030) 902 77-0 
Bez. Bürgerämter (030) 902 77 - 70 00 

Polizeinotruf   Feuerwehr und 
Notarzt 110 112

Notrufnummern

Verkäufe

ßem Kragen, dkl. blau, (20% 
Kaschmir ), Gr.48, Marke Betty 
Barcley, 35 €, Tschibo Kapselma-
schine Cafissimo in rot mit Milch-
aufschäumer, 25 €, moderne Flur-
garderobe, Glas/Edelstahl, H/B: 
190x25 cm mit Hutablage, Wand-
befestigung, 35 €,  
☎0179/131 94 19 oder  
  030/743 17 54 
Picknik-Rucksack, originalver-
packt, kplt. für 4 Personen, Kühlfach 
und Kühlaccus, 29 €,  
☎030/744 57 17 
PC-Zubehör: Monitor Hunday 
Image Quest Q17, nur 40 €, Key-
bord Microsoft 600 und opt. Maus, 
alles neu, nur 20 €, Logitech 
Speaker Z130, neu, nur 20 €, alles 
zusammen für nur 60 €,   
☎030/744 57 17 
Vorwerk Staubsauger, Typ Tiger 
251 mit viel Zubehör, voll funktions-
fähig, ohne Mängel, VB 70 €, 
☎030/746 18 58 
Elektrischer Bewegungstrainer 
der Fa. Russker „Fit im Sitzen“, 
neuwertig,  39 €, 
☎030/744 57 17 
E-Rasenmäher PowerMax 
1800/42 von Gardena, neu/unbe-
nutzt, originalverpackt, VB 160 €, 
☎0157/38 14 48 22 
E-Bike DA -City 26," Alu-Rahmen, 
Zündapp Green 2.0 mit 2. Akkus, 
guter Zustand, wenig benutzt, VB 
550 €,   ☎0157/38 14 48 22 
4 Sommerreifen, 185/60/15, we-
nig gelaufen, auf 4-Loch-Stahlfel-
gen, Zusammen 60€ 
☎0177/433 49 71 
Div. Schuco-Modelautos Oldti-
mer, Sammlung wird aufgelöst, un-
gespielte Vitrinenware, VB, 
☎030/744 57 17

Bj. ca 1950/1960, eine Schreib-
maschine mit Koffer, Bj. ca 1950, 
☎030/661 98 04 
Hama Magnum 20 Mini Video-
leuchte, 1-teilige Akkuleuchte im 
sehr guten Zustand, org. Karton mit 
Bedienungsanleitung, Ladekon-
trollanzeige, 7,2 V / 20 Watt, 268 g 
mit Akku, Neigbar für Macro Auf-
nahmen, Geschützter Schalter ge-
gen versehentliches Einschalten, 
inkl. Ladegerät 9V/ 300 mA, auch 
geeignet für Kameras, VB 29,90 €, 
☎030 /663 97 44 
Epson Drucker Expression Pre-
mium XP-720, WiFi-Multifunktions-
gerät (Drucken, Scannen, Kopie-
ren), 2 Papierkassetten (Foto und 
Text), Speicherkartenplatz, werk-
seitig überholt und noch verpackt, 
mit div. Tintenpatronen sowie Foto-
papier für VB 40 €, 
☎0176/18 50 88 51 
PKW-Kindersitz, Maxi-Cosi 2Way 
Pearl, Robin Red, ca. 3 Jahre alt, 
unfallfrei, mit Bedienungsanleitung 
und inkl. Isofixstation (auch für Ba-
byschale geeignet) für 9-18 kg bzw. 
6 Monate bis 4 Jahre, guter, saube-
rer Zustand für 40 €, 
☎0176/18 50 88 51 
DENON Stereoanlage, ohne Bo-
xen, bestehend aus Receiver DRA-
375 RD mit 2x 80 W Nennleistung 
an 4 Ohm, CD-Player DCD-335, 
Fernbedienung und Bedienungs-
anleitungen für 35 €, 
☎0176/18 50 88 51 
Stokke Kinderbett, Sleepi Midi, 
1,20 m, von 6 bis 36 Monate, Na-
turfarben, ausbaufähig zum Sleepi 
Junior, inkl. einwandfreier Matratze 
und Bedienungsanleitung, 95 €, 
☎0176/18 50 88 51 
Kombiinstrument,  Tacho- Tank-
anzeig, Drehzahlmesser, Kühlwas-
sertemperatur für Golf 3 Diesel und 
TDI, VB 60 €, Flachheizkörper,  
Stahlblech weiß, L/H/T: 
100x60x5,5 cm,  für Zentralhei-
zung, VB 10 €, 1 Sommerreifen, 
195/55 R15 85H, 0Km, ohne Felge, 
Fabia-Roomster-Polo-alte A-Klas-
se, 8 €, div. Bierkrüge, Keramik/ 
Steingut, VB 5-15 €, Trinkgläser, 
rot/Stiel transparent, 12 Sektscha-
len, je 1,50 €, 12 Weingläser, je 1 
€, 12 Schnapsgläser, je 0,80 €,    
☎0172/386 25 88 
Orginale "Michael Kors" Jacken, 
wie neu, Gr.L, Farbe oliv oder auch 
taupe, je 50 €, Kaffeekanne Hut-
schenreuther "Weinlaub", neu, 
20 €, (Vitrinenteil), Sportalm We-
ste, weiß mit dunkelblau abgesetzt, 
Gr.40/42, tolle Details, VB 50 €, 
Playboy Damenuhr, silberfarben, 
Häschen mit kleinen Steinchen, 
sehr apart für 25 €, div. tolle La-
genlook Sachen (Xadoo etc.), wie 
neu, Gr. 42/44, Preis VB, gebr. 
Fahrradträger (f. 2 Räder) von 
Atera, für Anhängerkupplung, 50 
€, Airfield Fleece-Jacke, beige, 
Gr.42, top gepflegt, 40 €, Nordic 
Walking (Titanium) Stöcke, 
schwarz, VB 12 €, 
☎030/745 79 80 oder  
  0176/7899 66 62 
City Bike für D+H, Fa MIFA, Curtis 
Comfort Cycle mit Comfort-Argus-
Schloß, neu, Preis 199 €, 

☎030/742 95 93 
Rollkoffer mit Rucksack für Kind, 
10 €, B/T: 36/24 cm, Zwillingsklei-
dung, überwiegend Jungen, Gr. 
86/122 und Zwillingsschuhe/-Turn-
schuhe, Gr.22/34, Gummistiefel 
(Kind), Gr. 26/28, 8 €, Windjacke 
für Mädchen, Gr.134/164, 10 €, 
Pullover mit Pferdeaufdruck, 
146/152, 8 €, Wanderlieder Buch 
und 2 CD Reader Digest, 10 €, 
Brautschleier mit Kämmchen, bei-
ge, 8 €, Kinderschuhe, Sneaker, 
Gr. 34, neu, auch Wanderschuhe 
10 €, Kinderschuhe, Sneaker, Gr. 
29 von Elefant, 7 €, Sneaker, Gr. 
29/30, 7 €, Kinderkleidung-Jun-
gen, Gr.98-128, ab 3 €, Spiel-
zeugauto, so groß, dass Kleinkind-
transport möglich ist, 12 €, 
Schwimmflossen für Schuhgr. 28-
30, 8 €, Judo Zimtlatschen/Schu-
he zum Judoanzug, Gr.34, 6 €, 
Schwimmweste/Rettungsweste 
für Kinder 15-20 kg, 12 €, Neo-
prenanzug für Kinder, Gr.122, 10 
€, Bücher, Kinderbücher, Pferde-
geschichten, 8-12 Jahre, 3 €/Buch, 
Computer, Laptop für Kinder, 
Lernspielzeug von vtech, 15 €, 
☎0151/19 60 53 36 
Wieder mobil werden! Senioren-
E-Scooter, Reichweite ca 20 Kilo-
meter, 15 km/h schnell, klappbar, 
passt in Kofferraum, 27 kg schwer, 
Akku abnehmbar zum laden, NP  
1.499 €, VB  870 €, 
☎030/700 66 55   oder  
  0171/951 30 15 
4 Sommerreifen Continental Pre-
mium Contact 6, 225/55 R18 98V, 
nur 5000 KM gelaufen, wg. Umrü-
stung auf Ganzjahresreifen, Pas-
send u.a. für Hyundai Tucson, 200 
€,   ☎0170/963 79 66 
Titanic, 104 Hefte in 10 Sonder-
ordnern Jg. 1992-2010, 50 €, 
☎0177/671 66 88 
Mediscript Star,  Die Prüfungsvor-
bereitung Staatsexamen Repitori-
um, 21 Bände plus Registerband 
und 100 Tage Lehrnplan, 50 €, 
☎0177/671 66 88 
Angel-Futeral Cormoran,  1 m, 
Leinen, neuwertig mit Haupt u. 2 
Seitenlage, 5 €, 
☎0177/671 66 88 
Hochsee-Angel,  2 teilig, Fa. ZE-
BO, 240 L, unbenutzt, 10 €, 
☎0177/671 66 88 
Leichte Steppjacke, beige/honig-
farben, Gr.46/48, Marke Gerry We-
ber, 25 €, Wintermantel mit gro-

Div. kleine Swarowski Figuren, 
VB, Ü-Eier Ferrero von 1993 bis 
2003, komplet Sätze, VB, Nerz-
mante/Ledermantel/Lederjacke, 
VB,   ☎030/661 57 63 
2 Tische, Schmiedeeisen verziert, 
moderne Form mit Glasplatte, 
82x82x52 cm, je 30 €,  
☎030/663 22 60 
Akten und CD Vernichter, Fa. 
Quigg, 18 €,  
☎030/663 22 60 
Garten/Bauschuttkarre, 85 Liter, 
120 Kg Tragkr., neuwertig, 17 €,  
☎030/663 22 60 
Handrasenmäher mit Fangkorb, 
Schnittbr. 30 cm, neuwertig, 15 €,  
☎030/663 22 60 
Damenrad 28er, Fischer, alu, grau, 
7 Gänge Nabenschaltung, fährt 
sich gut, 90 €, 
☎030/661 27 34 
30 VHS Videocassetten, 10 €, 
☎030/661 27 34 
Teppich Indo-Nepal, Silver Blue 
Flor, 100% Viscose, 140x200 cm, 1 
1/2 Jahre alt, 20 €, 
☎030/672 73 54 
Marantz Hifi-Anlage im Rack, be-
stehend aus: Plattenspieler Auto-
matic Turntable TT151, Compact 
Disc Player CD-48, Quartz Synthe-
sizid stereo tuner ST-52, Wireless 
Remote R.C control   Stereo Ampli-
foer PH-52, Stereo Cassette Deck 
SD 155 Dolty System, VB  500 €,  
☎030/662 00 57 
Bowlengefäß mit 12 Bowlenglä-
sern, Echtes Bleikristall, handge-
schliffen RAL Nr. 520 AZ, ca. 90 
Jahre alt,      VB 500 €, div. Bleikri-
stallgläser (Wein, Likör, Sekt) und 
Römer , sowie Schalen und Vasen, 
Preis VB,  ☎030/662 00 57 AB 
Thomas Ess und Kaffee Service, 
ca. 80 Teile, neu, weiss mit 2 brau-
nen Rändern, 250 €, 
☎030/60 25 01 40  AB 
Klapprad, grün, 50 €, 
☎030/60 25 01 40  AB 
Elektrische Teleskop Astsäge, 
neu, 60 €, Laubhäcksler auf Rä-
dern, 50 €, 
☎030/60 25 01 40  AB 
Ca. 60 mini Puppen mit Schlaf-
augen, Sammelobjekte, nicht zum 
Spielen, Preis VB, 
☎030/60 25 01 40  AB 

Damen Trekking Bike 28 Zoll, 
Rahmenhöhe 55 cm, schwarz, 
7Gang-Nabenschaltung, Alumini-
umrahmen mit Tachomaten und 
Antiplattreifen, VB 150 €, 25 ge-
bundene Bücher von Karl May, 
VB 50 €, ☎0179/116 63 12 
Moped Honda Dax, Bj. 1988, guter 
Zustand, 10 800 Km gelaufen, neu-
es Vers. Kennzeichen für 2021, 
fährt super 60 Km/h, 3 500 €,  
☎01577/151 38 59 
1 gr. Wäschekorb, war Babykorb, 
aus Weidengeflecht, 10 €, 
☎030/66 70 63 81 
1 Original Holland Fahrrad, VB 
100 €,    ☎030/66 70 63 81 
2 Nähmaschinen mit Fußbetrieb, 

Modellbau-Gelände in Rudow 
für Scaler/Crawler/Baufahrzeuge 
möchte ich im Garten erschaffen 
und freue mich auf Unterstützung, 

V8.Tom@web.de 

030/66 93 07 60   

     Zu verschenken
Verschenke Aquarium, 50. l. mit 
Filter, Unterschrank und allem Zu-
behör,   ☎030/662 00 57 AB 
Verschenke 800 selbst aufge-
nommene VHS Videokassetten, 
Serien, Spielfilme usw., an Selbst-
abholer,   ☎0176/53 24 14 25
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●Waagerecht: 7 Pflanzer 11 Eagle 14 

Quappe 15 Insulin 17 NT 18 
Nepote 19 Dick 22 Erbse 25 
Mansarde 28 Aar 29 Eo 30 Anmut 
31 Terrain 34 Dto 36 Na 37 Isabelle 
40 Etuis 41 Rani 42 BF 43 Lamelle 
46 Schemel 49 Odeur 50 Rahe 51 
Fett 52 Regisseur 56 Gerte 57 LB 
59 Aufgeld 61 Palais 65 Dee 66 
Proust 67 Erzfeind 68 Dufte.  
Senkrecht: 1 Platin 2 Uzen 3 Grip-
pe  4 Gestern 5 Dauer 6 Denier 8 
Fundament 9 AP 10 NP 12 GL 13 
Li 16 No 20 CSSR 21 KA 23 Baude 
24 Satt 26 Reis 27 Donar 30 Arena 
32 Rausch 33 Aisne 35 Offerte  38 
Ballast 39 Limo 42 Blut 44 Edfu 45 
Leerlauf 46 Sanduhr 47 Her 48 
Mogelei 53 Egede 54 Irden 55 Sepp  
58 Bist 60 FEZ 62 ARD 63 Lou 64 
Ste

Rätsel- 
Lösungenvon Seite 30 & 31

Dienstleistungen

Stellenanzeigen

Glaser u.  
    -helfer 

(mit Fahrerlaubnis)auf 450-

Euro-Basis dringend gesucht 

☎ 030/6613484

Dachdecker- 
Geselle (m/w) 

gesucht

Immobilien
Suche Haus in Rudow von privat, 
☎0157/92 31 41 10 
Solventes Ehepaar sucht schöne 
3-4 Zimmer Eigentumswohnung, 
neueren Baujahrs. Bitte keine Mak-
ler.   Gerd16@online.de  
☎0152/54 26 69 53 
Wir suchen eine moderne ETW, 
ca. 80 m², gerne in Buckow, Ru-
dow, Lichtenrade, oder Umgebung, 
Entweder zum Kauf, oder im 
Tausch ggf. plus Wertausgleich mit 
schöner Doppelhaushälfte. Bitte 
keine Makler.   avius@online.de  
☎0152/54 26 69 53  
Suche eine 1 Zimmerwohnung, 
habe nur ein geringes Einkommen, 
WBS vorhanden, NR, NT, max. 450 
€ WM, bei Interesse melden Sie 
sich bei S. Riechert, es eilt sehr!  
PF 51 02 07 - 13362 Berlin 
Suche 2 1/2 Zimmerwohnug im 
Erdgeschoss oder mit Fahrstuhl in 
ruhiger Lage in Britz - Rudow- Buk-
kow,  ☎030/606 15 54 
Suche 2,5 bis 3 Zi. ETW mit Auf-
zug/Stellpl. im Süden von Berlin 
oder im Tausch mit Wertausgleich 
(4 Zi. ETW), keine Makler,  
☎0172/386 25 88 
Ehepaar (60 & 61 J.) mit gesi-
chert. Einkommen (Rente)  und 
allen erforderlichen Unterlagen, 
sucht 2 bis 3 Zimmer Wohnung, 
ausschließlich in 12355/ 12357 
Berlin-Rudow, Großziethen oder 
Mahlow,: Pearl.deluxe@gmx.net 
Wir suchen ein Haus zum Kauf 
für ein Mehrgenerationenprojekt, 
180-450 m², kann renovierungsbe-
dürftig sein, gerne mit großzügi-
gem Garten, 
GenerationenLichtenrade@gmail.com 
☎0176/21 88 96 42 
Suche 1-Zimmer Wohnung nur in 
Berlin-Rudow zur Miete, gerne 
auch Zwischenmiete oder auf Zeit, 
Email: Deliverance@alphafrau.de 
Verkaufe EFH/Bungalow in Ru-
dow von privat, 150 m² Wfl, 600 
m² Grundstück, Keller, Kamin, Sau-
na, Garage, 699 000 €, keine Mak-
ler,  sommer.nm@web.de 
Wir suchen ein EFH oder eine 
Doppelhaushälfte zur Miete, ca. 
5-6 Zimmer und Kellerräume, gern 
mit großem Garten und günstige 
Verkersanbindung, 
☎0152/27 20 08 17 

Reise/ Urlaub
Harz/Hahnenklee, FeWo am Wald, 
2 Schlafzi., großer Balkon, ebene 
Wanderwege,  Waldschwimmbad, 
Sommerrodelbahn,  
☎0163/988 91 10 
Ostsee am Zingster Hafen, sehr 
schöne, private, NR-FeWo, 2-6 
Pers., 4 Zi., 80 m² auf 2 Etagen, 
Balkon (mit Sonnenaufgang) und 
Dachterrasse (mit Sonnenunter-
gang), Nov. bis März ab 35 €, 
☎030/744 81 23 
   0163/440 38 98 
Schöne FeWo in Glowe auf Rü-
gen, 3  Zimmer, Terrasse, 68 m², 
bis 4 Personen,  300 m zum herrli-
chen Sandstrand, ab 33 €/pro Tag, 
es sind noch  Termine in der Hoch-
saison 2021 frei,  
www.ruegenperle-glowe.de 
☎01520/982 09 21 

4 Sterne FEWO Usedom/Kose-
row, 70 m², 2-4 Pers., 2 getr. 
Schlafz., Balk. 14 m², Strandk., Ka-
bel-TV, mod. Küche, Tiefg., ruhige 
Lage, ab 45 € für 2 Pers.,  
☎0172/916 71 71 
Schöne 3-Zimmer NR FeWo Use-
dom/Koserow, 2 getr. Schlafzim-
mer (1 Doppelbett, 2 Einzelbetten), 
max. 4 Personen, Garten, über-
dachter Sonnenterrasse, über-
dachter PKW-Stellplatz, ab 50 €, 
☎0152/26 19 35 36

Gesuche
Für mein neues Hobby der Pfle-
ge und Gestaltung von Bonsais 
suche ich noch einige kleine 
Bäumchen und Bonsaischalen, 
Bonsi@online.de 
☎0152/09 82 09 21 
Suche 1 Damenfahrrad mit niedri-
gem Einstieg, 28er, 
☎030/661 98 04 
EU-Rentnerin, 62 mit viel Zeit 
sucht nette Menschen ab 60 aus 
Rudow für gemeinsame Spazier-
gänge, jetzt oder nach Corona, 
J.Busch@office-dateien.de 
Suche freundliche Hilfe, 1x Wo. 
für 1-3 Std., biete13 €, 
☎030/66 70 63 81 
Suche Haushaltshilfe, möglichst 
mit Führerschein, Arbeitszeit nach 
Vereinbarung in Lichtenrade, 
☎030/745 69 91
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Das Sanitätshaus Telschow hat  
seine Geschäftsräume erweitert

Rudow

Durch den Umzug hat Telschow deutlich an Platz gewonnen. So sind auch die Werkstatträume viel großzügiger als 
im alten Stammhaus.                   Fotos:  privat

Das Sanitätshaus Telschow 
im Ortsteil Rudow hat seine 
Geschäftsräume erweitert. 
Seit Februar 2021 ist Tel-
schow zusätzlich in Alt-Ru-
dow 34 zu finden.  
 
Bisher war in den Räumlichkeiten 
das Sportfachgeschäft von Familie 
Kujawa zu finden.  Das Stammhaus 
in dem bekannten Ladengeschäft 
in Alt-Rudow 37 bleibt weiterhin 
bestehen.  
In die neuen Räumlichkeiten ha-
ben die Geschwister Katrin und 
Benjamin Telschow eine orthopä-
dische Werkstatt mit Anprobe- 
und Maßnahme-Räumen einge-
richtet.  Hier finden ab sofort die 
handwerklichen Arbeiten in der 
hauseigenen Werkstatt statt. Dazu 
zählen vor allem orthopädische 
Einlagen und  Sonderanfertigung 

von individuellen Orthesen.   
Im altbekannten Stammhaus bleibt 
das klassische Sanitätshaus weiter-
hin für seine Kunden geöffnet. 
Hier finden vor allem die Versor-
gungen mit Kompressionsstrümp-
fen, Bandagen und weiteren Sani-
tätshausartikeln statt.  Auch wer-
den hier weiterhin die Kunden der 
Fußpflege vom freundlichen Per-
sonal empfangen. 
Um die Geschäftsfelder zu erwei-
tern, hat sich Telschow Orthopä-
die Technik zusätzlich die Dienste 
eines erfahrenen Orthopädie 
Schuhmacher-Meisters sichern 
können. Orthopädische Maßschu-

he, orthopädische Zurichtungen 
und Diabetes adaptierte Versor-
gungen zählen somit in Zukunft 
ebenfalls zum Angebot. Das Tradi-
tionsunternehmen  vervollständigt 
damit sein Angebot, um auch in 
Zukunft der erste Ansprechpartner 
rund um die Hilfsmittelversorgun-
gen in Rudow zu sein.  
Für das entgegengebrachte Ver-
trauen der Kunden in den vergan-
genen mehr als 50 Jahren bedan-
ken sich Katrin und  Benjamin Tel-
schow und das gesamte Telschow 
Team ganz herzlich und wünschen 
uns für die Zukunft vor allem Ge-
sundheit.  

Das Sanitätshaus Telschow im Ortsteil Rudow hat seine Geschäftsräume er-
weitert. Neben dem Stammhaus, Alt-Rudow 37, übernahm das Haus zu-
sätzlich die ehemaligen Räume von Sport-Kujawa auf der anderen Stra-
ßenseite, Alt-Rudow 34.

Lange haben Sie nichts persönli-
ches mehr gelesen! Jedenfalls 
nicht von mir. Viele von Ihnen wis-
sen, dass mein Leben im Oktober 
2019 eine große Kehrtwende ge-
nommen hatte, als mein Ehemann 
verstarb. Plötzlich und unerwartet 
allein mit Geschäft, Haushalt, Gar-
ten und Hund. Nun das Geschäft 
hatte ich bis dahin sowieso alleine 
geführt, doch der Rest...  
Manchmal machen wir uns keine 
Vorstellungen, was der Partner für 
einen alles erledigt. Doch wenn er 
dann nicht mehr da ist, fällt einem 
alles auf die Füße. Ich muss zuge-
ben, dass ich vor dem Zusammen-
brechen war. Burnout?! Wie sagte 
doch mein Mann: Wenn du denkst, 
es geht nicht mehr, kommt irgend-
wo ein Lichtlein her. Das erste 
Lichtlein war, als mir meine langjäh-
rige Bekannte, Frau Jessica 
Schwan, eröffnete, dass sie bei mir 
arbeiten wolle. Seit dem 1. Mai ist 
sie nun in meinem Geschäft tätig 
und vielleicht haben der eine oder 
andere mit ihr auch schon am Tele-
fon gesprochen. Eine junge Frau, 
die sich Fachwissen angeeignet hat 
und mit Empathie und Freundlich-
keit sich den Hinterblieben zuwen-
det und sie berät. Die große Verant-
wortung zu bestatten konnte nun 
geteilt werden. 
Das zweite Lichtlein kam im Privat-
bereich, denn ich habe einen lieben 
Mann gefunden, der bereit ist, das 
hier alles (Haus, Garten und Hund) 
inkl. mich, auf sich zu nehmen. Ja, 
der Tod eines geliebten Menschen 
stürzt einen schon in arge Verzweif-
lung, nur, versuchen Sie weiter zu 
gehen und auch das Leben zu ge-
nießen. Das Leben hält für uns alle 
auch immer noch so schöne Ereig-
nisse und Erlebnisse bereit, so 
dass es sich lohnt, auf jeden Fall 
positiv in die Zukunft zu schauen. 
Der Mensch, der von uns gegan-
gen ist, kommt auf keinen Fall zu-
rück, aber vielleicht begegnen Sie 
einem anderen, neuen. Wir haben 
nichts zu verlieren – nur zu gewin-
nen! Das Schicksal hält das für uns 
bereit, was es sich denkt. Wir sind 
machtlos. Also leben Sie weiter, 
zwar im Moment mit Corona einge-
schränkt, doch mit Mut und Zuver-
sicht in die Zukunft. 
Passen Sie auf sich auf! Bei den 
Wechselfällen des Lebens stehe 
ich gern weiterhin an Ihrer Seite. 
Das bleibt wie es ist und war.  Je-
derzeit für Sie erreichbar. 

Der Mobile Bestatter  
W. Becker, Inh. Astrid Becker  

Petunienweg 28, 12357 Berlin,  
Tel. 30 36 49 28 und  

www.der-mobile-bestatter- 
wolfgang-becker.de

Mobiler Bestatter

Leben Sie  
weiter...

Großzügiger Empfangsbereich in 
den neuen Geschäftsräumen.
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Das Pflegegrad-Beraterteam 
unter der Leitung von Pflege-
fachmann Dipl. Pflegewirt An-
dré Aimé empfiehlt jetzt einen 
Antrag auf Pflegeleistungen zu 
stellen.  
Dieser Antrag sollte aber opti-
mal vorbereitet werden. Es 
müssen hierfür die pflegebe-
gründenden Diagnosen, der 
Grad der Selbständigkeit, der 
Umgang mit Krankheiten und 
therapiebedingte Anforderun-
gen und vieles weitere mehr 
gründlich schriftlich vorbereitet 
werden.  
Im Anschluss erfolgt eine tele-
fonische Begutachtung durch 
den MDK. Derzeit erfolgt kei-
ne persönliche Begutachtung 
bei Ihnen zu Hause.  
Vereinbaren Sie einen Bera-
tungstermin (Kosten 40,00 €). 
Wir ermöglichen eine kontakt-
lose Beratung, um uns einen 
Eindruck zu verschaffen und 
wir kommen gegebenenfalls 
kurz zu Ihnen nach Hause, um 
den Antrag unterschreiben zu 
lassen. 
Wir fotokopieren bei Ihnen vor 
Ort alle wichtigen Unterlagen 

mit unseren mobilen Geräten, 
um dann im Büro alles für Sie 
fertig zu stellen. Wir bereiten 
eine Expertise vor und sind bei 
einer telefonischen Begutach-
tung an Ihrer Seite, um den pas-
senden Pflegegrad für Sie 
durchzusetzen. 
So steigt die Wahrscheinlich-
keit  dass Sie schnell den ge-
rechten Pflegegrad bekommen 
und problemlos Ihre Versor-
gung organisieren können.        

Termine für eine Beratung  
vereinbaren Sie bitte unter:   

 030-22 01 22 44 0.  

Unabhängige Unterstützung durch Profis! 

Damit der Pflegegrad 
bewilligt wird...

JETZT NEU BEI TELSCHOW:
Orthopädie-Schuhtechnik
 • Orthopädische Maßschuhe 
 • Orthopädische Schuhzurichtungen 
 • Diabetes adaptierte Fußbettungen

Alles in den neuen Werkstatträumen 
am neuen Standort:

www.telschow-ot.de

Alt-Rudow 34  |  12357 Berlin 
 Tel. 030-93 93 72-27 
 werkstatt@telschow-ot.de 

Öffnungszeiten:  Mo bis Fr 9 - 13 und 14 -18 Uhr

„Können Sie mal ins Lehrerzim-
mer kommen, die Leuchtstoffröh-
re flackert wieder? Auf der Jungen-
toilette ist der Papierspender leer. 
Haben Sie schon die Fahnen auf-
gehängt? Ist die Post schon raus? 
Der Desinfektionsspender am Ein-
gang ist leer! Die Jalousien im 
Kunstraum schließen nicht mehr! 
Im hinteren Gebäudeteil funktio-
niert die Heizung nicht. Ich benö-
tige Schlüssel für unsere drei neuen 
Kol leg*innen. Der Handwerker 
für die Fußbodenreparatur sucht 
sie. Die Heizöllieferung ist einge-
troffen.“ 
Das ist nur ein kleiner Ausschnitt 
aus dem Wochenprogramm eines 
Hausmeisters für 1200 Schü -
ler*innen und 150 Mitarbei -
ter*innen. Gut gelaunt und moti-
viert hat Thorsten Hörseljau täg-
lich dafür gesorgt, dass sich Schü-
ler*innen und Mitar bei ter*innen 
auf ihre Aufgabe konzentrieren 
konnten - das Lernen und Lehren. 
Er hat sich dem täglichen Kampf 
mit undichten Fenster, defekten 
Schlössern, verzogenen Türen, den 
vielen Wünschen der 
Mitarbeiter*innen, unangemelde-
ten Handwerkern, dem Bezirks-
amt, uvm. gestellt. 
Er hatte immer ein offenes Ohr, 
immer eine gute Idee - auch wenn 
etwas ja „eigentlich“ nicht funktio-
nierte.  
Thorsten Hörseljau musste in den 
Jahren im provisorischen Schulge-
bäude am Bildhauerweg eine Men-

ge improvisieren, koordinieren 
und reparieren. Es ist umso bedau-
erlicher, dass er nun nicht mehr 
unseren tollen Neubau am Neu-
decker Weg erleben wird. 
Mein Mentor in der Lehrer*innen-
ausbildung sagte mir damals etwas, 
was ich mir an allen Schulen, an 
denen ich tätig war (ob als Lehr-
amtsanwärter, als Lehrer oder spä-
ter auch als Mitglied der Schullei-
tung) zu Herzen genommen habe. 
„Es gibt zwei wichtige Personen in 
der Schule, die/den Sekretär*in 
und die/den Hausmeister*in!“ 
Rückblickend kann ich festhalten, 
dass mein Mentor Recht hatte. 
Wir werden unseren Hausmeister 
Thorsten Hörseljau sehr vermis-
sen. 

Thorsten Gruschke-Schäfer 
Schulleiter der Clay-Schule

Die Clay-Schule 
nimmt Abschied

Der Hausmeister der Clay-Schule, 
Thorsten Hörseljau, verstarb am 
18. Februar.

Tel.: 033 767/ 899 833 
Funk: 0151/15 67 28 10 

Rudower-Magazin@t-online.de 
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Für die VSG soll es ab April wieder 
Fußball in der Regionalliga geben

Altglienicke

VSG-Trainer Karsten Heine hofft wie die ganze Mannschaft der VSG auf einen baldigen Start.             Foto: Josch

Für die VSG Altglienicke könnte 
eine nunmehr fünfmonatige 
Zwangspause enden.  
Der Nordostdeutsche Fußball-Ver-
band (NOFV) beabsichtigt – 
Stand Redaktionsschluss - Anfang 
April wieder den Spielbetrieb in 
der Regionalliga Nordost aufzu-
nehmen. Während die Regionalli-
gen West und Südwest im Novem-
ber letzten Jahres die Saison ohne-
hin nicht unterbrochen haben, 
sondern unter Ausschluss von Zu-
schauern durchspielten, nachdem 
die dortigen Landesregierungen 
die vierthöchsten Spielklassen als 
Profiligen und damit nicht vom 
Corona-Lockdown betroffen wer-
teten, soll es nun in den seit Mona-
ten ruhenden Staffeln einen Re-
Start um Ostern geben. Ziel ist es 
zumindest die Hinrunde abzu-
schließen und auf dieser Basis die 
Aufsteiger in die 3. Liga zu ermit-
teln. So ist es auch beim NOFV 
Konsens. 
Das einzige Problem im Nordosten 
war noch das Bundesland Berlin. 
Während alle anderen deutschen 
Bundesländer längst wieder Regio-
nalliga-Fußball zulassen wollten, 
da die überwiegende Zahl der 
Spieler dort auch fast ausschließ-
lich das eigene Einkommen davon 
bestreitet, sträubte sich die Bun-
deshauptstadt weiterhin. Im Nord-
osten durften in Brandenburg, 
Sachsen, Sachsen-Anhalt und Thü-
ringen seit Wochen sogar schon 
wieder Testspiele stattfinden, so 
auch grünes Licht für die Regio-
nalliga, in dem Bundesland mit 
den niedrigsten Infektionszahlen 
im NOFV-Bereich hingegen nicht. 
Kurz vor Redaktionsschluss be-

wegte sich Berlin zumindest dahin-
gehend, dass Spiele bis zu einem 
Corona-Insidenzwert von 100 in 
der Stadt möglich sein sollen. In 
diesen Tagen lag der bei 90, wäh-
rend in den anderen Ost-Ländern 
der seit einiger Zeit konstant über 
100 lag. 
Sollte Berlin daran festhalten, dass 
Fußballspiele in Liga 4 auf den 
städtischen Sportanlagen untersagt 
bleiben, plant der NOFV für die 
sieben Berliner Regionalligaklubs 
eine Lösung, die Punktspiele, die 
ohnehin unter Ausschluss von Zu-
schauern und mit regelmäßigen 
Corona-Tests der gesamten Teams 
verbunden sind, außerhalb von 
Berlin stattfinden zu lassen. Bei 
auswärtigen Klubs wird das Heim-
recht getauscht. Spielen Berliner 
Klubs gegeneinander, finden die 
Spiele in anderen Ländern wie et-
wa Brandenburg statt.  
Sollten durch Ausfälle nicht alle 
Spiele der Hinrunde bis in den Juni 
absolviert werden können, würde 
wieder eine Quotientenregel grei-
fen, um den Aufsteiger zu ermit-
teln, also Punkte durch Anzahl der 
Spiele. Auch nach dieser würde 
nach aktuellem Stand der FC Vik-
toria 1889 Berlin vor der VSG Alt-
glienicke stehen. Die Lizenz für die 
3. Liga haben bis zum Ablauf der 
Frist am 2. März neben diesen bei-
den Klubs auch Lok Leipzig, Carl 
Zeiss Jena  
Um Ungerechtigkeiten bei den 
ebenso zu ermittelnden Absteigern 
in die Oberliga zu vermeiden, soll 
deren Anzahl verringert werden. 
Ganz auf einen Abstieg wie in der 
letzten Saison möchte man nicht 
verzichten, da sonst die Anzahl der 

Klubs in der nachfolgenden Saison 
2021/22 zu groß werden würde. 
Neben den Punktspielen sollen 
auch noch bis Ende Mai bundes-
weit alle Landespokalspiele ausge-
tragen werden, damit deren Sieger 
am kommenden DFB-Pokal teil-
nehmen können. Das wären in 
Berlin noch fünf Runden, die zwi-
schen den Wochenenden unterge-
bracht werden sollen. 
Sollte die VSG Altglienicke bei ei-
nem Re-Start ihre verbleibenden 
Heimspiele in Berlin austragen 
können, steht auch die Spielstätte 
fest, nachdem der Jahn-Sportpark 
wegen erloschener Betriebserlaub-
nis gesperrt wurde. Der Klub aus 
dem Südosten muss künftig in den 
Charlottenburger Westend fahren 
– zum Amateurstadion von Her-
tha BSC hinter dem Olympiastadi-
on. Da dieses auch die DFB-Bedin-
gungen nur bis maximal Regional-
liga erfüllt, genau wie das vom FC 
Viktoria 1889 genutzte Stadion 
Lichterfelde, plant der Berliner Se-
nat derzeit für den Fall des Auf-
stiegs eines Berliner Klubs in die 3. 
Liga das vor allem von Tennis Bo-
russia genutzte Mommsenstadion 
für die Einhaltung der Lizenzbe-
dingungen zu ertüchtigen. Was ei-
ne Regionalliga-Zukunft für Alt-
glienicke betrifft, soll weiterhin die 
Willi-Sänger-Sportanlage in 
Baumschulenweg ausgebaut wer-
den. Hier stehen Senat, Bezirk und 
VSG unverändert noch im Aus-
tausch über Finanzierung und Bau-
planung, damit nach 2021 vom 
fernen „Exil“ Amateurstadion eine 
Rückkehr nach Treptow-Köpenick 
möglich wird. 

Joachim Schmidt 

Kurz-Info

Brotverkauf  
beginnt wieder

Britzer Mühle

Offiziell begann am letzten 
Samstag, dem 27. März, beginnt 
die neue Mühlensaison an der 
Britzer Mühle. 
In diesem Jahr kann der Verein  
leider keine Saisoneröffnung mit 
vielen Besuchern veranstalten, 
denn Corona lässt derzeit keine 
Feste und Feiern zu. 
Aber, eine gute Nachricht gibt es 

doch: Der 
B r o t v e r -
kauf kann 
ab sofort 
wieder sge-
tartet wer-
den. Und 
so gibt es 
für die 
Menschen 
aus der 
Nachbar-

schaft und gern auch von viel 
weiter her das regelmäßiges An-
gebot an leckeren Vollkornbroten 
der Bäckerei Mehlwurm. 
Der Brotverkauf findet immer an 
Freitagen und Samstagen jeweils 
von 11 bis 16 Uhr statt. 
Wann und wie der Verein wieder 
Führungen anbieten und Besu-
cher in der Mühle begrüßen 
kann, lässt sich auf der Interseite 
des Vereines finden:  
https://britzer-muellerei.de  
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 Hard Speed Motorsport ist bereit für die zweite Saison im BMW 318ti 
Cup. Für das 2. Fahrzeug werden noch Mitstreiter gesucht.    Fotos:  privat

Zum Start bereit, die zwei BMW 318i des Rudower Motorsportvereines 
Hard-Speed.

Hard Speed Motorsport  
ist bereit für Saisonauftakt

Rudow

Der Winterstaub ist abgeklopft, 
Hard Speed Motorsport ist bereit 
für die zweite Saison im BMW 
318ti Cup. Nachdem der Rennstall 
aus Berlin bereits im Vorjahr am 
Start war, möchte das Team in der 
Saison 2021 von den gelernten Er-
fahrungen profitieren. Trotz der 
aktuellen Corona-Lage soll der 
Auftakt in Hockenheim wie ge-
plant stattfinden. 
 Voller Zuversicht blickt Hard 
Speed Motorsport auf das erste 
Rennen im BMW 318ti Cup, das 
vom 26. bis 28. März (Nach Re-
daktionsschluss)auf dem Hocken-
heimring stattfinden soll. Trotz der 
aktuellen Corona-Situation wird 
der Auftakt nach derzeitigem 
Stand über die Bühne gehen. An 
gleicher Stelle fanden bereits vor 
wenigen Wochen die Testfahrten 
statt, bei denen der Berliner Renn-
stall ebenfalls die ersten Runden 
des Jahres drehte. 
Nach der Debütsaison im Vorjahr, 
als Hard Speed Motorsport mit 

zwei Rennwagen am Start war, 
hofft das Team auf ein starkes Fol-
gejahr. Die gesammelten Erfahrun-
gen wurden über den Winter um-
setzt, denn der Rennstall baute ei-
nen neuen Rennwagen auf, mit 
dem Maik Kraske in der Saison 
2021 um die Top-Plätze kämpfen 
wird. 
Ein zweites Fahrzeug steht für in-
teressierte Fahrer noch zur Verfü-
gung. „Wir haben freie Fahrerplät-
ze für die ganze Saison“, sagt Team-
chefin Britta Kraske. "Interessierte 
Fahrer, egal ob Anfänger, Amateu-
re oder angehende Profis, sind 
herzlich willkommen!" 
Und darüberhinaus: „Wir brau-
chen unbedingt noch einen oder 
zwei Mechaniker, die uns nicht nur 
in der Werkstatt unterstützen, son-
dern uns auf die verschiedenen 
Rennstrecken begleiten“ hofft sie 
auf Unterstützung. 

Kontakt: Britta Kraske 
(030) 664 41 04 
0172/ 390 56 73  
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Neuköllner sollen beim Bürger-
haushalt mitbestimmen können 

Bezirk

und weiteren Themen, die im Zu-
sammenhang mit dem Thema Bür-
gerbeteiligung stehen.  
 
Auf der Seite    mein.Berlin.de    
können Neuköllnerinnen und 
Neuköllner ab sofort bis zum 25. 
April Vorschläge für den Bürger-
haushalt abgeben, die im Bezirk 
umgesetzt werden sollen. Ab dem 
26. April kann dann bis Mitte Mai 
über diese Vorschläge abgestimmt 
werden.  
Die 25 Vorschläge mit den meisten 
Stimmen werden ab Mitte Mai im 
Bezirksamt geprüft und – sofern 
sie umsetzbar sind – in den Haus-
haltsentwurf für die Jahre 
2022/2023 aufgenommen. Der 
Haushaltsentwurf wird von der 
Bezirksverordnetenversammlung 
(BVV) Anfang 2022 beraten und 

beschlossen. Eine Umsetzung der 
Ideen erfolgt dann ebenfalls ab 
dem kommenden Jahr.  
Die Vorschläge sollen möglichst 
konkret sein und müssen in der 
Zuständigkeit des Bezirksamtes 
liegen. Allgemeine, übergeordnete 
Ziele sind nicht möglich, auch in-
vestive Maßnahmen wie Straßensa-
nierungen oder Neubauten kön-
nen bei diesem Verfahren nicht be-
rücksichtigt werden. Bei Fragen 
zum Verfahren steht Interessierten 
nun die neu geschaffene Anlauf-
stelle für Bürgerbeteiligung zur 
Verfügung. Die Anlaufstelle berät 
auch bei der Formulierung von 
Vorschlägen. 
Bezirksbürgermeister Hikel hofft, 
dass viele Menschen in Neukölln 
schon heute ihren Kiez mit Ideen 
und spannenden Projekten verbes-

sern. „Mit den Leitlinien haben 
wir nun eine Strategie geschaffen, 
mit der wir einheitliche und ver-
ständliche Prozesse für beide Sei-
ten – Zivilgesellschaft und Verwal-
tung – auf den Weg bringen. Da-
von erhoffe ich mir auch mehr Ver-
ständnis für die jeweilige Position.“ 

 Stephanus Parmann 
 
Anlaufstelle für Bürgerbeteiligung 
in Neukölln 
(Zivilgesellschaftlicher Teil) 
Hertzbergstraße 22, 12055 Berlin, 
kontakt@neukoelln-beteiligt.de 
Bezirklicher Teil:  
Karl-Marx-Str. 83, 12040 Berlin, 
neukoelln-beteiligt@bezirksamt-
neukoelln.de 
Wer sich Online am Bürgerhaus-
halt beteiligen will, kann dies tun 
unter https://mein.berlin.de

Neuköllns Bürger können 
unter anderem mit Hilfe 
des Bürgerhaushalts mit-

bestimmen, wie sich der Bezirk 
entwickeln soll.  Der Ideenaufruf 
für den Bezirkshaushalt 
2022/2023 ist nun gestartet. 
Im Vorfeld hat das Bezirksamt 
Neukölln allerdings die bezirkli-
chen Leitlinien für Bürgerbeteili-
gung sowie ein Umsetzungskon-
zept beschlossen, um sie „nachvoll-
ziehbarer und transparenter“ zu 
machen, so Bezirksbürgermeister 
Martin Hikel (SPD). Kern der 
Strategie sind zwei Instrumente: 
die paritätisch aufgestellte Anlauf-
stelle für Bürgerbeteiligung und 
die Vorhabenliste. Die Anlaufstelle 
für Bürgerbeteiligung liegt nun ei-
nerseits bei der Bürgerstiftung 
Neukölln, andererseits bei der Ko-
ordinatorin für Beteiligung im Be-
zirksamt. Damit soll die Neutrali-
tät rund um das Thema Bürgerbe-
teiligung gestärkt werden.  
Die Koordinatorin für Beteiligung 
unterstützt die Fachämter bei der 
Entscheidung, Planung, Konzipie-
rung und Umsetzung der Beteili-
gungsvorhaben. Die Anlaufstelle 
für die Bürger liegt bei der Bürger-
stiftung Neukölln. Sie berät, unter-
stützt und qualifiziert die Bürger, 
damit sie ihre Belange umsetzen 
können. Zentral dabei ist die Vor-
habenliste, die künftig alle Vorha-
ben des Bezirks transparent dar-
stellen wird. Eine wichtige Rolle 
bei der Beteiligung wird künftig 
auch die Plattform mein.berlin.de 
einnehmen. Dort finden Bürger 
unter dem Stichwort „Mich inte-
ressieren Projekte aus Neukölln 
und dem Filterbereich „alle the-
men“ alle Vorhaben des Bezirks, an 
denen sich Bürger jeweils aktuell 
beteiligen können. Derzeit ist das 
beispielsweise für das Stadtenwick-
lungsprojekt „Die Gropiusstadt 
bewegt“ der Fall. 
Zuständig für den Bereich der Bür-
gerbeteiligung bei der Bürgerstif-
tung Neukölln sind Lukas Schulte 
(Co-Projektleitung, Vernetzung 
mit der Verwaltung), Franziska 
Zeisig (Co-Projektleitung, Vernet-
zung mit der Zivilgesellschaft) so-
wie Ursula Holsten (Öffentlich-
keitsarbeit).  
Zu den originären Aufgaben der 
Anlaufstelle für Bürgerbeteiligung 
der Bürgerstiftung zählen der Auf-
bau, die Pflege und  die Weiterent-
wicklung der bezirklichen Vorha-
benliste. Ferner die Beratung der 
Bürger der organisierten Zivilge-
sellschaft und Politik zu laufenden 
und zukünftigen Beteiligungspro-
jekten. Ebenfalls unterstützen sie 
die Fachämter bei der Durchfüh-
rung von Beteiligungsprozessen so-
wie bei der Erstellung von Beteili-
gungskonzepten.  
Und sie leisten Öffentlichkeitsar-
beit zur Vorhabenliste, zu Beteili-
gungsprojekten, zu mein.berlin.de 

Die Erneuerung des Fitnessparcours gehört zum Stadtentwicklungsprojket „Die Gropiusstadt bewegt“, zu dem noch 
aktuell ein Bürgerbeteiligungsverfahren läuft, das auf https://mein.berlin.de aufgeführt ist.               Foto: Parmann
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Geheimnisvolle Toilette 
am Wutzky-Center 

Gropiusstadt

Die Berliner Toiletten-Geschich-
ten sind ein Kapitel für sich. Wall 
wurde mit seinen „spitzenmäßiegn 
Toiletten“, so ein Wall-Fan ausge-
bootet und dann doch wieder ins 
Boot geholt. 
Aber das Management hat nun 
doch wohl der Staat. Und so 
kommt es, dass einige der schönen 
Toiletten ersatzlos verschwunden 
sind, wie etwa die Toilette im Ru-
dower Frauenviertel, was auch 
manche Leser beklagten. 
Doch es gibt auch Positives zu be-
richten. So entstand am Rande des 
Wutzkycenters eine neue öffentli-
che Toilette. 
„Vor dem Fenster meiner Apotheke 

wurde eine City-Toilette errichtet; 
auf dem Joachim-Gottschalk-Weg, 
auf der Mittelparkinsel“ berichtet 
Apotheker Nicolai Kupsch. So-
weit, so gut, das Problem: Die 
Bordsteinkante macht den Zugang 
für Behinderte unmöglich. „Ich ge-
he davon aus, dass die Errichtung 
den Steuerzahler ein kleines Ver-
mögen gekostet hat“, vermutet 
Kupsch und befürchtet:  „Die ein-
zige sinnvolle Verwendung an die-
ser Stelle kann nur ein Konsum- 
und Umschlagplatz für Drogen 
sein!“ Denn im Wutzky-Center 
gibt es keine 30 Meter entfernt ko-
stenlose und barrierefreie Besu-
chertoiletten.

Barrierefrei geht anders: Um auf die neue Toilette zu kommen, muss die 
Bordsteinkante überwunden werden.

Ab sofort können sich Neuköll-
ner wieder für die Finanzierung 
von kleinen Nachbarschaftspro-
jekten bewerben. Insgesamt 
57.400 Euro stehen im Programm 
„Freiwilliges Engagement in 
Nachbarschaften“ zur Verfügung, 
mit denen das Bezirksamt Aktivi-
täten und Investitionen in den 
Kiezen unterstützt. 
Bezirksbürgermeister Martin Hi-
kel: „Bepflanzte Baumscheiben, 
nachbarschaftliche Kunstaktio-
nen, ehrenamtliche Unterstüt-
zung, Trödelmärkte oder Straßen-
feste im Kiez, oft sind es die klei-
nen Dinge, die unseren Bezirk 
noch lebenswerter machen und 
unser demokratisches Miteinan-
der stärken.“ Mit den FEIN-Mit-
teln soll dieses Engagement geför-
dert werden, damit gute Ideen für  
nicht am Geld scheitern. 
Mit dem FEIN-Programm kön-
nen Sachmittelkosten für Privat-
personen oder Initiativen in Hö-
he von bis zu 3.500 Euro zur Ver-
besserung der öffentlichen Infra-
struktur übernommen werden. 
15.000 Euro der Gesamtsumme 
stehen in diesem Jahr für das 

Kernthema Demokratieförderung 
zur Verfügung. Mit diesem Son-
deraufruf sollen besonders Vorha-
ben gefördert werden, die sich der 
Stärkung des demokratischen 
Miteinanders sowie der Vorberei-
tung auf die anstehenden Wahlen 
im September widmen. 
Die Vergabe der diesjährigen Mit-
tel erfolgt in zwei Tranchen. An-
träge können bis zum 30. März 
und in einer zweiten Tranche bis 
zum 15. Juni 2021 beim Bezirks-
amt eingereicht werden. 
Gefördert werden mit den Mit-
teln nur Vorhaben außerhalb von 
Quartiersmanagement-Gebieten. 
Innerhalb der QM-Gebiete ste-
hen spezifische Aktionsfonds zur 
Verfügung, zu denen die jeweili-
gen QM-Teams beraten. 
Informationen sowie alle Antrags-
unterlagen finden Interessierte 
unter: www.berlin.de/ba-neuko-
elln/politik-und-verwaltung/be-
auftragte/eu-angelegenheiten/ar-
tikel.788512.php. 
Beratung gibt es auch im Neuköll-
ner Engagement Zentrum unter 
info@nez-neukoelln.de oder  
(030) 32 50 56 84 erreichbar.

54.000 Euro gibt es für  
Nachbarschaftsprojekte 
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SPD Neukölln wählte Kandidaten 
für die Wahlen im September 

Rudow

trete für gute Bildung, einen star-
ken Sozialstaat, soziale Klimapoli-
tik und eine wehrhafte Demokra-
tie ein. Wir sind die Neukölln-Par-
tei. Gemeinsam werden wir in den 
nächsten Monaten dafür arbeiten, 
dass Neukölln rot bleibt.“  
In einer weiteren Abstimmung 
wurden die Kandidierenden und 
Listenplätze für die Abgeordne-
tenhauswahl gewählt. Bundesmi-
nisterin Franziska Giffey und Kan-
didatin der SPD Berlin für das 
Amt als Regierende Bürgermeiste-
rin ist Spitzenkandidatin der Neu-
köllner SPD und führt die Liste 
auf Platz 1 an.  
Die Ergebnisse für die Wahlkreise:  
Wahlkreis 1 / Nord-Neukölln 

(Ost), nördliche Sonnenallee: Ti-
mo Schramm  
Wahlkreis 2 / Nord-Neukölln 
(West), nördliche Karl-Marx-Stra-
ße, nördliche Hermannstraße: Fa-
bian Fischer  
Wahlkreis 3 / Rixdorf, nördliches 
Britz, Köllnische Heide: Derya 
Çağlar, MdA  
Wahlkreis 4 / Nordöstliches Buk-
kow, Gropiusstadt, nördliches Blu-
menviertel: Marcel Hopp  
Wahlkreis 5 / Südwestliches Britz, 
südwestliches Buckow: Nina Lerch  
Wahlkreis 6 / Rudow, südliches 
Blumenviertel, südliche Gropius-
stadt: Franziska Giffey, Bundesmi-
nisterin für Familie, Senioren, 
Frauen und Jugend  

Die Ergebnisse für die Listenplät-
ze:  
Platz 1: Franziska Giffey, Bundes-
ministerin für Familie, Senioren, 
Frauen und Jugend  
Platz 2: Fabian Fischer  
Platz 3: Derya Çağlar, MdA  
Platz 4: Marcel Hopp  
Platz 5: Nina Lerch  
Platz 6: Timo Schramm  
Platz 7: Cindy Adjei  
Platz 8: Joachim Rahmann 
 
Gewählt wurde in einer hybriden 
Veranstaltung: Die Versammlun-
gen fanden digital statt, im An-
schluss fand eine Urnenwahl unter 
Wahrung der Hygienemaßnahmen 
statt. 

Die SPD Neukölln hat Hakan De-
mir zum Bundestagskandidaten 
gewählt. 84 Prozent der Delegier-
ten stimmten für Demir als Kandi-
daten für den Deutschen Bundes-
tag für Neukölln (Wahlkreis 82). 
Im Oktober 2020 setzte sich Ha-
kan Demir in einer parteiinternen 
Mitgliederbefragung gegen Tim 
Renner durch.  
Demirs Kandidatur wurde auf dem 
Neuköllner Parteitag am 21. März 
bestätigt und er wurde für den 
Platz 5 der Berliner Landesliste 
zum Deutschen Bundestag nomi-
niert, welche auf einer Landesver-
treterversammlung am 24. April 
2021 gewählt wird. Demir tritt da-
mit die Nachfolge des langjährigen 
Abgeordneten Dr. Fritz Felgentreu 
an, der nicht mehr kandidierte. 
„Ich freue mich unglaublich und 
bin sehr dankbar für das große Ver-
trauen der Mitglieder. Unsere Kan-
didierenden aus Neukölln zeigen 
wie kompetent und vielfältig unser 
Bezirk ist“, sagt Hakan Demir. „Ich 

 Die SPD-Wahlkreis-Kandidaten für das Berliner Abgeordnetenhaus: Nina Lerch, Marcel Hopp, Dr. Franziska 
Giffey, Fabian Fischer und Derya Çağlar,  nicht auf dem Foto ist Timo Schramm.                  Fotos: Max Neudert.

Hakan Demir wurde am 21. März 
auf dem SPD Parteitag zum Bun-
destagskandidaten gewählt
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Kaum ein Kunde, der heute 
auf dem Rudower Wochen-
markt Kartoffeln mit den 
netten Mädchennamen 
kauft, wird wissen, dass der 
Mann, der wesentlich zur 
Einführung der Kartoffel in 
die Bran denburger Land-
wirtschaft beigetragen hat, 
hier in der Prierosser Stra-
ße gewohnt hat: Der kur-
fürstliche Lustgärtner Mi-
chael Hanff, am 16.11.1619 
in Berlin-Cölln geboren.  
 
Sein Vater, der aus Coburg stammte, 
war Lust- und Küchengärtner bei 
Kurfürst Georg Wilhelm in Berlin 
und ab 1639 Heidereiter (Förster) 
in Zechlin. Er sorgte dafür, dass 
Sohn Michael, der wahrscheinlich 
das Gymnasium zum Grauen Klos-
ter besucht und eine Gärtnerausbil-
dung  absolviert hatte, die er durch 
Auslandsaufenthalte noch vertiefte,  
in seine Fußtapfen treten konnte. 
Zuerst in Königsberg, wohin der 
kurfürstliche Hof vor dem Dreißig-
jährigen Krieg ausgewichen war, ab 
1640 – der Große Kurfürst Fried-
rich Wilhelm war inzwischen auf 
den Thron gekommen – dann in 
Berlin. 
Man unterschied damals zwischen 
dem Lust-, Baum- und Küchengar-
ten. Der Lustgarten sollte der Ent-
spannung des Herrschers dienen, 
den Rahmen für höfische Feste ab-
geben und mit exotischen Pflanzen 
das Ansehen des Fürsten stärken. 
Baum- und Küchengarten sorgten 
für Obst und Gemüse. Der Lust-

gärtner war also eher ein Gartenar-
chitekt, der die Vorstellungen seines 
Herrn nach der geltenden Mode 

umzusetzen hatte. Dazu musste er 
bekannte Gartenanlagen kennen 
und Verbindungen haben, um 
Pflanzen zu besorgen. Hanff kamen 
seine Auslandaufenthalte beispiels-
weise in den Niederlanden zugute 
und er kaufte dort ein. 
Sein erstes großes Projekt war ab 
1645 die Wiederherrichtung des 
Lustgartens in Berlin, der im großen 
Krieg erheblich gelitten hatte. 
Hanff standen mehrere Gehilfen zu 
Seite, allerdings war er nicht frei in 
seinen Entscheidungen, musste die 
Wünsche des Kurfürsten beachten 
und unterstand der Aufsicht des 
Baumeisters Gregor Memhardt 
sowie des Botanikers Sigismund 
Elßholtz. Diese Aufgabe löste er mit 
Geschick. Nach einigen Jahren war 
der Lustgarten in Berlin beispiel-
haft. Gedüngt wurde übrigens im 
Wesentlichen mit dem Mist von 
den Berliner Gassen. 
Die Tätigkeit als Lustgärtner erfor-

Der Berliner Lustgarten um 1690                   Foto: PD

Der Rudower Michael Hanff, das 
Jagdschloss und die ‘Tartuffel’ (1) 

Rudower Geschichte

Kartoffeln auf dem Markt. Sie gehören heute küchenmäßig zum Alltag, 
aber das war nicht immer so.                 Foto: Miethke 

König Friedrich I. (Gemälde von 
Pesne 1713) Gemeinfrei 

Kurz-Info

Beratung 
für Vereine

Bezirk

☞

Die VHS Neukölln und das 
Nachbarschaftsheim Neukölln 
bieten ab April im Rahmen des 
Projektes „Neukölln VEREINt“ 
kostenlose Entwicklungswork-
shops für Vereine aus dem Bezirk 
an.  
Viele Vereine und auch Initiati-
ven sind von der Corona-Krise 
hart getroffen. Doch jede Krise 
hat auch ein Ende. Damit Verei-
ne gut für den Neuanfang ge-
wappnet sind, bietet die VHS 
Neukölln in Kooperation mit 
dem Nachbarschaftsheim Neu-
kölln maßgeschneiderte Entwick-
lungsworkshops für Vereine mit 
dem Partner „garage Berlin“ an. 
Die Workshops zielen darauf ab, 
Vereine in ihren konkreten An-
liegen beratend zu begleiten. In 
einem Orientierungsgespräch 
werden die Bedarfe des Vereins 
besprochen und es wird ein Ter-
min für den Entwicklungswork-
shop festgelegt. Gesprächstermi-
ne können über die E-Mail 
vereint@nbh-neukoelln.de ange-
fragt werden (begrenztes Kontin-
gent an Plätzen). 
Bezirksstadträtin Karin Korte: 
„Die bunte und vielfältige Ver-
einslandschaft unseres Bezirkes 
muss trotz der Krise erhalten 
bleiben. Es ist deshalb schon jetzt 
wichtig, mit einem maßgeschnei-
derten Angebot Neuköllner Ver-
eine zu unterstützen, um so die 
Grundlage für ein gutes zivilge-
sellschaftliches Leben nach der 
Pandemie zu schaffen.“ 
Das umfangreiche kostenlose 
Fortbildungsprogramm mit ver-
schiedenen Themen für Neuköll-
ner Vereine bietet zusätzlich ge-
zielte Unterstützung. 
Je nach Pandemielage finden die 
Veranstaltungen online oder als 
Präsenzkurse statt. 
19. April Basiswissen Buchhal-
tung im Verein 
26. April: Basiswissen Haftung 
und Versicherung im Verein 
3. Mai: Basiswissen Öffentlich-
keitsarbeit 
5. Mai: Basiswissen Steuererklä-
rung für gemeinnützige Vereine 
7. Juni: Ehrenamtsmanagement 
Die Teilnahme ist kostenlos. Die 
Anmeldung erfolgt über die E-
Mail-Adresse  
antwort@vhs-neukoelln.de . 
Aktuelle Informationen auf 
www.neukoelln-vereint.de und 
auf der Facebook-Seite des Pro-
jektes:  
www.facebook.com/neukoelln-
vereint
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NEUERÖFFNUNG DER  
BADAUSSTELLUNG
 I N  B E R L I N - L I C H T E N R A D E

Erleben Sie ELEMENTS, den einfachsten Weg zum neuen 
Bad. Sehen, fühlen und testen Sie Top-Produkte in ein- 
ladendem Ambiente und lassen Sie sich von Bad-Pro昀s 
beraten. 
 
Wir freuen uns auf Ihren Besuch!

ÖFFNUNGSZEITEN
Mo – Fr    9 – 18 Uhr
Sa  9 – 14 Uhr

ADRESSE
ELEMENTS BERLIN-LICHTENRADE
MIETHEPFAD 9 / 12307 BERLIN
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derte weiterhin Reisen in andere 
deutsche Gegenden, in die heutigen 
Niederlande und nach Belgien um 
dort „allerhand auslendische 
frömbden Bäume und raritäten von 
Gewechße“ zu erwerben. Darunter 
war die völlig neue „Lustgarten-
pflanze“, später dann „Tartuffel“ 
oder „Kartoffel“ genannt. Ihrer 
hübschen Blüten wegen pflanzte 
man sie in den Blumengarten. 
Auf zwei Wegen war sie aus Süd-
amerika, wo sie schon seit Jahrhun-
derten der Urbevölkerung als 
Nahrungsmittel diente, nach 
Europa gekommen: Über Spanien 
und Italien nach Frankreich und 
über Irland, England und die Nie-
derlande nach Brandenburg. Bald 
nach ihrer „Karriere“ als Garten-
zierde kam man auch hier zu der Er-
kenntnis, dass die Knollen 
(„Küchenwurzeln“) essbar sind. Bei 
Elßholtz, der auch botanische 
Werke veröffentlichte, finden sich 
Rezepte für die Zubereitung, wie, 
„man schneidet die abgekochten 
Tartuffeln in runde Scheiben und 
bratet sie in der Pfanne.“ 
Die erste Ernte in Berlin 1649 fin-
den wir in einem Gemälde von Al-
bert Schwarz Ende des 19. Jh.  
festgehalten. Allerdings entspringt 
die Darstellung der Szene seiner 
Fantasie ebenso wie die Figur des 

Michael Hanff rechts im Bild mit 
dem Hut in der Hand, der sich sei-
ner Bedeutung offenbar noch nicht 
bewusst ist. 
Dabei hätte er Grund, stolz auf 
sich zu sein, denn er ist auch der 
„Vater“ der Straße „Unter den Lin-
den“. Etwa zur Zeit der Arbeiten 
am Lustgarten hatte der Kurfürst 
auch die Idee, eine „Gallerie“ (Al-
lee) von der „Hundebrücken“ (et-
wa die heutige Schlossrücke) bis in 
den Tiergarten, der damals noch 
bis in die Höhe des Denkmals 
Friedrich II. reichte, anlegen zu las-
sen. Je tausend Nuss- und Linden-
bäume, die „nach Michael Hanf-
fens Vorgeben eines kleinen Armes 
dicke sein sollen“ wurden beschafft 
und gepflanzt. Zwar gestaltete man 
die Gegend nach wenigen Jahren 
wegen des Festungsbaus neu, aber 
an der Linden-Allee in leicht ver-
änderter Wegführung und deutlich 
verlängert, hielt man fest. 

(wird fortgesetzt) 
 

Hans-Georg Miethke 
Mit tatkräftiger Unterstützung von 

Jutta Kendzia vom Rudower  
Heimatverein 

 
Wegen seiner schönen Blüte wurde 
die Kartoffelpflanze auch als Zier-

pflanze sehr geschätzt.

Unter den Linden um 1690.      Foto: PD
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Spulwürmer gehören zu den be-
kanntesten Parasiten, die sich 
bei unseren Haustieren, oder bei 
uns, einnisten können und da-
durch die Gesundheit gefähr-
den. 
Es handelt sich dabei um sehr 
robuste Übeltäter, die auch Jahre 
ohne Wirt überleben. 
Wurmeier können leicht über 
Schuhsohlen oder Pfoten ins 
Haus getragen werden. Jeder 10. 
Hundehalter hat Eier an der 
Sohle, die Pfoten jedes 5. Hun-
des sind betroffen. Dadurch ist 
auch eine Infektion der nur im 
Haus lebenden Tiere nicht aus-
geschlossen. 
Unsere zur Zeit so gefragten 
„AHA-Regel“ gelten zum Teil 
auch hier. Hygiene und Hände-
waschen schützen. Noch besser 
ist eine regelmäßige Entwur-
mung ihrer Lieblinge, welche die 
im Magen/Darm befindlichen 
Parasiten abtötet. Diese werden 
dann mit dem Kot ausgeschie-
den. Spaghettiartige, länglich 
weiße Gebilde oder auch Struk-
turen, wie plattgedrückte Reis-
körner fallen dann vermehrt im 
Kot auf. 
Die Abständen zwischen den 
Gaben sind abhängig von den 
Haltungsbedingungen. 
Lassen Sie sich von Ihrem Tier-
arzt beraten. 

Ihr Team der Tierarztpraxis  
im Frauenviertel  

Elfriede-Kuhr-Str. 18  
(030) 66 86 99 46  

Vernachlässigte Vorsorge kann bei  
Diabetespatienten Folgeschäden fördern

Gesundheit

Grüße vom 
Spulwurm

Haustier-Gesundheit

In die Arztpraxis gehen, um die Fü-
ße untersuchen zu lassen - muss das 
sein? Viele Menschen mit Diabetes 
sind in Zeiten der Pandemie verun-
sichert und fürchten, sich anzu-
stecken. So kommt es, dass sie 
wichtige Kontrolltermine verpas-
sen oder gar nicht erst vereinbaren. 
Das zeigte sich bereits während der 
ersten Corona-Welle im Frühjahr 
2020: Die Krankenversicherung 
DAK gab an, dass im zweiten 
Quartal 2020 25 Prozent weniger 
Diabetesdiagnosen gestellt wur-
den. Im dritten Quartal waren es 
sogar 40 Prozent weniger. Auch die 
Zahl der Patientenschulungen ging 
zeitweilig um mehr als 50 Prozent 
zurück. 
 
Warnsignale der Füße ernst neh-
men 
Diese Entwicklung kann allerdings 
dazu führen, dass Folgeerkrankun-
gen des Diabetes zu spät erkannt 
und behandelt werden. Zu den 
häufigsten zählen Nervenschäden 
an den Füßen (Neuropathien). 
Diese zeigen sich meist durch Sym-
ptome wie Kribbeln, Brennen, 
Schmerzen, Taubheit oder ein 
nachlassendes Gespür. Diese 
Warnzeichen werden häufig unter-
schätzt oder gar nicht wahrgenom-
men. Deshalb ist es so wichtig, dass 
der behandelnde Arzt mit einfa-
chen, schmerzlosen Tests regelmä-
ßig prüft, ob die Nerven intakt 
sind. Je früher eine Neuropathie er-
kannt und therapiert wird, desto 
besser lassen sich laut Diabetolo-
gen Symptome lindern und die Fü-
ße gesund erhalten. 
Vor allem eine gute Einstellung des 
Blutzuckers ist wichtig, um eine 

weitere Schädigung der Nerven 
auszubremsen - dazu trägt eine ge-
sunde Lebensweise mit ausgewoge-
ner Ernährung und regelmäßiger 
Bewegung bei. Aber auch "Nerven-
gifte" wie Alkohol und Nikotin gilt 
es zu meiden. Neuropathien kön-
nen darüber hinaus durch einen 
Vitamin-B1-Mangel verursacht 
werden, der häufig in Folge eines 
Diabetes auftritt. Dieser lässt sich 
durch die für den Körper gut ver-
fügbare Vitamin-B1-Vorstufe Ben-
fotiamin ausgleichen. Diese ist et-
wa in milgamma protekt enthalten, 
das es rezeptfrei in der Apotheke 
gibt. Neuropathien und Beschwer-
den in den Füßen in Folge des Vit-
amin-B1-Mangels können so gelin-
dert werden. 
 

Schwere Folgen verhindern 
Weil Menschen mit einer Neuro-
pathie Wunden an den Füßen oft-
mals nicht wahrnehmen, kann sich 
daraus leicht ein diabetisches Fuß-
syndrom entwickeln. Erste Studien 
zeigen, dass im Pandemiejahr 2020 
deutlich mehr Fälle aufgetreten 
sind, in denen das diabetische Fuß-
syndrom schwerer verlief als sonst. 
Dadurch gab es auch mehr Ampu-
tationen. Um das zu verhindern, 
rufen Fachgesellschaften dazu auf, 
die Vorsorge nicht zu vernachlässi-
gen. Unter www.nai-diabetische-
neuropathie.de sind Tipps für 
Menschen mit Neuropathien zu 
finden. Diabetiker sollten ihre Fü-
ße auch selbst gut untersuchen und 
bei allen Auffälligkeiten den Arzt 
informieren.                         (djd) 

Durch eine schmerzlose Untersuchung kann der Arzt feststellen, ob die Ner-
ven in den Füßen geschädigt sind. Diese Vorsorge wird in Zeiten der Pande-
mie häufig vernachlässigt. 

Foto: djd/Wörwag Pharma/Colourbox/Perig Morisse
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Corona Welpen Boom… So traurig 
es ist, es hat schon einen eigenen 
Namen. Im letzten Jahr begegnen 
uns plötzlich wahnsinnig viele tie-
rische Neuzugänge.  
Natürlich freut es uns alle, wenn ei-
ne Familie durch einen Hunde- 
oder Katzen-Welpen bereichert 
wird. Die Befürchtung ist jedoch, 
dass dies einerseits eine sehr spon-
tane und unüberlegte Idee sein 
mag und andererseits der unseriöse 
Handel mit Welpen immens zu-
nimmt.  
Wir beobachten einen starken 
Preisanstieg selbst für Mischlings-
welpen. Die Menschen sagen uns, 
sie sitzen auf monatelangen Warte-
listen. Durch diese Sehnsucht wird 
auch leider die Leichtsinnigkeit ge-
schürt. Wir bitten daher stets auf 
ein paar Verhaltensregeln zu ach-
ten, damit es für alle Beteiligten 
wirklich zu einem traumhaften Er-
lebnis statt zu einem Albtraum 
wird.  
Jeder Interessent sollte sich vorab 
folgende Fragen stellen: 
1. Passt ein Tier wirklich meinen 
Alltag, auch nach dem Home-Of-
fice und nach der Homeschooling-
Zeit? Darf ich ein Tier überhaupt 

in meiner Wohnung halten? Habe 
ich wirklich Zeit für ein neues Fa-
milienmitglied.  
2. Habe ich die finanziellen Mög-
lichkeiten auch im Krankheitsfall 
für das Tier zu sorgen? Neben 
planbaren Dingen wie Versiche-
rung, Steuer, Futter und Impfun-
gen muss auch der Krankheitsfall 
gut überlegt werden. Schnell kom-
men bei einem Unfall auch mal 
über 1.000 Euro zusammen.  
3. Kaufe ich tatsächlich mein Tier 
bei einem seriösen Menschen? Was 
ist mein Bauchgefühl? Welche 
Dinge möchte auch der Verkäufer 
von mir wissen? Ist Interesse da, in 
welchen Haushalt das Tier 
kommt? Darf ich das Muttertier 
sehen? Werden mir erforderliche 
Dokumente vorgelegt?  
Sollte einer der Fragen nicht zu-
friedenstellend beantwortet wer-
den, lassen Sie die Hände davon!!! 
 
Lassen Sie sich im Zweifelsfall auch 
von ihrer Tierarztpraxis beraten.  
 

Ihr Team der Tierarztpraxis  
Im Frauenviertel  

Elfriede-Kuhr-Str. 18  
(030) 66 86 99 46           

Welpen-Boom in der  
Corona-Pandemie

Tier-Gesundheit

In Corona-Zeiten gibt es einen Boom beim Kauf von Hundewelpen. Doch 
man sollte diesen Kauf gut überlegen, auch wenn sie so süß sind wie dieser 
Golden Retriever. 

Foto: Golden Retriever Welpen I-Wurf Lightning Dreams/Dirk Vorderstraße, CC BY 3.0

BAD-TEILSANIERUNG

Mit Kassen-Förderung Badumbau zum NULL-TARIF möglich!

UMBAU der
WANNE zur DUSCHE

BESUCHEN SIE UNSERE AUSSTELLUNG
Sterndamm 106 • Ecke Megedestraße • 12487 Berlin

www.seniorenbad24.de

Telefon: 030 577 010 84
Rufen Sie uns an, wir freuen uns auf Sie:

Wir suchen Monteure/Installateure (M/W/D in Festanstellung)

ALTERSGERECHTER Badumbau 
an nur EINEM TAG!

TÜR für die 
Badewanne

Umbau WANNE zur DUSCHE 
& BADEWANNENTÜREN:

a günstig
a schnell
a sauber
a förderfähig

FÜR MEHR 
a Sicherheit 
a Komfort
a Selbstständigkeit

Bis zu 4000 EuroKassen-Zuschuss möglich!

mikroskopische Wurzelbehandlung

Mund-Kiefer-Gesichtschirurgie & Implantologie

Sa. 8-13 UhrMo. bis Fr. 7-20 Uhr

zahntechnisches Meisterlabor

Berlin-Lichtenrade
Bahnhofstraße 9 030 - 705 509 0

· Jahre ·

online buchen
Termine jetzt



Trotz Beschränkungen und Vor-
sichtsmaßnahmen, Abschied und 
Trauer ist gerade in der heutigen 
Zeit besonders wichtig! Die Be-
stattungsunternehmen unter dem 
Dach des BDB haben für trauern-
den Angehörigen alternative Ange-
bote. 
Die Bestattungsarten Erdbestat-
tung und Feuerbestattung bleiben 
derzeit frei wählbar. Angehörige 
können daher weiterhin entschei-
den, ob sie Verstorbene in einem 
Sarg beerdigen, oder in einer Urne 
beisetzen lassen möchten. 
Wenigstens der engste Kreis der 
Familie sollte an einer Trauerfeier 
vor Ort bzw. auf dem Friedhof am 
Grab (unter freiem Himmel) teil-
nehmen können. Folgendes sollte 
im Einzelfall mit den Angehörigen 
gemeinsam überlegt werden: 

Die Trauerfeier mit anschließender 
Beisetzung findest zunächst im 
engsten Kreis statt, die größere 
Trauerfeier/Gedenkfeier später, 
wenn die Corona-Krise vorbei ist. 
Hierauf sollte dann auch schon in 
Anzeigen und Trauerbriefen hin-
gewiesen werden. 
Auch Online-Übertragungen der 
Trauerfeier über das Internet kön-
nen, wenn die technischen Voraus-
setzungen bestehen, eine Alternati-
ve sein. Oder man lässt die Trauer-
feier als Video aufzeichnen, so dass 
der Film später, zum Beispiel bei ei-
ner Gedenkveranstaltung, gemein-
sam angesehen werden kann. 
Um das Ansteckungsrisiko zu mi-

nimieren, sollte bei Trauerfeiern 
auf körperliche Gesten der Kondo-
lenz und Anteilnahme verzichtet 
werden. Dazu gehören beispiels-
weise: Umarmungen, Küsse, Hän-
deschütteln. Auch auf dem Fried-
hof sollte die 1,5 Meter Abstands-
regel gelten. 
In welchem Rahmen Trauerfeiern 
stattfinden dürfen, ist von Bundes-
land zu Bundesland anders gere-
gelt. Die exakten Details für Ihre 
Stadt oder Ihren Landkreis kennt 
Ihr Bestatter vor Ort. 
www.bestatter.de/presse/coronavi-
rus-faqs/rechtliche-informatio-
nen-zum-coronavirus/ 
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47...zu guter Letzt

Thorsten Hörseljau 
 15.11.1965      18.02.2021 

 
 
Wie sollen wir nur in Worte fassen, was uns so 
unbegreiflich ist? Jetzt ist er gekommen, dieser 
Moment, den wir so sehr gefürchtet haben. Auch 
wenn wir noch nicht wissen, wie die Zukunft ohne ihn 
aussehen soll, so wissen wir jedoch ganz genau, dass 
er für immer einen festen Platz in unserem Herzen 
haben wird. 
 
 
 

 
 

 

 
 
Die Schulgemeinschaft der Clay-
Schule nimmt Abschied von 
ihrem langjährigen Hausmeister. 
 
 

 
Die Trauerfeier fand am 23.03.2021 am Evangelischen 
Friedhof, Ostburger Weg 43-44, 12355 Berlin-Rudow statt. 

 

 
Hausmeister der Clay-Schule 

 
 
 

Clay-Schule 
Bildhauerweg 9 

12355 Berlin-Rudow 
030 – 660040 

Turmalin ist unter den Edelsteinen 
einer der farbenprächtigsten. Sein 
Farbreichtum von hellgelb über 
braun bis zu allen erdenklichen 
Grünschattierungen und über blau 
bis zu rot – violetter Farbe. Wäh-
rend bis vor wenigen Jahren der 
Turmalin überwiegend in seiner 
grünen Farbvariante (Eigenname: 
Verdelith) angeboten wurde, erhält 
man heute Schmuckstücke in meh-
reren Turmalin-Farben.  
Turmalin hat auf der 10-stelligen 
Härteskala  eine Härte von 7 bis 
7,5 und ist somit ein harter Edel-
stein. Neben untergeordneten 
Fundstellen in Schweden für grüne 
Turmaline, in Böhmen für rote 
Turmaline kommen heute die farb-
prächtigen Kristalle aus Afghani-
stan, Brasilien und Madagaskar.  
 
Der braune Turmalin hat den Ei-
gennamen Dravit. Seine Typlokali-
tät –und danach hat er auch seinen 
Namen erhalten-  war Unterdrau-
burg, ehemals Kärnten. Heute 
kommen die größten Kristalle vom 
Dravit aus Australien. Mit seiner 

tiefbraunen Farbe ist der Dravit ein 
Heilstein zur Aktivierung der Milz 
–und Sakral-Chakren. Dravit auf 
den Körper gelegt, möglichst auf 
Höhe der Lendenwirbel dient er 
dazu, haltungsbedingte oder alters-
bedingte Rückenschmerzen abzu-
bauen. Dravit energetisiertes Was-
ser (Dravit für ca. 2 Stunden ins 
Wasser legen) getrunken, kräftigt 
und reinigt die Leber. Sehr gut an-
zuwenden durch Krankheit oder 
Gifte, wie Alkohol und Drogen bei 
geschwächter Leberfunktion.  
Eine Spezialität stellt der, nach sei-
ner Fundstelle Paraiba in Brasilien 
benannte, Paraiba-Turmalin dar. 
Der Paraiba-Turmalin ist eine Be-
sonderheit im Edelsteinbereich. Er 
enthält von grünen über blaue bis 
zu roten Farbtönen alle Farbnuan-
cen in einem einzigen Kristall.  
Edelstein-Schmuck, insbesondere 
Edelstein-Ketten in Farbkombina-
tionen von grünen (Verdelith) und 
roten (Rubellit) Turmalinen, akti-
vieren die Herzlichkeit und schaf-
fen Bereitschaft, die Liebenswür-
digkeiten anderer Menschen zu 

empfangen. Rot-grüner Turmalin 
stärkt das Herz-Chakra und direkt 
damit verbunden das Herz und die 
Durchblutung des menschlichen 
Körpers. Dicht am Körper getra-
gen, dient der rot-grüne Turmalin 
dazu, unser Immunsystem zu stär-
ken. Er stärkt die Herz-Muskulatur 
und wirkt vorbeugend gegen Angi-
na Pectoris. Die Vitalität wird 
deutlich erhöht. Rot-grüne Turma-
line dringen sanft in die Gefühls-
ebene des Menschen ein.  
Achten Sie bitte unbedingt darauf, 
dass Sie bei der Verwendung für 
heilende Zwecke den Edelstein 
oder den Edelsteinschmuck einmal 
im Monat zum Entladen für  min-
destens zwei Stunden in Hämatit 
oder  30 Minuten in Kristall-Salz 
legen. Anschließend für minde-
stens zwei Stunden in Bergkrystall 
oder für 10 Minuten in eine Ame-
thystdruse zum Aufladen legen. 

Klaus Lenz, Kraft der  
Edelsteine Berlin e. V. 

Wegerichstrasse 7 
12357 Berlin (Rudow) 
Tel.: 030 / 720 15 893 

Turmalin - der farbenfrohe Edelstein 

Lenzens Steinkunde

Turmalin ist unter den Edelsteinen 
einer der farbenprächtigsten. Sein 
Farbreichtum reicht von hellgelb 
über braun, Grünschattierungen,  
blau bis zu rot-violett.
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V. Hempel, Wendehalsstr. 
G. Drexler, Krokusstr.

W         N
www.Workshop-Nagel.de

Workshop-Nagel e.K.
Werdauer Weg 16, 10829 Berlin 

T Telefax 030 / 784 30 40
service@workshop-nagel.de

Beratung - Vertrieb - Service

Sicherheit durch Qualität

Big-B
ags, P

latte
nbags, 

Conta
inerb

ags, u
sw.

Schweißanlagen – Arbeitsschutz – Technische Gase

Schweißaggregate – Stromerzeuger – Werkzeuge

Atemschutzmasken (auch nach TRGS 190) 

Entsorgungsbedarf 
(auch nach TRGS 519/521 & DGUV Regel 101-004)


